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ſchehen „Her Chronſſt von Merſeburg

Goldkredite
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Der Schritt der deutſchen Jnduſtrie, dem Reiche bei der Be
ſchaffung der notwendigen Golddeviſen durch eine große Goldanleihe
im Auslande behilflich zu ſein, darf als außerordentlich dankenswert
und weitſichtig begrüßt werden. Noch ſind die Verhandlungen freilich
keineswegs abgeſchloſſen, noch verhandelt man über die erweiterte
Heranziehung auch der Landwirtſchaft, aber ſchon daß die grundſätz
liche Bereitwilligkeit für einen erfolgverheißenden Weg ausgeſprochen
wird, iſt ein außerordentlicher Fortſchritt. Der Weg der
Freiwilligkeit iſt zudem ſtets der erfolgreichere. Wenn bürokratiſcher
Unverſtand die Wirtſchaft in Feſſeln ſchlägt, ſo können ſeßhafte Geheim
räte zwar auf dem Papier allerlei Mehreinnahmen errechnen, aber
das Schickſal unſerer bisherigen Steuern zeigt, daß der Erfolg nur
da gegeben iſt, wo die Steuerträger wirklich mitarbeiten, um das
Geſetz den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen anzupaſſen.

Es konnte ja keinem Zweifel unterliegen, daß die dem Reichstage
vorgelegten Steuern in keiner Weiſe ausreichen würden, den vrdent
lichen Haushalt des Reiches ins Gleichgewicht zu bringen, geſchweige
denn den Kontributionsetat zu beſtreiten. Noch ehe überhaupt ein
Pfennig neuer Steuern in die Reichskaſſe gefloſſen iſt, hat das Reich
ſchon wieder Milliarden für Beamtengehaltserhöhungen ausgeben
müſſen, weil die Teuerungswelle den Steuererhöhungen vorauseilt. Es
iſt auch ein verhängnisvoller Trugſchluß, daß man Steuern nur zu
verdoppeln brauche, um aus ihnen die doppelte Summe zu erzielen.
Volkswirtſchaftlich klarblickende Kreiſe haben längſt erkannt, daß das
Reparationsproblem eine Frage der deutſchen Wirt
ſchaftsgeſundung und vor allem eine Frage der deutſchen
Exportſteigerung iſt. Wir können einige Milliarden Goldmark
jährlich nur dann abtragen, wenn wir eine aktive Handelsbilanz haben,
die es uns ermöglicht, für mehrere Milliarden mehr auszuführen als
einzuführen. Nur in dieſer Differenz könnte eine Wiedergutmachung
geleiſtet werden. Aber die Kräftigung der deutſchen Produktion bis
zu dem Umfange der im Londoner Abkommen verlangten Annuitäten
erfordert Zeit und auch Schonung unſerer Produktionsmittel. Würde
man jetzt die Subſtanz der Sachwerte angreifen, ſo hieße das gerade
den Kräftigungsprozeß für Handel und Jnduſtele aufs ſchlimmſte
ſtören. Der Weg, der jetzt von der deutſchen Jnduſtrie vorgeſchlagen
wird, geſtattet eine hinreichende Schonzeit, in der wir den deutſchen
Export entwickeln können. Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß,
während das Reich im Auslande nur einen äußerſt beſchränkten Kredit

genießt, der deutſche Kaufmann und der deutſche Jnduſtrielle weit
reichenden Kredit in der ganzen Welt haben. Macht man dieſen Kredit
jetzt im Reichsintereſſe nutzbar, ſo erſcheint zum erſten Male am
dunklen Horizonte unſeres politiſchen Daſeins ein leiſer Hoffnungs
ſchimmer, für die nächſten Jahre aus den Gefahren herauszukommen.
Gleichzeitig wird dieſes Abkommen den deutſchen Markſtand vielleicht
nicht erheblich heben, aber doch ſtabiliſieren. Jn dieſer Richtung mußte
etwas geſchehen. Das Treiben der Hyänen auf dem wirtſchaftlichen
Schlachtfelde hatte zuletzt Formen angenommen, die in ihrer unvater
ländiſchen Erwerbsgier geradezu Landesverrat bedeuteten. Es iſt nur
natürlich, daß der deutſche Kaufmann und Jnduſtrielle, der für den
Rohſtoffeinkauf fremder Deviſen bedarf, dieſe im Jnland wie Ausland
zu erwerben trachtet. Aber außer dieſen Kreiſen hatte ſich die edle
Zunft der Schieber in der letzten Zeit auf den Deviſenkauf im Jn
lande geradezu geſtürzt. Weil man damit rechnete, daß das Reich um
jeden Preis kaufen müſſe, riß man alles an ſich, was man nur er
gattern konnte, in der Hoffnung, recht bald mit einem ſtarken Aufſchlag
dieſe Deviſen entweder an das Reich oder an die Jnduſtrie weiter
verkaufen zu können. Wenn es gelingt, dieſem ſchandbaren Treiben
das Handwerk zu legen, dann wird die Aktion des Reichsverbandes
der deutſchen Jnduſtrie noch eine angenehme Nebenwirkung haben.

Es iſt müßig, darüber zu ſtreiten, ob die Goldanleihe einen Erſatz
für die Zwangsbelaſtung der Sachwerte bedeutet. Wenn die Anhänger
einer Erfaſſung der Goldwerte jetzt darauf hinweiſen, daß ihr Prinzip
von der Jnduſtrie anerkannt werde, ſo muß man doch darauf hinweiſen,
daß Handel und Jnduſtrie, die von rechts und links ſo oft geſchmäht
worden ſind, ſich niemals der Steuerleiſtung haben entziehen wollen,
ſondern daß ſie immer nur betont haben, man ſolle die Leiſtungen ſo
aufbringen, daß die Volkswirtſchaft nicht ſchweren Schaden leidet. Es
wäre gewiß falſch, wenn man jenen Kreiſen unſachliche Konzeſſionen
auf andern ſteuerlichen Gebieten machen wollte, aber ebenſo unrichtig
würde es ſein, wenn man berechtigten Klagen nicht abhelfen wollte.
Es iſt klar, daß Handel und Jnduſtrie, wenn ſie in dieſem Maße ihre
Bereitwilligkeit erklären, dem Reiche in ſeiner höchſten Not zu helfen,
auch mitraten müſſen bei der Geſtaltung der Steuerreform. Aber
ſelbſtverſtändlich müſſen auch hier die allgemeinen Intereſſen und der
gerechte Ausgleich zwiſchen direkten und indirekten Steuern die letzte
Entſcheidung geben. Ob aus der Goldanleihe jährlich eine oder mehrere
Milliarden Goldmark herausſpringen werden, iſt noch ungeklärt, wie
ja überhaupt der Plan nur in ſeiner Generalidee vorläufig feſtliegt.
Es läßt ſich darum auch noch nicht ſagen, ob auf eine Erfaſſung der
ſogen. Exportdeviſen verzichtet werden kann. Die Deviſenzentrale und

die Deviſenordnung waren ſeinerzeit freilich ſo ſtarke wirtſchaftliche
Hemmungen, daß man unmöglich zu einer erneuten bürokratiſierten
Form der Ausfuhrbewilligungen zurückkehren kann. Von der Ge
ſtaltung des jetzigen Planes und namentlich von ſeinem Ertrag wird
es abhängen, ob das Reich darüber hinaus noch Deviſen von der
Ausfuhr in Anſpruch nehmen muß.

Bei dem ganzen Plane iſt außerdem feſtzuhalten, daß es ſich nur
um Barleiſtungen handelt. Daneben werden dann noch die Sach
leiſtungen gehen, und es iſt ja auch der Sinn des Wiesbadener Ab-
kommens, die Geldleiſtungen möglichſt ſtark in Sachleiſtungen um
zuwandeln. Aber das eine muß doch auch hier geſagt werden: Bei
allem freiwilligen Angebot der deutſchen Produktivkräfte, bei dem

für die Wiedergutmachung. Fortdauer

Sonnabend
den 17. September 1921

der Verhandlungen zwiſchen Berlin
Berlin, 17. Sept. (Drähtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie die „B. Z.“ aus guter Quelle weiß, weilten in den letzten Tagen
aufs neue führende und einflußreiche Politiker in Berlin, um hier die
Sachlage zu beſprechen und einen Weg zur Verſtändigung zu finden.
Ob dies möglich ſein wird, muß man abwarten. Aber man kann aus
der Tatſache, daß die Verbindung zwiſchen München und Berlin nicht
abgebrochen iſt, ſondern wieder aufgenommen wurde, ſchließen, daß die
en e ſo hoffnungslos verfahren iſt, wie das äußerlich den An

ein hat.
Ergünzungen zu den Enthüllungen des Reichskanzlers
Berlin, 17. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der Angelegenheit des vom Reichskanzler verleſenen Berichtes des
preußiſchen Staatskommiſſars Dr. Weißmann wird heute noch eine
Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Stegerwald erfolgen.
Auch eine weitere Erklärung des Staatskommiſſars Dr. Weißmann
wird angekündigt.

Lehnt von Kahr ab?
München, 17. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Vorſitzende der bayeriſchen Volkspartet, Geheimrat Held, weilt
noch immer in Berchtesgaden, um mit dem Miniſterpräſidenten
von Kahr zu verhandeln. Man nimmt aber an, daß Kahr nicht das
Miniſterpräſidium übernehmen wird, da er ſich nicht von dem Juſtiz
miniſter Roth trennen und nur mit einem unveränderten Kabinett
die Regierung übernehmen will. Man nimmt daher allgemein an, daß
Kahr heute dem Abgeordneten Held offiziell die Ablehnung des er
neuten Regierungsangebotes mitteilen wird.

Die Veſprechungen über die Goldanleihe.
Berlin, 17. Sept. Die Beſprechungen wegen der Beſchaffung

einer Goldanleihe werden, wie wir erſahren, zwiſchen den Vertretern
der Regierung und den führenden Männern der deutſchen Wirtſchaft
fortgeſetzt. Während die Frage geſtern vormittag im Reparationsaus-
ſchuß des Reichswirtſchaftsrates erörtert worden war, ſchloß ſich geſtern
nachmittag eine neue Beratung an, an der auch der Reichskanzler teil
nahm. Heute vormittag findet eine Beſprechung ſtatt, zu der die
Bankdirektoren in weit größerer Zahl hinzugezogen werden als
bisher. Die Beſprechung hat lediglich den Zweck, die Vertreter der
Banken zu informteren, die über die bisherigen Beratungen nicht unter
richtet waren.

Polniſche Greueltaten.
SGroßſtrehlitz, 17. Sept. Vor kurzem waren in Kr

Kiſten m Seit vollſtändig verſtümmelten Leichendreier Apobeamten aus dem Kreiſe Großſtrehlitt angekommen, die von
einer kongreßpolniſchen Wache ermordet und verſtümmelt worden
waren. Die Lage der Leichen in den nur ein Meter hohen Kiſten läßt
erkennen daß die Leichen noch in warmem Zuſtand in die Kiſten geſteckt
ren u dieſe alſo ſofort zur Stelle waren, und die Tat gut vor
berei ar.
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konzentrierten üllungswillen des arbeitenden Deutſchland wird es
gleichwohl nicht zu einer Volleiſtung kommen können, wenn das
Ausland immer wieder den Dolch in den Rücken des
deutſchen Wiederaufbaues führt. Die Weigerung der
Franzoſen, die wirtſchaftlichen Sanktionen aufzuheben, bedeutet für
die deutſche Geſamtwirtſchaft einen Schlag, den ſie nicht mehr lange
ertragen kann. Die opferwillige Erfüllungspolitik Deutſchlands muß
ihre Ergänzung finden durch Vernunft auf der Gegenſeite und
vor allem durch Achtung vor dem Recht.

Um die Aufhebung der Sanktionen.
Aus Berlin wird uns berichtet. Was die Aufhebung der

Sanktionen betrifft, die nach dem Beſchluß des Oberſten Rates am
15. September hätte erfolgen müſſen, erfahren wir an zuſtändiger
Stelle, daß von der Reichsregierung alles mögliche getan worden
iſt, um eine Klärung der Lage bis zu dieſem Termine herbeizuführen.
Da die Goldmilliarde bis zu dem vorgeſchriebenem Tage, dem
31. Auguſt, pünktlich bezahlt war, konnte es ſich nur noch um das von
den Alliierten vorgeſchlagene Organ handeln, das geſchaffen werden
ſollte, um nach erfolgter Aufhebung der Sanktionen die Wirtſchafts
intereſſen der Alliierten in den beſetzten Gebieten weiter zu ſichern,
wozu man ja laut Verſailler Vertrag auch völlig berechtigt war. Die
Schaffung dieſes Organs wurde von den Alliierten in einer Mit
teilung vom 16. Auguſt angeregt. Von deutſcher Seite erfolgte darauf
am 27. Auguſt eine bisher unbeantwortet gebliebene Rückfrage, worin
klar und deutlich zum Ausdruck gebracht wurde, daß auf alle Fälle
das zu ſchaffende Organ ſich jeglicher Eingriffe in die deutſche Exekutive
Zu enthalten haben würde. Mit anderen Worten, man war veſtrebt,
eine genaue Feſtlegung der Befugniſſe für dieſes Organ zu erreichen
und wollte ſich alſo die Gewißheit verſchaffen, daß die W irtſchafts-
gutorität des Deutſchen Reiches in den beſeßten
Gebieten nach erfolgter Aufhebung der Sanktionen in keiner Weiſe
beeinträchtigt würde, wenn wir uns bereit erklärten, dem zu ſchaffenden
Organ einen gewiſſen Einblick in den Stand unſerer Ein- und Aus
fuhr, etwa durch Vorlegung von ſtatiſtiſchem Material, einzuräumen,
damit man ſich auf der anderen Seite überzeugen könne, daß wir auch
kein Land gegenüber einem anderen bevorzugen. Das war dann die
äußerſte Grenze, bis zu der die deutſche Reichsregierung in dieſer Frage
entgegenkommen konnte. Die Befugniſſe des geplanten Organs noch
weiter auszudehnen, das zuzugeſlehen mußte ſich die Regierung außer
ſtande erklären. Eine Ankwort auf dieſe unſere Einwendungen
pom 27. Auguſt hat die deutſche Regierung nicht er
halten. Die Verhandlungen nehmen zwar ihren Fortgang, und man
hat die Hoffnung nicht aufgegeben, daß man doch noch zu einem Ex
gebnis gelangt. Die Verantwortung dafür aber, daß dieſes Ergebnis
nicht bis zum 15. September erreicht werden konnte, muß Deutſch
land unbedingt ablehnen und damit auch die Verantwortung für die
durch die Beibehaltun der Sanktionen noch entſtehenden wirtſchaft
lichen Schäden. Aus dieſem Grunde hat die Regierung am Donners
tag einen Proteſt veröffentlichen laſſen, von dem zu hoffen iſt, daß
er von unſeren ehemaligen Feinden verſtanden wird, um ſo mehr,
als die uns im März auferlegten Sanktionen an ſich ungerechtfertigt
waren und allen Begriffen von Recht und Gerechtigkeit hohnſprachen.

England für raſche Beſeitigung der Sanktionen.
London, 17. Sept. Die Mitteilung der deutſchen Regierung,

worin die alliierten Regierungen für die ernſten wirtſchaftlichen Folgen
der Beibehaltung der Sanktionen auch nach dem 15. September ver
antwortlich gemacht werden, findet in der Abendpreſſe die größte Be
achtung

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Deutſchland habe die Reyarationen
angenommen und führe ſie durch. Die Alliierten würden Deutſchland

und München.
T e

Abg. Hietz außer Lebensgefahr.
Karlsruhe, 17. Sept. (TU.) über das Befinden des verwun

deten Reichstagsabgeordneten Die t wird aus Radolfzell gemeldet, daß
ſich Dietz jeßzt außer Lebensgefahr befindet. Die Schußwunde
verheile gut und Dietz gehe einer ſchnellen Geſundung entgegen. Außer
dem Fähnrich Hirſchfeld ſind letzter Tage auch zwei des Mordes an
Erzberger verdächtige, in Baſel aufgegriſſene junge Männer dem Abg.
Dietz gegenübergeſtellt worden, konnten aber von dieſem nicht mit Be
ſtimmtheit erkannt werden.

Ausſherrung der Metallarbeiter in Dresden.
Dresden, 17. Sept. Wie die Morgenblätter melden, hat der

Metallarbeiterverband geſtern ein Schreiben an die Arbeitgeber ge
richtet, in dem es heißt, die Arbeiter ſeien nicht in der Lage, den Streik
beſchluß aufzuheben, ſofern nicht weſentliche Zulagen zugeſtanden wer
den. Infolgedeſſen tritt die angekündit Ausſperrung in der Dresdener Metallinduſtrie heute mittag in Kraft.

Engliſchiriſche Annäherung
Lonudon, 17. Sept. Jn einem von de Vallerg an Llyod George

erichteten Telegramm legt er dar, daß, wenn der Standpunkt der eng
ſchen Regierung dem iriſchen nicht vollſtändig entgegengeſetzt ware,
es gar keine Frage bilden würde, die erörtert werden müßte. Es ſollte
klar ſein, daß in einem Falle, wie dem unſrigen, Unterhändler, wenn
irgendein Erfolg erzielt werden ſoll, zuſammenkommen ohne Präjudiz
und nicht gebunden durch irgendwelche Bedingungen, ausgenommen
ſolche, die ihnen durch die Tatſachen auferlegt werden, die Jhnen be
kannt find.

Lloyd George erkrankt.
Paris, 17. Sept. Aus London wird gemeldet Lloyd George

leidet an einer Erkältung und muß das Bett hüten, wodurch die
Entſcheidung in der iriſchen Frage um einige Tage verzögert wird.

Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitern und Polizei in Genf.

Genf, 17. Sept. Zwiſchen einem Demonſtrationszug der allgemeinen Gewerkſchaften und der Straßenbahner, die rote Fahren mit
führten, und der Polizei kam es hier zu Zuſammenſtößen. Die roten
Fahnen wurden heruntergeriſſen. Mehrere Perſonen wurden ver
haftet. Einige Beamte und mehrere Demonſtranten trugen Ver
letzungen davon.

Franzöſiſche Gchlappe in Nordfrankreich.

Paris, 17. Sept. Nach einer „Journal“ Meldung ans San
Sebaſtian wurde eine franzöſiſche Kolonne in der Nähe von Mekines
durch eine ſehr große Truppe Manren angegriffen Sie hatte am
erſten Tage 400 Tote und Verwundete und am zweiten weite
verloren. Am dritten Tage wurde ſie von de Mauren umzingelt und
mußte ſich ergeben. Die Gefangenen ſeien ins Jnnere geführt worden
überführung der Opfer des Luftſchüſfunglücks nach Ameriha.

New York 17. Sept. Ein britiſcher Kreuzer iſt mit den Leichen
der 16 bei der Kataſtrophe des Luftſchiffes R 38 ums Leben gekommenen
Amerikaner geſtern in New York eingetroffen.

T e
niemals die Sanktionen für einen ſo geringfügigen Zweck auferlegt
haben, wie er in der Mitteilung des franzöſiſchen Außenminiſteriums
auseinandergeſetzt werde. Es ſei notwendig, daß man in England er
fahre, bis zu welchem Maße die britiſche Regierung anf den Beſchluß
der franzöſiſchen Regiernng, die Sanktionen beizubehalten, eingeht,
und wie die Verweigernung einer einfachen Maßnahme der Gerechtigkeit
Deutſchland gegenüber verteidigt werden kann. Die Aufrechterhalkung
der Sanktionen, nachdem Deutſchland die Reparationsbedingungen an
genommen hatte, hätte der deutſchen Regierung ernſten Schaden zu
gefügt. Dabei hänge von der augenblicklichen deutſchen Regierung die
Tätigkeit Enropas ab. Es ſei von der änßerſten Wichtigkeit, daß die
Sanktionen raſch beſeitigt werden.

Auch Belgien für Beſeitigung der Zollſchranken.
Brüſfſel, 17. Sept. Der von einer Beſichtigungsreiſe ins be

ſetzte deutſche Gebiet zurückgekehrte Außenminiſter Jas per äußerte,
es beſtehe kein Zweifel, daß bezüglich der wirtſchaftlichen Sanktionen
eine Regelung nahe bevorſtehe. Jeder müſſe wünſchen, daß
Maßnghmen ein Ende gemacht werde, die das ganze
Wirtſchaftsleben Belgien Rheinland Deutſchland ſtörten.

Der Standpunkt der engliſchen Regierung.
London, 17. Sept. Reuter veröffentlicht folgende Meldung:

Die Unterhaltungen zwiſchen London, Paris und Koblenz über die
Aufhebung vder Aufrechterhaltung der Deutſchland auferlegten wirt
ſchaftlichen Sanktionen dauern an. Der Oberſte Rat war im Auguſt
übereingekommen, die Zollſchranke auf dem rechten Rheinufer aufzu
heben vorgusgeſetzt, daß Deutſchland eine Milliarde Goldmark bis zunr
31. Auguſt zahlte. Er hatte ferner die Einſetzung eines internativ
nalen Ausſchuſſes beſchloſſen, der die Bewilligung der Einfuhr und
Ausfuhrgenehmigungen überwachen ſollte. Die franzöſiſche Re
gierung fordert, daß dieſer Ausſchuß viel weitere Macht-
befugniſſe erhalkte. Er ſolle mit der vollen Machtbefugnis aus
gerüſtet ſein. Deutſchland hinſichtlich der Erteilung aller Genehmigungen
Vorſchriften zu machen. Es wird hier nicht verſtanden, wenn der
interalliierte Ausſchuß ſo umfaſſende Machtbefugniſſe erhalte, welche
Vorteile Deutſchland dann durch die Aufhebung der Sanktivnen ge
winnen würde. Obwohl hier verlautet daß Deutſchland der Einſetzung
des vorgeſchlagenen Ausſchuſſes im Prinzip zugeſtimmt hat, behaup
tet die franzöſiſche Regierung, daß Deutſchland nicht ge
willt ſei, zuzuſtinmen, und ſie erklärt, daß die wirtſchaftlichen
Sanktipnen deshalb aufrecht erhalten werdenmüßten.
Neue Zuſammenkunft der Wiederaufbauminiſter

Paris, 17. Sept. Der „Jntranſigeant“ meldet, daß die neue
Zuſammenkunft zwiſchen Loucheur und Rathenan bereits
im Lauſe nächſter Woche in Wiesbaden ſtattfinden werde. Es ſei
jedoch erwünſcht, wenn die beiden Regierungen ſich vorher im Prinzip
über die Frage der Ratifikation der Abmachungen ſichern würden.
Wie das Blatt weiter berichtet, habe Loucheur einen ausgezeichneten
Vorſchlag über die Regelung der Ausfuhrſfrage in der Taſche, über
den er mit Rathenau zu ſprechen beabſichtige.

Rückkehr deutſcher Kriegsgefangener aus
Oſtſibirien.

London, 17. Sept. Aus Schanghai wird gemeldet, daß ein
amerikaniſcher Dampfer auf der t ch Trieſt mit 320 deut
ſ öſterreichiſchen ungariſchen Kriegsgefa
aus Oſtſibirien ein
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Holltiſche Jeberſſcht.
Amerikaniſcher Flottenbeſuch in Danzig.

Jn der kommenden Woche werden zwei amerikaniſche Kriegst ehe en d r ht Utah, e gegen
wärtig openhagen beſinden, mit ung von ins1250 Mann nach Danzig kommen. ren wen un

r Zuſammenſchluß der Deutſchen in Polen
Lob z, 17. Sept. Die Zuſammenkunft der Abgevrdneten derdeutſchnatonaten Verbände von Kongreßpolen hat am Sonntag und

Montag ſtattgefunden. Etwa 7000 Perſonen nahmen daran teil. Eine
en angenommene Entſchließung proteſtiert gegen die Nichtein
haltung der Verſprechungen, die der deutſchen Minderheit gemacht
worden ſind, wodurch zugleich das im Anſchluß an den Vertrag von
Verſailles unterzeichnete Abkommen zum Schutz der Minderheiten ge
brochen worden iſt Die Entſchließung fordert grundlegende Ande
rungen herbeizuführen. Eine zweite Entſchließung erörtert die jetzige
Notlage des polniſchen Staates und ſieht in dem Ultrachauvinismus
der bisherigen polniſchen Regierung die Haupturſache der allgemeinen
Zexrüttung. Ein ſehr weſentlicher Erfolg der Tagung beſteht vor
allem darin, daß ſämtliche Provinzialorganiſagtionen des Deutſchtums
in Polen ſich zu einem einheitlichen Bund der Deutſchen in Polen
zuſammengeſchloſſen haben. Dieſer Bund repräſentiert einen Bevölke
rungsteil von rund 22 Millionen Einwohnern des neuen
polniſchen Staates

Die deutſche Mark geſetzliches Geld in Litauen.
Danzig 17. Sept. Nach einer Preſſemeldung hat die litauiſche

Nativnalverſammlung bveſchloſſen, die deutſche Mark als geſetzliches
Zahlungsmittel in Litauen einzuführen.

Der engliſche Kreditvorſchuß für ſterreich.

Wien, 17. Sept. Gerüchtweiſe verlautet und findet ſeinen
Niederſchlag in der Wiener Allgem. Zeitung“, daß der engliſche
Kreditvorſchuß von 126 Millionen Pfund Sterling bereits
eingetroffen ſei und daß der franzöſiſche Kreditvorſchuß ebenfalls er
wartet werde. An amtlicher Stelle war darüber Beſtimmtes nicht zu
erfahren.

Hie Entente will Angarn blochieren.
„London, 17. Sept. Einer Exangemeldung zufolge haben die

Alliierten beſchloſſen, Ungarn zu blockieren, weil es dasBurgenland nicht ſofort räume. Wenn die Blockade erfolg
ws bleiben ſollte, werden energiſche m ilitäriſche Maßnahmen
ergriffen werden.

Vſchechiſcher Ahfmarſch gegen Ungarn.

Wien, 16. Sept. Nach Prager Melvungen iſt der Aufmaxſch
der tſchechiſchen Armee längs der ungariſchen Grenze vollendet. Die
tſchechiſche Armee ſteht bereit, zu jeder Stunde in Ungarn
einzumarſchieren, wenn eine bewaffnete Jntervention not
wendig erſcheinen ſollte.

Zur Lage in Rußland.
Kopenh e 17. Sept. Ppvlitiken wird aus Riga tele

graphiert. Jn Kiew wurden auf Befehl der außerordentlichen Kom
miſſion 830 Perſonen erſchoſſen, die beſchuldigt waren, eine
Verſchwörung zum Sturze der Sowjetregiernng gebildet zu haben. Die nationgle Bewegung in der Ukraine nimmt zu.
Auch die Sowjetpreſſe berichtet von einer ſtarken Gärung und
en daß es das Ziel der Bewegung ſei, die Arbeiterregierung zu

rzen.
Griechenland bittet den Völkerbund um eine Vermittlungs

ahtion.

Paris, 17. Sept. Wie der „Intranſigeant“ aus Genf meldet,
ſollen die griechiſchen Delegierten ſich an Mitglieder des Völker
bundes mit der Bitte gewandt haben, der Völkerbund möge bei den

Alliierten die Ein leitung einer Vermittelungsaktion
zur Beendigung des türkiſche griechiſchen Krieges
unternehmen. Von mehreren Seiten fei dieſ Bitte abgelehnt worden,
ſp lange nicht von griechiſcher Seite ein offizieller Schritt erfolge. Die

Griechen ſollen aber ſpäter einige Mitglieder des Völkerbundes ge
funden haben, die ſich bereit erklärten, die Angelegenheit in die Hand

zu nehmen. Jn unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß die
Griechen hereit ſeien, einen ſofortigen Frieden mit Angora
zu ſchließen, um das geſamte von ihnen bei der Offenſive beſetzte
Gebiet von Angtolien zu räumen.

Frankreich und die Abrüſtungskonferenz
Paris, 17. Sept. Nach Havas beſtätigt es ſich, daß Brian dwenn nicht ein abſolüter Hindernisgrund a a ſhnüch na

Waſhington begibt, um dort Frankreich auf der Abrüſtungskonferenz zuvertreten. Kolonialminiſter Abert Sarraut wird ihn begleiten, de

ſede Nation durch vier Bevollmächtigte vertreten ſein muß, werden dieiden See franzöſiſchen Delegierten beim nächſten Miniſterrat er

de Vallerg beharrt auf Jrlands Gelhſtändigkeſt.
London, 17. Sept. Jn ſeiner Antwort anf das Schreiben

Soyd Georges erklärte de Vallerg wiederum, es ſei unbedingt erforder
Kich, daß die Unterhändler beider Parteien zufammentraten, ohne durch
irgendwelche Bedingung behindert

e h r S

Merſehurger Auswanderer auf der Fahrt nach Vrafſen.

Fortſetzung aus Nr. 214.)
Nach einigen Tagereiſen gingen wir auf der Reede von Funchal

auf der Jnſel Madeitra vor Anker. Wieder eine Anzahl von Booten,
welche die Paſſagiere an Land brachten, wenn auch der Preis für Kber-
fahrt ein hoher war (nach unſerem Gelde 1 Perſon hin und zurück
20 ſo ließen es ſich die meiſten Paſſagiere nicht nehmen, die ſchönſte
er die es wohl geben könnte, zu beſuchen. Keine Feder vermag es
niederzuſchreiben, was für Reize dieſe Jnſel aufzuweiſen hat. Zu
erwähnen iſt vor allen Dingen jeder Auslkänder, welcher von Bord
kommt, wird von der Jugend mit einem Strauß Roſen oder Nelken von
herrlichſter Pracht begrüßt. Wehe dem, welcher dieſe Sitte verſchmäht!
Unſer Dolmetſcher, ein Deutſcher, ſeit 9 Jahren in Funchal als Chauf
feur tätig, machte uns aufmerkſam auf eine Gruppe unſeres Schiffes,
welche von der Jugend des Ortes veſchimpft und ſogar beworfen wurde
Unter dieſen Deutſchen waren einige geweſen, welche den Willkommen

ß mit einer verächtlichen Handbewegung zurückgewieſen hatten, und
e mußten nun zum Spotte der Einheimiſchen den ganzen Zorn der

Jugend über ſich ergehen laſſen. Bemerkenswert war, daß nicht ein
agen in der gangen Stadt zu ſehen war. Es gab außer den Auto

mobilen nur Schlitten, richtige Schlitten, wie wir ſie in Deutſchland
u Winterszeiten gewöhnt waren. Luxiös ausgeſtattet wurden ſie von
auberen Rindern gezogen bergauf, bergab, nur immer langſam voran.
as waren ſonſt die üblichen Transportmittel für Perſonen, während

die Laſten ebenfalls auf Schlitten transportiert wurden. Dieſe Schlitten
beſtanden aus einem 40 Zentimeter breiten, 50 Millimeter ſtarkem und
150 Zentimeter langem Brett init einem Baumſtamm verſehen als
Deichſel, 2 Maultiere vorgeſpannt, damit wurden auf dem Pflaſter die
dentbarſten Laſten fortgeſchafft. Mit dem Pflaſter, nicht ſolche Steine wie
bei uns zu Hauſe, ſondern eine Maſſe, welche aus Lawa gewonnen
ſein ſoll, waren ebenfalls die verſchiedenen Bergkegel Ledeckt. Und
zwiſchen den Fugen hat es der Einwohner verſtanden ſeinen Wein anzu
auen, welcher in feinſten Qualitätken und rieſigen Quantitäten zu annehmbaren Preiſen verkauft wird. Der Deit e läßt „Proben“ geben,

welche ihm gratis gereicht werden, und nachdem er den richtigen
nicht ne hat, geht er in ein anderes Seſchäft, und s
dasſelbe Manöver bis er endlich ausprobiert hat, und ſchwankenden
Schrittes ſeinen Rückzug antritt. Und ſo wird jedem der Beſuch dieſer
Jnſel ewig in Erinnerung bleiben Nachdem nochmals vom Schi
der am Strände ſich angeſammelten Bevölkerung ein Abſchiedsgru
zugewinkt wurde, dampfte die „Guyaba“ langſam aus dem Hafen, dasganze Panorama der Jnſel nochmals vor den Augen der a ab
rollen zu laſſen. Lange noch ſtanden Gruppen beieinander und ſprachen
über has Geſehene, bis die Dunkelheit daran erinnerte, die „Schlaf
ftuben“ wieder aufzuſuchen. Der alte Kurs 210 Grad ſüdweſtlich wurde
en e u e die Fahrt in eine andere Welt, einer neuen
Hoimat entgegen. 12 Tage ununterbrschene F his Bmun das Los aller Reiſenden ſein. Fahrt e ren e

War das Wetter bis Madeira auch ſchön, die See hatte immeretwas erfriſchendes an ſich. Aber am 9. Juli, nachdem wir einen Tag

von Madeira entfernt ſind, merkt man ganz deutlich, daß man dem

Deutſchland
Der Reichstag zum 27. September einbernfes.
Berlin, 17. Sept. Der Reichstag iſt nunmehr vom Präſidenten

Loebe anf den 27. September nachmittags 3 Uhr einberufen worden.
Nach den vorläufigen amtlichen Dispoſitionen ſollen in der erſten Woche
nur Jnterpellationen, darunter auch die Auguſtverordnung be
ſprochen werden. Die erſte Leſung der neuen Steuervorlagen ſoll erſt
Anfang Oktober beginnen, um den Fraktionen Zeit zu Beſprechungen
zu laſſen. Die Deutſchnationalen haben von der Einbringung einer
Interpellation über die Verordnung vom 29. Auguſt Abſtand genommen.

Tagung des Leipziger Arzteverbandes.
Karlsruhe, 17. Sept. Die Hauptverſammlung des Leipziger

Arzteverbandes billigt die r e des Tarifabkommens mit dem
Kaſſenhauptverbande, verlangt aber mit Wirkung ab 1. Juli mit Rück
ſicht auf die neuerdings verſtärkte allgemeine Teuerung eine allgemeine
Erhöhung des laufenden Tarifes. Mit den Unfall- und
Berufsgenoſſenſchaften, mit denen bisher eine allgemeine Gebührenver
einbarung gar nicht beſtand, ſchweben Tariſverhandlungen, ebenſo mit

den privaten en ten n Die von den Geſellun angebotenen Gutachtengebühren wurden als zu niedrig ein
mütig abgelehnt.

Deutſchnationale Volkspartei Deutſche Volkspartei.
Auf dem deutſchnationalen Parteitag in Berlin hatte der Partei

porſihende Hergt ſeine Uberzeugung dahin ausgeſprochen, daß der Druck
der Tatſachen eine innige Gemeinſchaft ſeiner Partei mit der Deutſchen
Volkspartei bringen werde Die „Nationalliberale Korreſpondenz“
lehnt dieſe Liebeswerbung höflich, aber beſtimmt ab und weiſt darauf
hin, daß die Tonart der Deutſchnationalen gegenüber der Deutſchen
Volkspartei nicht immer ſo geweſen ſei, daß ſie auf eine „innige Ge
meinſchaft“ hätte ſchließen laſſen.

Provinz und Nachbarländer.
Halle, 17. Sept. Die im Monat Juli 1921 im hieſigen

Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten für
den Stadtkreis Halle ausgelieferten Unterſuchungen betragen: Tuber
kuloſe 182 Typhus 18, Paratyphus 1, Ruhr 8 Diphtherie 820, Gonor
rhoe 33, Syphilis 287 und ſonſtige Krankheiten 42.

Ein neues Reichswaiſenhaus in Halle
Die Reichsfechtſchule beabſichtigt, als Erſatz für das Waiſenhaus in

Bromberg, das von den Polen weggenommen worden iſt, in Halle
ein neues Reichswaiſenhaus zu errichten.

Die Dummen werden nicht alle!
Sangerhauſen 17. Sept. Geſundbeten und Geſundſprechen

iſt jeßt in Mode. Jn Bennungen erhielt eine kranke Frau den
Beſuch zweier Zigeunerinnen, und die beiden ſüdlichen Schönheiten er
klärten ſich bereit die kranke Frau zu „beſprechen“. Aber aus nichts
wird nichts; damit das „Beſprechen“ auch richtig helfe, trug die Frau
Kaffee und Kuchen auf und brachte dann alles, was die Frauen ver
langten, herbei: Kartoffeln, Kuchen, Bettzeug, Jnletts, Federn und
natürlich auch Geld. Alles wurde in einen großen Sack geſtopft und
von den Zigeunerinnen mitgenommen, unter der Anordnung, die Frau
dürfe ihrem Manne vor Ablauf von drei Tagen nichts verraten, „ſonſt
helfe die Beſprechung nichts und die Frau werde ihre Krankheiten nicht
loswerden Jndeſſen aber e die Frau vor Ablauf der drei Tage
davon, und auf Anzeige des Mannes wurde eine Zigeunerin verhaftet,
die andere die Hauptattentäterin iſt verſchwunden. Wie die
„Kyffhäuſer Zeitung ſchreibt, hat die Frau einen Verluſt im Werte
von rund 2000 erlitten.

Miniſter von Braudenſtein.
Weimar, 17. September. Staatsminiſter von Brandenſtein hat

r kurz vor den Wahlen der SPD. angeſchloſſen. Das „Volk“
pricht ſtolz von dem „Genoſſen von Brandenſtein“. Bisher bezeichnete

ſich der Miniſter als parteilo s und galt als Verkrauensmann der
Unabhängigen.

Harry Piel in Lebensgefahr.
Leipzi 17. Sept. Der Pionier des deutſchen Senſationsfilms, Harry e geriet am Donnerstag vormittag bei einer Filmauf

nahme in größte Lebensgefahr. Die e erfolgte an der alten
Eutrihſcher Hiegelei. Von dem an der Dübener Landſtraße ſtehenden
Schornſtein der Ziegelet ſollte Piel in einem Ballon eine junge Darne
entführen. Der Freiballon ſtand gefüllt bereit. Ein Lorb war nicht
an ihm befeſtigt, vielmehr ſtand e Piel mit den Füßen in einem
unter dem Ballon aufgehängten handtuchbreten Gewebe und hielt ch
mit den Händen an Stricken feſt. Die e ſollte gerade be
innen, da riſſen infolge von Windböen drei der Halteſeile. Der weder
urch Korb noch Ballaſt beſchwerte Ballon ſchoß mit Harry Piel im

Augenblick in die Höhe und wurde von dem kräftigen e innorboſtlicher Richtung davongetrieben. Piel verließ in den geſahrvollen

Minuten ſeine Ruhe und Geiſtesgegenwart nicht. Während der Ballon
auf ſchätzungsweiſe 2—3000 Meter en e wurde, gelang es
ihm, frei auf dem ſchmalen Gewebeſtreifen h mit den Händen
die rote Ballonreißleine zu erlangen. Durch langſames Ziehen der
Reißleine brachte er den Ballon zum Sinken. n der Nähe von
Tauſch a erreichte Piel mit dem Ballon, zuletzt ziemlich raſch ſallend,
den Erdboden zwiſchen r Waldſtücken, die Windſchutz boten, glücklich
wieder. Er iſt ohne Verletzung von ſeinem Luftabenteier dävonge
kommen, nur waren ihm die Arme vom Halken und Ziehen der Reiß
leine angeſchwollen.
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Winde, aber heiße
as Sonnen-

kommt, bis jetzt noch Iauwarme
eſatzung e bekommt,

ertiggeſtellt, fühlt man erſt
Unendlich langweilig ſind die

Aquator nä
Sonnenſtrahlen, ſo daß die
deck o zu machen. Nachdem dieſes
das Erfriſchende unter dieſer Plane.Tage, da im Ozean nichts zu d iſt und man ſich e dem
Wellenſpiel zuguſehen, während die Abendſtunden etwas Abwechſelung
bringen. Der Sonnenuntergang hat etwas Sonderbares an ſich, ein
mal erſcheint die ſinkende Sonne als Krone, das andere Mat als
Lampenſchirm, dann als Gebirge, wieder einmal als ein Tier und

fort, welche Erſcheinungen man ſich in der Heimat gar nicht denken
ann. Und dann iſt als treuer Begleiter in den Nachtſtunden unſer

Während er in der Heimat nicht mit UnrechtFreund „Karlchen?.
inſter drein ſchaute, hatte er in dieſer Gegend bis jetzt ſtets ein freund
iches Lächeln Sein Licht malte ſchöne Landſchaften auf Gewäſfer, bis er endlich die Reiſenden daran erinnerte, ihre Ruheſtätte

aufzuſuchen, folgten einige Böſewichte dieſer Dur nicht, e
er ſchnell und verſinſterte ſo die ganze Umgebung. Und ſo hatte auch
der Mond etwas angiehendes für diejenigen, welche Sinn und Verſtand
für o egeehe und Naturſchönheit haben.

o vergingen die Tage, bis man endlich wieder Land zu ſehen
bekam. In der 3. Morgenſtunde des 18. Juli fuhren wir an denKap Verdiſchen In n vorüber Hatken es an anderen Tagen
nur wenige Paſſagiere fertig gebracht, früh aufzuſtehen, ſo war es an
dieſem Tage wie ein Lauffeuer durch die Kajüten gegangen und das
Wort „Land in Sicht“ brachte alles auf die Beine und ſo gab es
wieder was neues zu ſehen. Steile Felswände, auf heren Gipfeln ſich

kleine Häuschen eingeborener Afrikaner befanden konnte man ver
ſchiedene Male aus den Waſſern emporſteigen ſehen, während die
Hrandung einen wunderbaren Anblick bot. 5 Stunden währte die
Fahrt durch dieſe Jnſelgruppen, dann wieder Waſſer und e
jedoch gab es wieder Lebeweſen zu ſehen. Fliegende Fiſche in großer
Zahl zogen die Aufmerkſamkeit der Reiſenden an ſich, auch konnte man,
als die Sonne ihre Strahlen ſenkrechter auf die Wogen fallen ließ,
einige Haie an den Seiten des Schiffes beobachten, welche dasſelbeim len Tempo begleiteten und auf die Speiſereſte lauerten.

Noch 4 Tage, dann überfahren wir den Aquator. Alles rüſtet
ſich zu einer Feier, welche eine alte Sitte mit ſich bringt. Aberallkann man die Mutter ſehen, wie ſte ihren Jüngſten allerlei zuſammen
ſtoppeln, damit auch der Jugend die Erinnerung bleibt, die Tau ſ.
des Aquatorteufels einpfangen zu haben. Die prima Klaſſe,
wie ſie von der Beſatzung allgemein genannt wurde, rüſtete recht leb
haft am Promenadendeck. Da es den übrigen Paſſagieren aber recht
onderbar vorkam, ſo viele Tage vorher zu dieſer Feier zu rüſten, faßten

ſich einige beherzte Männer zuſammen und erkundigten ſich nach dieſen
Vorbereitungen Als Antwort erhielten ſie, der Kapitän habe Geburts
kag, und als das Feſt begann, konnte man feſtſtellen daß es der
12 Juli der franzöſiſche Nationalfeiertag war, welcher in aller Pracht
und Herrlichkeit begangen werden ſollte. Nicht lange ſah man die
maskierten Herrſchaſten im Kreiſe ſich bewegen und zu den Klängen
der berühmt gewordenen Schiffskapelle ſich beim Tanze amüſieren,
als plößlich die Muſik verſtummte, ſich den Herrſchaften empfahl, und

Trommer übergab mir 50 in Sühneſachen. Hübſch iſt es, daß die

mit einem bekannten Marſche zogen die Muſikanten nach dem Zwiſchen
deck, wo ſich die Emigranten zu einer Polonaiſe angeſtellt hatten. Nach

Merſeburg und Amgegend.
17. September.

Kartoffeln im Keller.
Nächſt den Kohlen bereitet alljährlich den Hausfrauen, wenn die

Tage kürzer werden und abends am Familientiſch die Ernährungs-
fragen der kommenden Wochen erörtert werden, nichts mehr eine
größere Sorge als das Einbringen der winterlichen Kartoffeln. Denn
mit Recht ſieht die Frau und Mutter in der Kartoffel das Haupt
ſtück des Mittageſſens und des Abendbrotes die ſchönen Zeiten in
denen in Deutſchland das abendliche Mahl faſt ausſchließlich aus Brot
und Belag beſtand alſo ſeinen Ramen „Abendbrot“ zu Recht trug,
ſind ja leider längſt vorbei. Gewiß ſind Reis, Haferflocken, Suppen
und dergleichen und wieder auch ein Broterſatz, der dem einen oder
anderen ſogar hochwillkommen iſt, aber erſtens ſind dieſe Gerichte
keinesfalls billig, und zweitens dürfen fie nicht allzu oft aufgetragen
werden, a rümpfen Gatte und der kleinſte Hoſenmatz die Naſe. Ein
ordentliches Kartoffelgericht aber, nun damit läßt es ſich ſchon aus

lken, und wenn es Kartoffeln mit Specktunke gibt, dann herrſcht
Friede und in jeder Hütte.

Nach den ſchlechten Erfahrungen der Kriegsjahre wird man es
alſo keiner Hausfrau verdenken wenn ſie ſchon jetzt darauf bedacht iſt,
ihren Wintervorrat an Kartoffeln ſich zu e n Freilich ſoll ſie
nicht des Guten zuviel tun und ſchon jetzt reine Angſtkäüfe vornehmen,
in dem Glauben, ſpäter keine genügenden Mengen mehr zu erhalten.
Dazu liegt keinerlei Veranlaſſung vor. Regierung und die verſchie-
denen deutſchen Landwirtſchaftskammern haben wiederholt erklärt, daß
durch die große Dürre zwar manche Hoffnungen des Landwirtes zer
ſtört worden ſind, daß aber immer noch mit einer leidlich guten Mittel
ernte (von einigen Landſtrichen abgeſehen gerechnet werden kann.
Deutſchland kann alſo den Kartoffelbedarf ſeiner Bevölkerung decken.

Von einigen Seiten iſt die Frage aufgeworfen worden ob die Be
völkerung nicht wieder z. den alten Sitten der Kartoffelverſorgung,
wie ſie vor dem Kriege veſtanden, zurückkehren ſollte. Damals kellerke
man nämlich nicht den ganzen Winterbedarf an Kartoffeln ein, ſondern
ſorgte höchſtens bis zum Februar bis März vor, um die Vorräte dann
im Frühtahr zu ergänzen. Das hatte zur Folge, daß nicht, wie esjetzt Fall iſt ſo große Kartoffelmengen in den vielfach ungeeigneten
Aufbewahrungsräumen und bei unſachgemäßer Behandlung verderben
würden. Dieſer Anregung wird man zuſtimmen können, wenn eben
der Geſamtbedarf wirklich durch eine genügende Ernte gedeckt iſt.

Perſonalnotiz. Der Regierungsbürvdiätar Reinhard
hierſelbſt iſt zum Regierungsoberſekretär ernannt.
Neue Dienſtſtelle Auf Grund des Erlaſſes des Miniſteriums

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 18. Juli 1921 r der
e e der hieſigen Regierung eine neue Dienſtſtelle zur ſe l b
kändigen Bearbeitung aller Holzgeldſtundungsſachen mit der Be
zeichnung „Regierung, Holzguthabenſtelle“ angegliedert worden.

Viehmarkte 1922. Jm heutigen Amtsblatt des Kreiſes Merſe
burg iſt ein Verzeichnis der vom Oberpräſidenten genehmigten Vieh
märkte enthalten

Eine Erhöhung der Fähr und Brückengelder im Regierungs
bezirk Merſeburg wird im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung,
Stück 37, verfügt. Gerechtfertigt wird dieſe Erhöhung durch die an
haltende und vorausſichtlich noch größer werdende Teuerung aller

ebensbedürfniſſe. Es ſind vom 15. September an auf den Fäh ren
der Sagle, Unſtrut und Mulde zu zahlen: Für eine gewöhn
liche Kberfahrt von Perſonen einſchl. der Traglaſt je 20 Pfg., für einebeſondere Fahrt mindeſtens 50 Pfg.; an den Brückengekdhebe-
ſtellen für Perſonenkraftwagen mit Gummireifen 50 Pfg., ohne
Gummireifen 70 Pfg. Für das überſetzen über die Saale nach der
Peißnitz bei Giebichenſtein ſind 20 Pfg. von jeder Perſon und für die
Benutzung des Fährkahns nur durch eine Perſon 30 Pfg. zu entrichten.
Die Stadt Wettin darf vom gleichen Zeitpunkt ab auf ihrer Schiff-
brücke über die Saale von jedem Paſſanten 10 Pfg. erheben.

Frühherbſttage. Noch iſt es kein richtiger Herbſt, aber doch auch
nicht mehr Sommer Die Luft iſt ganz durchſichtig geworden, un
der Himmel an den ſonnendurchfluteten Nachmiktagen hat eine dunkel
blaue Färbung. Wie an den Vorfrühlingstagen legt auch jetzt die
Natur ſtill und verſonnen. Der Vogelſang iſt verhallt, und die Blüten
pracht verſchwindet. Doch dafür zieht die Natur ein anderes ralen
Kleid an. Die Bäume zeigen die erſten gelben Blätter, und der Raſen
glängt ſeltſam tief Hunkelgrün wie in einem Märchenbilde. Die Roſen
hlühen nicht mehr in der verſchwenderiſchen Fülle des Sommers, aber
ihr Farben ſind noch leuchtender geworden. Die Kaſtanien tragen die
reifen Früchte wie eine Fülle ſeltenen, ſtacheligen Schmuckes. Eine
leiſe Sehnſucht gittert durch Baum und Wald. Die Menſchen ſind
fremd berührt von dem Hauch des Tages. Zwiſchen Sommer und
Herbſt. Noch weht das Sommergrün tiefe Schatten auf weiße Wege,
aber da taumelt ein roſtbraunes Blatt in langſamen Tanz nieder.
Mit dem erſten Abenddämmern geht ein kühler Hauch über die Felder.
Noch iſt aber die Luſt rein und klar. Der Vollmond ſteigt empor und
a im ſteigenden Wieſennebel leichte elfenhafte Geſtalten in tanzen
en Reihen Die Nalur atmet noch Erquickung und Friſche, und die

müde Seele findet, was ſie ſucht. Doch in den wo et Erlenſchatten,
irgendwo, wartet ſchon das Grauen der Zeit, und der Winter wird
lang. Trinken wir noch die köſtlichen Stunden des Kberfluſſes, ehe
uns das Geſchenk dieſer Tage verſagt wird! S.

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus. Zu meiner Freude
habe ich wieder von lieben Gaben für unſer notleidendes Chriſtianen
Waiſenhaus zu berichten. W. in NeuRöſſen ſandte mir wieder 20 A.
Es iſt die 6. Gabe von dieſer gütigen Hand. Wie freue ich mich jedes
mal, wenn allmonatlich ſein Brief kommt. Altenburger Schiedsmann

einigen Rundgängen konnte man dann auch die Pärchen eine
ſehen, und keine Befehle der konnten ſie nach ne e
auseinander bringen. Zu erwähnen ſei jedoch noch, daß an Feier
der franz Nation ſage und ſchreibe, deutſche Offiziere in Zivil, aber
mit ſämtklichen Kriegsauszeichnungen dekoriert teilnahmen. Dies iſt
jedoch noch nicht das Schlimmſte, während die anderen Vertreter ihrer
Nationalfarben ihre Sinne beieinander hatten, lagen die Vertreter des
Deutſchtums in den Ecken des Promenadendecks. Selbige hätten ſich
das Wort des Emigrantenpredigers in St zu eigen machen
ſollen Bedenke, daß Du ein Deutſcher biſt! Und ſo wehte vom
15. Juli an auf dem Promenadendeck der 3. Klaſſe die Fahne der
a Nation, und ſtolzer denn je die Guyaba alias Hohen
ſtaufen durch den Ozean, die deutſchen Landesfarben dem ſicheren
Hort entgegen zu führen.

Am ſolgenden Sonntage, es war der 17. Juli, wurde das Achter
deck in einen „Salon“ verwandelt, gedeckte Tiſche, ſaubere Bänke und
dergleichen mehr wurden zuſammengeſtellt und die kleinen Paſſageiro's
mußten der Größe nach Platz nehmen, während für die Erwachſenen
gepolſterte“ Seſſel und Chaiſelongues zur Verfügung ſtanden. Die
Stewarts trugen Kaffee und Kuchen auf, woran ſich ein jeder einmal
ordentlich fatt eſſen konnte. Das Deck ſelbſt war mit Fahnen und
Wimpeln geſchmückt, welche im Winde ein herrliches Farbenſpiel
wiedergaben, unſere Schiffskapelle r ihre bekannten Weiſen ertönen,
und bald war das ſchönſte Sommerfeſt fertig, als plötzlich ein lang
gezogenes „Tuuttut“ alles verſtummen ließ, und ſämtliche Paſſa
giexe nach einer Richtung ſchauten, wo ein vhrenbetäubendes Klingeln
ertönte. Der Waſſergott Neptun“ hatte es nicht mit anſehen können,
daß ſo viele Ungläubige in ſein Heiligtum eindrangen und hatte ſich
entſchloſſen an ihnen die „heilige Taufe des Agquators“ vorzunehmen,
oder die, ſo ſeinem Willen nicht folgten, zu beſtra fen. Und als ermit et „Stabe“, nebenbei bemerkt, die drolligſten de die
Taufe vollzogen hatte, ging er zur Beſtrafung der Ungläubigen über.
Es waren meiſt r beiderlet Geſchlechts im Alter bis zu
W Jahren, dieſe wurden zuſammengeſtellt und mit einem kräftigen
Strahl Seewaſſer tokal durchnäßt ins Gefängnis gebracht.
Nachdem bis ſpät in die Abendſtunden die Feier alle zuſammenhielt,
feerte ſich, nachdem einige bekannte deutſche Lieder geſungen, allmählich
das Deck. Allen wird dieſe Feier ewig in Erinnerung bleiben.

Wieder einige Tage langweilige Fahrt. Nur der Tod eines
ſchwerkranken Negers von der Beſahung, brachte verſchiedenen neu
gierigen Europäern ein kleines Studium, es iſt notwendig darüber zu
berichten. Die letzten Stunden des an Bauchfellentzündung Er
krankten wurden dadurch verlängert, daß dem e halbtoten Braſi
lianer von ſeinen Landsleuten abwechſelnd eine brennende Kerze in die
kalte Hand gedrückt, welche von 3 umſtehenden Hameräden feſt um
klammert wurden, bis der Kranke die Augen aufſchlug und einige
Worte ſtammelte, dann fingen ſie einen Geſang an, bis die Kerze
verlöſchte. Es half aber alles nicht, gegen den Tod i kein Kraut
gewachſen. Der Tote wurde aufgebahrt, und wieder wurden brennende
Kergen 3 Tage lang ununterbrochen an ſeinem Lager angezündet, bis
er endlich in ſeiner Heimatſtadt Recife der Müukker Erde übergeben
wurde.wurde (Schluß folgt.)
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Schiedsmänner in ihrem mühevollen Amt, wenn ſie die ſtreitenden
Parteien zum lieben Frieden bringen, der Waiſenkinder gedenken.
300 ſtiftete die Werkmeiſterverſammlung vom Sonnabend den
10. September d. J. im Tivoli zu Merſeburg, wobei auch 120 e
die Hriegsgefangenen geſammelt wurden. Werkmeiſter Richard Schü
ichen überbrachte mir die 300 X und ſprach dabei manches M
Wort. Eingetragen ſind die Gaben unter Nr. 225 227 der Geberliſte
Weitere freundliche Gaben werden im ChriſtianenWaiſenhaus, in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir ſehr gern entgegenge
nommen. Jede Gabe iſt willkommen. Allen gütigen Gebern ein herz
liches „Schöndankhab!“ Zu meiner Freude höre ich, daß das Wort
„Schöndankhab“ den Merſeburgern in Stadt und Land, daheim und
in der Ferne ſo gut gefällt. Wie ich höre, ſtammt der Ausdruck von
unſerem 1653- 1691 regierenden Herzog Chriſtign, der das Wort gern
gebrauchte Ob es richtig iſt, kann ich nicht verbürgen, ich habe es von
einem auswärtigen alten Merſeburger, der ſehr gut Beſcheid weiß.
Mit ſeiner Gemahlin Chriſtiang, der e e mere ge lebt Her

Chriſtian in geſegnetem Andenken ſeiner Merſeburger. Um ſo
ieber iſt uns ſein Dankeswort. Darum nochmals: Schöndank

hab!“ Arthur Schwickert.Die Roßkaſtanie als Wetterprophet. Wer ſich über die in der
eit der n beſonders wichtige Frage, ob wir einen

trengen oder milden Winter erwarten haben, orientieren möchte,
r beobachte in den nächſten Wochen genau das Verhalten der Ka

ſtanken. Denn nach den langjährigen e e des dere
H. Hoffmann an der Univerſität Gießen iſt unſere Roſtkaſtante ein
ziemlich zuverläſſiger Prophet für das zukünftige Winterwetter. Und
war kann man auf die Art des Winters aus dem Abfallen der reifene ſchließen. Je eher die Früchte reif werden, je früher der Tag
herannaht, an dem die ſtacheligen Fruchthüllen aufſpringen und die
braunen, glatten gen herabfallen, deſto milder wird angeblich der
Winter. In Mitteldeutſchland kann der 17. September als der Tag
angenommen werden, an dem normalerweiſe die erſten Kaſtanienfrüchte

ihre Hülle en Profeſſor Hoffmann fand, daß in zehn Fällen
einer auffallend frühen Kaſtanienreife neunmal ein auffallend milder
Winter folgte. Daraus zog er ſeine Schlüſſe

Zuſammengeklebtes Papiergeld. Im täglichen Leben trifft man
neuerdings auf die Gepflogenheit, daß die Annahme von zuſammen

eklebtern oder r her Papiergeld verweigert wird. Geſetzliche Be
mmungen, wie in ſolchen Fällen zu verfahren iſt, beſtehen nicht

Grundfähzlich iſt aber niemand auch Poſtanſtalten und ſtaatliche Be
hörden nicht, berechtigt, einen Geldſchein deswegen zurückzuweiſen, weil
er beſchädigt oder ausgebeſſert iſt, wenn nicht weſentliche Teile zerſtört
oder unkenntlich gemacht ſind. Andererſeits muß aber verlangt werden,
daß die Prüfung der Echtheit der beſchädigten Scheine ohne Mühe und
Zeitverluſt geſchehen kann. Sind etwa größere Teile des Geldſcheines,
wie die Nummer, zerſtört oder durch undurchſichtiges Papier überklebt,
ſo kann der Empfänger die Annahme verweigern Das gleiche gilt für
Scheine, die zwar unbeſchmutzt, aber zerriſſen oder ungenau zuſammen
geklebt ſind, durchlöchert oder bis r Unkenntlichkeit abgegriffen ſind.
In allen Fällen, in denen die Umkauſchfähigkeit zweifelhaft iſt, iſt die
Annahme der Geldſcheine e und die Beſitzer der Geldſcheine
o mit dem Antrag auf Erſatz bei Reichskaſſenſcheinen an die Reichs
chuldenverwaltung, bei Reichsbanknoten an die Reichsbank und bei
Darlehnskaſſenſcheinen an die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen zu
verweiſen Weigert ſich dagegen ein Empfänger unberechtigt, geklebtes
oder beſchmutztes Papiergeld anzunehmen, das richtig geklebt ober mit
der Nummer erkennbar iſt, ſo treffen ihn die Rechtsfolgen des An
nahmeverzuges Weigert ſich z. B. ein Poſtbeamter, einen ſolchen
Schein anzunehmen, obwohl er von dem Einſieferer darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß die Annghmeverweigerung geſchäftliche Nachtelle
bedeute, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Poſt oder zum mindeſten
der Beamte für dieſen Schaden haftbar gemacht werden kann.

Freie Volfsbühne. Als erſtes Herbſtvergnügen veranſtaltet die
freie Volkshühne heute Abend in der „Funkenburg“ einen großen Ball
an den ſich dann morgen der erſte große Theaterabend anſchließt
Näheres in der geſtrigen Anzeige.

Ausſtellung für Geſundheitsvflege und Volkswohlfahrt. Wie
uns mitgeteilt wird, wird die Ausſtellung für Geſundheitspflege und
Volkswohlfahrt in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße
heute gbends Uhr geſchloſſen. Um 8 Uhr findet der Schluß
vortrag ſtatt. wo Seminardirektor Kohlſtock über Sittlichkeit
und Alkoholismus“ ſprechen wird. Um allen Gelegenheit zu
e den wichtigen Ausführungen zu folgen, wird kein Eintritt er

oben.
Merionettenthegter. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß

dnt 134. Bildungsabend. Montag den 19. September, abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian“ Direktor Schmiedel aus Bayreuth mit
ſeinem künſtleriſchen Marivnettentheater Vorführungen gibt. Geſpielt
wird das heimgtkundliche Stück: Der Rabe von Merſeburg.
Für die Jugendvereine findet Dienstag den 20. Sevpſember, abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian“ eine Vorführung zu ermäßigten Preiſen
ſtatt. Es iſt zu empfehlen, ſich jetzt ſchon Eintrittskarten zu beſorgen
Für die Kinder ſind beſondere Vorſtellungen gygeſeßt, worüber Schul
leiter und Lehrer Auskunft geben. (Siehe Anzeige.

Vanernverein Merſeburg.
Auf Veranlaſſung des Bauernvereins Merſeburg und Umgegend

e geſtern nachmittag 3 Uhr auf dem Lagerboden des Landwirt
chaftlichen Honſumvereins“ in der Weißenfelſer Straße 18 durch einen
Beamten der „Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten in Halle eine
praktiſche Vorführung der Sagtgutbeize ſtatt. Dieäußerſt lehrreiche Vorführung war aufs beſte beſucht. Das Beizen
des Saatgetreides wird angewandt zur e der jetzt beſonders
ſtark um ſich greifenden Krankheiten der verſchiedenen Getreidearten,
und zwar kommen hauptſächlich in Betracht der Steinbrand des
Weizens, der Hartbrand der Gerſte, der Flugbrand und gedeckte Brand
des Hafers, die Streifenkrankheit der Gerſte, der Stengelbrand und der
Fuſariumbefall des Roggens Bei der Saatgutbeißze unterſcheidet man
zwei Verfahren, das Tauſch- und das Benetzungsverfahren.
Bei ſtark brandhaltigem Getreide empfiehlt ſich das erſtere, Es geht
hre un vor ſich: Man gießt in einen großen Bottich die Beiz
flüſſigkeit und taucht in dieſe Löſung nahezu bis zum oberen Rande
einen großen, feſten Korb, der mit einem grobmaſchigen Sack ausge
ſchlagen iſt. Jn dieſen ſchüttet man dann das Saatgut in dünnem
Strahle. Die obenauf ſchwimmenden Körnex, zwiſchen denen ſich die
Brandbutten befinden, werden abgeſchöpft und tief vergraben. Jſt das
Getreide eingefüllt, dann bewegt man den Korb in der Flüſſigkeit, die
etwa 10 Zenkimeter über dem Getreide ſtehen ſoll, noch einige Male au
und ab um alle Luftbläschen von den Körnern zu entfernen. Na
einer Dauer von 15 Minuten (Hafer 20 Minuten) hebt man den Kor

mit dem darin befindlichen Getreide aus der Beizflüſſigkeit. Dann
breitet man das Getreide an einem ſauberen, vorher mit der Beiz lüſſig-
keit gereinigten Platze in einer etwa 9 Zentimeter hohen Schicht aus
und ſchaufelt zwecks raſcheren Trocknens mehrmals um. Jſt der
Brandbefall nur ſchwach, ſo kann man das Benetzungsver-
fahren anwenden. Hierbei man das Saatgut auf einen
Haufen und begießt es unter ſtändigem Umſchaufeln mit der Beiz
flüſſigkeit ſo Iange, bis jedes einzelne Korn ſorgfältig beneht iſt. Man
muß hierbei n den e Sagatgut 15 Liter (bei Hafer20 Liter Flüſſigkeit rechnen. Nach der Benetzung wird das Getre de
wie beim Tauchprozeß ausgebreitet und getrocknet. Das gebeizte Ge
treide darf dann natürlich nur in Säcke eingefüllt werden, die gleich
falls vorher in die n eingetaucht wurden.

Als Beiz mittel kommen nun in Betracht: 1. Die Kupfer
vitriol-Beize die aber nicht empfohlen werden kann, da ſie die
Keimfähigkeit in erheblichem Grade ſchädigt. 2. Die Formalde-

y de Beize. Sie hat den Vorzug, daß die Flüſſigkeit leicht ver
dunſtet, das übrige Getreide alſo ruhig an die Hühner verfüttert oder
gemahlen werden kann, was bei den anderen Beizmitteln (es ſind alles
Gifte erſt nach ſorgfältſgem Waſchen möglich iſt. 9. Die Weizen
Juſariol-Beize. Wie der Name ſagt, empfiehlt ſich dieſes
Mittel beſonders bei Weizen, und zwar gleichzeitig gegen den
Brandbefall und gegen das Fuſarium. 4. Die Uſpulun-
Beize. Es handelt ſich hierbei um ein Queckſilberpräparat, das be
ſonders gut iſt gegen die n der Gerſte. 5. Die Corbin-Beize. Dieſes Mittel hat außerdem noch den Vorzug, daß es
die Saat gegen den Vogelfraß ſchützt. 6. Die Germiſan-Beize.
Sie kann wohl als das beſte Mittel angeſprochen werden da ſie
äußerſt gute Wirkungen hervorbringt und außerdem wie eine mäßige
Düngung die Erträge erhöht. Sämtliche Mittel ſind bei der Zen-
tral-Ankaufsſtelle der Landwirtſchaftskammer“ inHalle, Merſeburger Straße 17/19, zu haben. Die Gebrauchsanweiſung
liegt bei. Gegen den Flugbrand des Weizens und der Gerſte gibt es
keine chemiſchen Mittel, ſondern nur die Warmwaſſerbehand-
hün g. Die Vorſchrift dabei iſt folgende: Vorquellen in Waſſer von
40 Grad C. Stunden lang, darauf eintauchen in Waſſer von 50 Gr.
Celſius 10 Minuten lang, darauf trocknen an der Luft. Alle die Mittel
ſind von der Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten“ ausprobiert
nd für gut befunden worden. Es empfiehlt ſich wohl für jeden Land
irt, die Mittel anzuwenden, um ſich vor Schaden zu ſchützen

Allgemeintarif für die Gemeindebeamten. v

Unter dem 5. ds. Mts. hat der Reisarbeitsminiſter die Allgemein
verbindlichkeitserklärung des zwiſchen dem Verbande der re und
Gemeinden in der Provinz Sachſen und in den Freiſtaaten Anhalt
und Braunſchweig und dem Verbande der Gemeinde und Staats
grbeiter abgeſchloſſenen Tarifvertrages für Gemeindegrbeiter durch
Ausdehnung auf die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt für das
Gebiet der ganzen Provinz ausgeſprochen. Die Regelung der Arbeits
bedingungen und die Lohnſeſtſeßungen der Gemeindearbeiter haben da
mit von c ab nach dieſem Tarif zu erfolgen. Durch dieſen Akt des
Reichsarbeitsminiſters hat die bisher örtlich ſehr verſchieden gehand
habte gemeindliche Lohnpolitik eine einheitlche Regelung erfahren, deren
Zweckmäßgkeit und Gerechtigkeit im Gebiete des Re ierungsbezirkes
Magdeburg und des Freiſtaates Anhalt, wofür die Allgemeinverbind
lichkeit ſchon früher ausgeſprochen wurde, bereits anerkannt iſt

t

Die Bedeutung der Berufswahl.
Es iſt eine allgemein zu beobachtende Erſcheinung, daß oft die be

deutſamſten und fo genſchwerſten Entſchlüſſe im Leben ganz gedanken
los und ohne große überlegung gefaßt werden. Uber nebenſächliche
Dinge, wie r W Kleidung, zerbricht man ſich den Kopf und ſcheut
nicht Wege und Mühe, bebor man eine Entſcheidung trifft Zum
tieferen Nachdenken über wahres Glück und innere Zufriedenheit, die
doch fürs Leben am wichtigſten ſind, kommt man nicht. Nichts iſt r
die Begründung des Lebensglückes von größerer Bedeutung als der
Beruf. Jhm widmen wir den größten Teil unſerer Zeit, und es iſt
darum durchaus nicht en ültig, wie wir zu ihm ſtehen. Er kann
uns immer fremd bleiben, ſo daß wir nur ungern und unter dem
Zwange der Erforderniſſe des Lebens ihn ausüben Mißmutig und
verſtimmt wird dann am Morgen die Arbeit begonnen, gleichgültig
ausgeübt und ſelbſt der Feiergbend entbehrt des freudigen Gefühls ge
taner Pflicht. Zur höchſten Kraftentfaltung, zur vollen Entwickelung
der Perſönlichkeit kommt der Menſch nur bei Ubereinſtimmung ſeines

anzen Weſens mit dem Berufe. Ein verfehlter Beruf iſt auch ein ver
fehltes Leben. Das macht ſich ſchon während der Lehrzeit bemerkbar
in der n en die ſich ſogar zum Widerſtande ſteigert, mit
der der junge Menſch den Bemühungen von Lehre und Schule entgegen
tritt. Ein Wechſel aber r immer ſchwierig und meiſt auch mit Nach
teilen verbunden. Wo aber Luſt zum Berufe ſich mit dem Können
vereinigt, da iſt der Menſch in ſeinem Elemente und übt die Tätigkeit
freudig und erfolgreich aus.

r

Hausfrauenbalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe ungezuckerte
6 gezuckerte 9 A. Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

e

Wetterwarte.
V. W. am 18. 9. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas windig, ſtrichweiſe etwas Regen Nacht ſehr kühl, Tag mäßig
warm. m Weſten trocken. 19. 9. (Montag): Teilweiſe heiter,
meiſt trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer.

s Kenſchberg-Dürrenberg, 17. Sept. Kberfahren wurde am
Sonnabend abend auf der Leipziger Chauſſee der Schulknabe Franz
Perſek, Sohn der Kriegerwitwe Perſek in Baldihß durch einen Rad
fahrer, wobei der Junge derartige Verletzungen erlitt, daß ſeine Uber
führung in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.

S Balditz, 17. Sept. Dem Karl Sackſchen Ehepaare iſt es heute
e et das ſeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums zu
eiern.

KTenuditz, 17. Sept. Beim Standesamt Teuditz wurden
im Monat Auguſt 4 Geburten angemeldet, 3 Mädchen und 1 Knabe
Ehen wurden eine geſchloſſen. Die Zahl der Sterbefälle betrug 3.

S. Lützen, 17. Sept. Die Schmiede und Wagenbauerei von Karl
ten hier konnte am 15. Sept. ihr 25 jähriges Geſchäſtsjubiläum
egehen.

g. Burgliebenan, 17. Sept. Die Felddiebſtähle mehren ſich
auf den Feldgrundſtücken im Auengebiete in bvedenklicher Weiſe
Namentlich auf Futterartikel, Rüben und Kartofſeln, haben es die
Langfinger abgeſehen, wobei die mondſcheinhellen Nächte das unſaubere
Handwerk begünſtigen, denn in einer der letzten Nächte wurden einem
Beſitzer auf dem e e Kartoffeln in nicht unbedeutenden Mengen
geſtohlen, ſo daß bei der e n mehrere Perſonen beteiligt ge
weſen ſein müſſen. Leider iſt es nicht gelungen, die Täter abzufaſſen,
doch ſind zu ihrer Ermittelung energiſche Maßregeln ergriffen worden.

g. Lochan, 17. Sept. Als Schulverbandsvorſteher desSchulverbandes LochauWeſenitz iſt der derzeitige erſte Lehrer Bar
k v w s ky von zuſtändiger Stelle beſtellt worden und als Stellvertreter
verbleibt der bisherige Gemeindevorſteher Steffen in Weſenitz.

g. Aus der Elſter und Luppenane, 17. Sept. Die Fiſchreiher
treten gegenwärtig im Kberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe
in außergewöhnlichen Mengen auf, indem im Auengelände Raßnitz
Löpitz eine Schar von 11 Stück und in dem von BurgliebenauLöſſen
rege Stück beobachtet werden. Sonſt pflegten die waſſer und
fiſchreichen Lachen im Herbſt mehrere Exemplare dieſer Fiſchräuber
anzuziehen, aber ſo zahlreich wie in dieſem Jahre haben ſie ſich noch
nie gezeigt. Waren es früher die Fiſche, welche die Reiher anlockten, ſo
ſind es jetzt die Mäuſe, welche in ungeheuren Mengen die Wieſen be
völkern; denn es iſt beobachtet worden, daß die Reiher der Mäuſe
jagd obliegen und als findige Mäuſefänger gelten, indem ſie ſtill be
obachtend auf den Flächen daſtehen und die ſich in ihren Gängen
zeigenden Neger mit wuchtigen Schnabelhieben aufſpießen.

Mücheln und Umgegend.

z Querfurt, 16. Sept. Zigeuner treiben r wieder ihr Un
weſen hier. Sie nahmen aus einem hieſigen Geſchäft verſchiedene
Decken mit, natürlich ohne Bezahlung, und verſchwanden aus Quer
furt. Trotz eifrigen Nachforſchungen der hieſigen Polizei gelang es
nicht, die Diebe zu faſſen und ihnen das Stehlgut wieder abzunehmen.

F Querfurt, 16. Sept. Ein Unfall, der recht böſe ausfallen
konnte, ereignete 2 auf der Merſeburger Straße in Höhe der Geiſt
kirche. Dort verſuchte ein r e an einem Ackerwagen
links vorbeizufahren und überſah dobei eine Frau mit ihren drei
kleinen Kindern, die einen Handwagen mit allerlei Gemüſe veladen
mit ſich führten. Das Pferd, wie der Beſitzer zugab, ließ ſich nicht
mehr halten und wie durch ein Wunder kamen Frau und Kinder mitdem Schrecken davon. Sie fielen durch den Zuſammenprall mit dem

Pferd zur Seite und es geriet nur der Handwagen mit Jnhalt unter
Pferd und Fuhrwerk. Der Beſißer gab der Fran eine Entſchädigung
von 10 A für die abgebrochene Deichſel des Handwagens.

4 Querfurt, 17. Sept. Das Oberſchleſier-Hilfswerk ruft nun auch
die Jugend auf den Plan, damit auch ſie helfen kann, die oberſchleſiſche
Not z lindern. Jn der Zeit vom 28. September bis 2. Oktober ver
anſtaltet es im e Reiche eine „Jugendwoche“. Alle Jugendver
bände haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und werden
durch Sammlungen, Wohltätigkeitsveranſtaltungen uſw. die Not der
Oberſchleſier zu lindern verſuchen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 18.26. September.

Sonntag n 22 Uhr: Die Räuber“, abends 725 Uhr „Figaros
S it.“ ontag abends 7 Uhr: Die Walküre.“ Dienstag abends
726 Uhr: „Zwangseinquartierung.“ Mittwoch abends 72 Uhr

b Das Halliſche Operettentheater“ (Direktion Paul Stampa
und Willi Schur) wird am 1. November mit der Operette „Das
Hollandweibchen“ von Emmerich Kalman eröffnet. Das Theater wird,
was Raum, Ausſtattung, Bühneneinrichtung und darſtellendes Per
ſonal betrifft, ſelbſt verwöhnten er in jeder Beziehung Rechnung tragen. Von erſten Kräſten nennen wir Rolf Gün
ther, erſten Tenor; Hans n erſten Spieltenor und Buffo;
Theammarig Eichelmann, erſte Sängerin; Gretl Putze, erſte Sängerin;
Yolanda Wiegenfeld, erſte Soubrekte; Mizzi Durſt, erſte Soubrette;
Guſtl Richter, komiſche Alte u. a. m. Das Orcheſter iſt auf 27
Muſiker eingeſtellt, darunter 13 Streicher und Harfe (Frl. Melzer),
Konzertmeiſter iſt Herr Otto Müller.

Bermiſchte Nachrichten.

S Klante im Hungerſtreik.
ie Vorunterſuchung gegen den in Haft befindlichen Ko nrümder Max Klante wird von Landgerichtsrat Dr. Sarkven vent itet,

der bekanntlich auch die Unterſuchung gegen Köhn leitet Klante hat
erneut einen Haftentlaſſungsantrag eingereicht, über den der Unter
ſuchungsrichter r erſt befinden wird. Klante iſt ſeinem Vorſaß,
im Se ngerſtreik zu verharren, auch geſtern treu geblieben. Fa
der Verhaftete weiterhin die Nahrungsaufnahme verwei ert, wir
wogen, ihn in das Lazarett des Unterſuchungsgefängniſfes zu über
führen, wo er dann zwangsweiſe ernährt werden dürfte.

Die Schließung der öffentlichen Häuſer in Hamburg.
Durch Bürgerſchaftsbeſchluß wurde ſeinerzeit bekanntlich die

Schließung aller öffentlichen de in Hamburg verfügt. DiePolizeibehörde iſt inzwiſchen an die Ausführung dieſes Beſchluſſes ge

angen und hat dem Senat bereits die Räumüngstermine mitgetellt.erag werden die erſten Straßen am 1. November, die letzten am

1. April 1922 geräumt ſein. Vom 1. Juli 1922 ab wird es in Hamburg
keine öffentlichen Häuſer n geben. Die fraglichen Häuſer über
nimmt der Wohnungskommiſſar, es ſind zum Teil Bauveränderungen
geplant.

Drohender Angeſtelltenſtreik in Frankfurt.
rankfurt a. M., 17. Sept. In einer von 10000 Angeſtellten

beſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, am Freitag und Sonnabend
in den Frankfurter Betrieben eine Abſtimmung vorzunehmen, ob dieAngeſteltten in den Streik eintreten wollen. Falls ſich eine Mehrheit
von 75 Prozent für den Streik ausſpricht, wird am Dienstag früh die
Arbeitsniederlegung erfolgen. Der Verſammlung ſchloß ſich ein De
monſtrationszug an.
Die Todesſtrafe für Nahrungsmittelſchieber ins Ausland gefordert.

Der Verband der Getreide und Futtermittelvereinigungen
Deutſchlands hat als Spitzenorganiſation des deutſchen Getreidehandels
an die Reichsregierung eine Eingabe gerichtet, in der er ſich gegen dieGerüchte von Herreideberſchiebungen ins Ausland
wendet und weiter erklärt, er würde es im Intereſſe der Beruhigung der
Hffentlichkeit für zweckmäßig erachten, wenn auf die unbefugte
Ausfuhr von Getreide und Kartoffeln die Todesſtrafe geſetzt würde. Er bittet die Reichsregierung, eine ent
en Geſetzesvorlage dem Reichsrat und Reichstag vorlegen zu
wollen.

Granuſiger Fund. Nach einer Mitteilung ber Staatsanwalt
ſchaft in Altona wurde in den Jenfelder Tannen eine verſtümmelte
Kindesleiche in einem braunen Handkoffer von Schulkindern gefunden.
Nach Angabe der Kinder fehlten beide Arme; auch war die Schädel
decke zertrümmert. Jn den abgeſchnittenen Ohren, die bei der Leiche
lagen, befanden ſich zwei goldene Ohrringe mit roten Steinen. Als
ſpäter die Polizei an die Fundſtelle kam, war der Koffer mit der Leiche
verſchwunden. Statt deſſen fand man dort eher e lere Stück
rotes Zeug, ein abgebrochenes Kartoffelſchälmeſſer, eine Seitengewehr
ſcheide und einen kleinen Einholekorb. Jn dem Verdacht, mit der Tat
in Verbindung zu e zwei etwa 24 Jahre alte Männer, die ſich
beim Herankommen der Kinder entfernten. SEine Hundertjährige. Jhren 100. Geburtstag beging in Alt
Gandersheim (Braunſchweig) die Witwe des früheren e er e
Probſt Frau h e et de exfreut ſich trotz ihres
ohen Alters des beſten Wohlbefindens.

Der heiße Sommer und die Kinderſterblichkeit. Nach den Be
richten engliſcher Arzte iſt in dieſem Sommer die Sterblichkeit der
kleinen Kinder größer geweſen als lange zuvor. Jn der vergangene
Woche ſtarben in London 191 Kinder unter zwei Jahren an Durchfa
und Darmkatarrh. Man ſchreibt dieſe bedenkliche Erſcheinun
Weg e Hitze und den dadurch vielfach verdorbenen Nah
rungsmitteln zu.Ein weiblicher Miniſter für Erziehung. Madame Khalide Edib

Hanum, die, einer bekannten Familie von Jntellektuellen entſtammend,
ſeinerzeit ihre Studien an der Frauenhochſchule von Konſtantinopel
mit Aus eichnung abſolvierte, in der Revolution 1908 eine hervor
ragende Koll ſpielte und wegen zahlreicher fachgemäßer Artikel über

Probleme des Orients auch im Ausland bekannt iſt, wurde vor kurzem
zum türkiſchen Miniſter der Erziehung ernannt.

Die einſamſte Fran der Erde iſt vermutlich, wie ein aBlatt meldet, Miß Mary Reed, die ſeit 80 Jahren einer Nieder
taſſung ausſätziger Frauen in einem entlegenen Tal des Himalaya
gebirges, 6000 Fuß über dem Meeresſpiegel, vorſteht und daneben n
eine entfernter liegende Kolonie von 19 männlichen Ausſätzigen leitet.
Sie ſelbſt iſt dabei ausſätzig geworden, ſieht nur ſelten weiße Leute
v iſt troß ihrer Erkrankung imſtande, unter den Ausſätzigen zu
arbeiten.

Eine Bauchſtener. Ein gewiſſer Ernſt Reiter, gen. Siegfriebaus Juditten bei Königsberg, verſendet an eine An ahl deutſcherStadtparlamente und Pohehenng auch an andere s
ein autographiertes Rundſchreiben von drei Folioſeiten Maſchinen

ſchrift. Es iſt umſtändlich und phantaſtiſch gehalten, ſei aber, da es
eines gewiſſen allerdings unfreiwilligen Humors nicht entbehrt,der Sfentlichteſt im Auszug mitgeteilt. Reiter wünſcht, daß bei allen
Volksgenoſſen im Alter von 15- 70 Jahren erſt der Bruſt und dann
der Bauchumfang gemeſſen werden ſoll. Bei wem der a eruige
rößer als der Bruſtumfang iſt, der ſoll eine Steuer bezahlen. BeManne beträgt ſie im Alter bis zu 80 Jahren 10900 bis zu

40 Jahren 500 und bis zu 70 Jahren 300 für jedes ZentimeterWehrntang des Bauches. Jm Alter von 50-60 Jahren werden
S Zentimeter, im Alter von 60-70 Jahren 10 Zentimeter Bauch ſteuer
frei gelaſſen. Dazu treten für ſolche, die eine ſitzende Lebensweiſe
n vom 40. Lebensjahre an 5 Zentimeter und nach dem 50. Lebe
jahre 10 Zentimeter ſteuerfreier Schmerbauchumfang. Bei Frauen
darf bis zum 40. Lebensjahre der Bauchumfang 10 Zentimeter, nach
dem 50. Lebensjahre 20 Zentimeter größer ſein als der Bruſtumfang.

rauen, die in anderen Umſtänden ſind oder bereits ein geſundes
ind geboren haben, werden zu der Steuer nicht herangezogenSteuer rei ſind auch alle über 70 Jahre alten Perſonen. Wer beim

Meſſen den Bauch einzieht, bekommt ſtrafweiſe 10 Zentimeter per
angerechnet. Solche, welche die Schmerbauchſteuer ſie wird in
n ne e 000 jährlich betragen! nicht bezahlen
önnen, müſſen ſie abarbeiten!

Eine verſchobene Stadt. Aus NewYork wird der „Frank
fürter Zeitung“ geſchrieben Nach dreijähriger Arbeit iſt die Stadt

ibbing in Minneſota, die 15 089 Einwohner hat, a einem
zwei Kilometer entfernten Platze verlegt worden. Ein großer Teil der
Gebäude wurde einfach niedergeriſſen, aber 200 Bauwerke waren es
wert, transportiert zu werden, wie ſie ſtanden; und ſo wurde die
Rieſenarbeit unternommen und auch Ende geführt. Gleichzeitig
wurde die Elektriſchlicht-Anlagen und Waſſerwerke verlegt. Alle dieſe
Arbeiten wurden derart ausgeführt, daß für die Bewohner keine ernſt
liche Störung in ihrer Lebensweiſe oder e Geſchäften ſtattfand.Die Urſache er Verlegung der Stadt war die Entdeckung, daß unter

ihr wertvolle Eiſenerz-Adern ſchlummerten, welche von der United
States Steel-Corporation, gewöhnlich Stahltruſt genannt, ausgebeutet
werden. Sie hat ſchon fünf Schächte abgeteuft.

Wenn man Dienſtmädchen zur nnrechten Zeit aufklärt. Der
heſſiſchen „Neuen Tageszeitung“ wird geſchrieben: Jn der Nähe von
Kaſſel kommt eine Frauen rechtlerin in einen Ort und klärt die
Dienſtmädchen auf, daß ſie morgens vor 7 Uhr nicht aufzuſtehen
brauchten. Sie übernachtete in demſelben Gaſthaus, wo der Vortrag
ſtattfand, und ſagte dem Wirt, daß ſie um 5 Uhr morgens fort wolle
und vorher Kaffee trinken müſſe, der Wirt möge ſorgen, daß ſie geweckt
würde und Kaffee bekäme. Lächelnd erklärte der Wirt, er ſchlafe bis
um 8 Uhr, vor 7 würde er die Dienſtmädchen nach der ſchönen Rede
nicht wecken brauchen. Die Wohltäterin der Menſchheit war entſetzt,
mußte aber am nächſten Morgen vhne Kaffee von dannen ziehen.

Jeder dritte Amerikaner kauft eine Zeitung. Die 2438 Tages
zeitungen der Vereinigten Staaten hatten, wie Foreign Preß Service
mitteilt im Jahre 1920 zuſammen eine kägliche Auflage von
32 735 937 Exemplaren; das entſpricht einem Mehr von 188 Prozent
egenüber 1914. Es wurden alſo jährlich über 11 MilliardenKhemriate von Tageszeitungen gedruckt; es n danach täglich je

ein Exemplar auf 3 e Perſonen der Geſamt evölkerung der Ver
einigten Staaten. Die Auflage der 592 Sonntagszeitungen betrug
19929834 Exemplare pro Sonntag, das iſt gegen 1914 ein Mehr von
149 Prozent. Der Wert der Erzeugniſſe der Druck- und Verlags-
induſtrie der Vereinigten Staaten im Jahre 1919 wird mit
1 528 856 503 Dollar berechnet, wovon allein auf die Tageszeitungen
612 718 515 Dollar entfallen.
e w

Berantwortlich
ar den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Prvvinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:
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t. 218
Erklärung

Unſeren Leſern ſind die Kämpfe bekannt, die das deutſche
Zeitungsgewerbe fortgeſetzt in der Papierpreisfrage, der Anzeigen
ſteuerfrage, der Gütertariffrage uſw. zu führen hat, um ſich die Exiſtenz
möglichkeit zu erhalten.

Die allgemeine Teuerung, die ſich augenblicklich wieder
auf anſteigender Kurve bewegt, iſt auch nicht ſpurlos an dem Zeitungs
gewerbe vorübergegangen.

Eine kurze überſicht über die Vertenerung der Her
ſtellungskoſten der Zeitungen möge unſeren Leſern das
Verſtändnis dafür näher bringen.

So koſten:
Vor dem Kriege:

Druckpapier 100 Kg 21
Druckfarbe 100 45Stereotypiemetall 100 700
Maſchinenöl 100 80 1000

Außerdem wird das Gewerbe durch die immer weiter ſteigenden
Gehälter und Löhne für die Angeſtellten und Arbeiter und durch die
Ausgaben für den Redaktions- und Geſchäftsbetrieb bis zur Grenze
des Erträglichen belaſtet. Aus allen dieſen Urſachen heraus ſehen ſich
die untengenannten Zeitungen gezwungen, vom 1. Oktober 1921 ab eine

Erhöhung der Abonnements- und Anzeigenpreiſe
eintreten zu laſſen. Sie verbinden damit die Hoffnung, daß die Leſer
auch weiterhin in Anerkennung der zwingenden Notwendigkeit dieſer
Maßnahme ihren Blättern die Treue halten werden.

Die neuen Preiſe ſind ab heute am Kopf jeder Zeitung erſichtlich.
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Das bayeriſche Echo
auf die Enthüllungen und Anklagen des Reichskanzlers im Kber-
wachungsausſchuß des Reichstages lautet naturgemäß, je nach der
Parteiſtellung, ſehr verſchieden. Auf ſozlaliſtiſcher Seite wurde in zahl
reichen Münchener Verſammlungen „der Empörung und dem Ekel der
Arbeiterſchaft gegen ein Regierungsſhſtem Ausdruck verliehen, das
Bayern zum Sainmelplatz einer Mörderorganiſation machte“. Die
Demokraten haben den ſachgemäßen Antrag eingebracht, dem
bayeriſchen Parlament über die im Uberwachungsausſchuß des Reichs
tages erhobenen Anſchuldigen amtlich Aufſchluß zu geben; bei
dieſer Gelegenheit kann dann wohl eine weitere Klarſtellung der Ver
hältniſſe e Die Organe der bayeriſchen Mittelpartei machen
ſelbſtverſtändlich in künſtlicher Entrüſtung, feiern Kahr über den grünen
Klee, ſuchen immer neue Demonſtrationen für ſein Verbleiben im Amte
mobil zu machen, drohen mit der Auflöſung des Landtages und ver
S einmal über das andere, daß ſie als zweitſtärkſte Partei garnicht
aran dächten, aus der Regierung auszuſteigen. Ganz unklar iſt noch

die Haltung der Bayeriſchen Volksparkei, die ſich zur glatten Abſage
an Herrn v. Kahr noch immer nicht entſcheiden konnte. Sie ſcheint
ſogar einen platoniſchen Verſuch zu machen, ihn im Amte zu halten.
Volle Klarheit wird wohl erſt nächſten Montag geſchaffen werden, wenn
die Bayeriſche Volkspartei in München zuſammentritt.

Staatsſekretär Gchweyer gegen Weißmann und Wirth.
Aus München wird berichtet: Jm ſtändigen Ausſchuß des

Landtages gab am Freitag Staatsſekretär Dr. Schweyer außerhalbder Tagesordnung folgende Erklärung der baheriſchen Regierung ab
Es iſt zunächſt auffällig, daß der preußiſche Staatskommiſſar

Weißmann in der Sache kätig geworden iſt und nicht der Reichs
kommiſſar. Bayern muß ſich nachdrücklichſt dagegen verwahren, daß
ein e eines anderen Bundesſtaates in Bahern tätig wird, ohne
ſich mit der bayeriſchen Regierung ins Benehmen zu ſetzen. (Zu
ſtimmung.) Dieſes Benehmen wäre nicht nur mit Rückſicht auf die
Unglaublichkeit des Verhaltens, das bayeriſchen Beamten zur wer
gelegt wird, erforderlich, ſondern auch deshalb angezeigt geweſen, weil
die ſogenannten Feſtſtellungen Weißmanns von vornherein

den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich trugen
und eine Aufklärung durch die bayeriſche Regierung notwendig ge
weſen wäre, ehe in einer ſchwierigen politiſchen Lage, wie ſie gegeben
war, plötzlich vor der ganzen Welt vom höchſten Beamten des Reiches
gegen eine Landesregierung Stellung genommen wird. Man hätte er
warten dürfen, daß man wenigſtens nicht auf das Kindermärchen über
das angebliche Vorhandenſein eines verſchanzten Lagers in der Nähe
Münchens (Heiterkeit) und die Uberwachung Ehrhardts durch bayeriſche
Polizeibeamte hereinfällt. Zur Klärung der gegenwärtigen Spannung
trägt ein ſolches Verhalten fürwahr nicht bei. Der Herr Staats
kommiſſar erwähnte, er ſei bereits im Spätſommer 1920 wegen der
ſchon damals vorhandenen Schwierigkeiten eines offiziellen Verkehrs
mit den bayeriſchen Behörden zu ſeinem Vorgehen genötigt geweſen.
Jch bemerke hierzu, daß gerade die Pplizeidirektion München ſich ſtets
im beſten Einvernehmen mit Herrn Weißmann gehalten hat und ich
weiſe daher dieſe Behauptung als gänzlich ungehörig zurück. Jch
finde es auch unerhört, daß dieſer, aus dem Jahre 1920 ſtammende
Bericht des preußiſchen Skaatskommiſſars der baheriſchen Regierung
bisher noch in keiner Weiſe zur Kenntnis gekommen iſt. (Sehr richtig.)

Zu den Vorwürfen habe ich folgendes zu erklären: Juſtizminiſter
Dr. Roth hat für ſeine Perſon bereits zu der gegen ihn erhobenen
Anſchuldigung Stellung genommen und feſtgeſtellt, daß dieſe aus durch
ſichtigen Gründen aufgeſtellten Behauptungen glatt erfunden
ſeien. Was weiterhin den angeblichen Verkehr des Polizeipräſidenten
Pöhner mit Ehrhardt betrifft, ſo wird folgendes feſtgeſtellt: Als
nach dem Kapp-Putſch im März 1920 die Marinebrigade Ehrhardt,
die damals in Döberitz ſtand, aufgelöſt wurde kam Kapitänleutnant
Ehrhardt. allerdings einige Male in das Polizeipräſidium München
und zu anderen baheriſchen Stellen, um dort wegen der Unterbringun
einzelner Gruppen ſeiner Leute vorſtellig zu werden. Es d degen
um die Beſchaffung entſprechender Arbeitsgelegenheit. Zu derſelbe
Zeit ging Ehrhardt auch im Reichswehrminiſterium aus und ein. Es
war damals noch in keiner Weiſe bekannt, daß ein Haftbefehl gegen
Ehrhardt vorliege. Der Haftbefehl gegen Ehrhardt ſtammt vom

nnd

Auffällig iſt es, daß bezüglich aller übrigen Kappiſten ein ausdrückliches telegraphiſches Erſuchen um Verhaftung ne Polizei
direktion München gerichtet wurde nur nicht bezüglich Ehrhardts. Jn
dem Telegramm war der Name Ehrhardt nicht enthalten Gleichwohl
haben ſämtliche bayeriſchen Polizeibehörden auch nach Ehrhardt ge
fahndet. Auf eine an das Miniſterium des Innern gerichtete Mittei
lung des Reichskommiſſars für öffentliche Ordnung vom 3. März 1921
daß Ehrhardt nicht unter die Amneſtie falle und der Haftbefehl fort
beſtehe, wurde die Polizeidirekkion noch ſpeziell zum ſofortigen
weiteren Vorgehen angewieſen Auch am 24 Auguſt 1921
erging an die Staatskommiſſare von München und Oberbahern ſowie
an die beteiligten Bezirksbehörden neuerdings Auftrag zur Feſtnahme
der ſich angeblich noch in Bahern aufhaltenden Kappiſten Bauer
Ehrhardt und Pabſt. Es iſt zu begreifen, daß in gewiſſen
Kreiſen eine Nervoſität Platz greift. Der visherige Nichtvollzug des
Haftbefehls iſt ſo ausgelegt worden, als ob unbedingt die böſe Hand
der baheriſchen Behörden mit im Spiel ſein müſſe. Es wird dabei
überſehen, daß auch ſonſtige Haftbefehle ſchon ſeit längerer Zeit nicht
vollzogen werden können. Mit Vorwürfen allein iſt es nicht getan;
es müſſen auch Unterlagen beigebracht werden. Das gilt auch für den
Vorwurſ, daß Ehrhardt noch immer beim Polizeipräſidenten Pöhner
ein und ausgehe, eine Behauptung, der der Polizeipräſident wider
ſpricht und die für jeden ünbefangenen Beurteiler den Stempel der
Erfindung J der Stirn trägt.

Seit Bekanntwerden des Haftbefehls iſt der Polizeipräſident
Pöhner nicht mehr mit Ehrhardt in Berührung ges
kommen. Jch habe den Eindruck, daß der preußiſche Staatskom
miſſar in ſeinem Bericht höchſt leichtfertig vorgegangen iſt, und
kann nur bedauern daß der Reichskanzler ſich dieſen Bericht zu
eigen gemacht hat, ohne ſich zu vergewiſſern. Die bisherigen Feſt
ſtellungen der badiſchen Staatsanwaltſchaft und der Polizeidirektion
München in der Unterſuchungsſache Erzberger, in der ſie gut zuſammen
gearbeitet haben, berechtigen in keiner Weiſe dazu, von einer Mörder
Zentrale in Bayern zu ſprechen. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.
Es wird das Ergebnis abzuwarten ſein.

Verhandlungen mit v. Kahr.
Nach Blättermeldungen aus München iſt die Bayeriſche Volkspartei

mit v. Kahr in Verhandlungen eingetreten, die Miniſters
präſidentſchaft wieder zu übernehmen.
Wahl des neuen bayeriſchen Miniſterpräſidenten am 21. September.

Aus München wird berichtet: Der bayeriſche Landtag wird am
Mittwoch den 21. September, nachmittags 4 Uhr, zuſammentreten.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl des
Miniſterpräſidenten. Damit wird zugleich die neue Landtags
ſeſſion eröffnet. Doch wird der Landtag nach Bildung des Kabinetts
wieder vertagt werden und nur der ſtändige Ausſchuß zuſammen
bleiben. Möglicherweiſe werden jedoch ſozialdemokratiſche Jnterpella-
tionen wegen der letzten Vorgänge kommen und verhandelt werden
müſſen. Nach der Wendung in der Bayeriſchen Volkspartei, deren
Leitung anſcheinend dem Druck der Wähler weichen muß, kann man
entgegen den Nachrichten Berliner Blätter, wenn nicht ganz beſondere
Umſtände eintreten, mit Sicherheit die Wiederwahl Herrn
von Kahrs vorausſagen, der bereits in einer Anſprache in
Berchtesgaden wenigſtens indirekt ſeine Bereitwilligkeit zur Ubernahme
der Regierung erklärt hat. Dann würde man auch mit der Wieder
kehr des ganzen Kabinetts zu rechnen haben. Nur bei den Demo
kraten widerſtrebt man noch. Jm Lande wird dafür auf das eifrigſte
gearbeitet. Die politiſchen und gewerblichen Organiſationen werden
zu Kundgebungen an Kahr, an den Landtag und die Parteien ver
anlaßt. Die bisherigen Kundgebungen ſtammen allerdings zumeiſt
aus der ſogen. deutſchnationalen Miktelpartei. Jn München fanden
aber am Freitag abend zum gleichen Zwecke ſieben Verſammlungen
der Bayeriſchen Volkspartei ſtatt. Abſeits ſtehen die zur Bayeriſchen
Volkspartei gehörigen chriſtlichen Arbeiterorganiſationen, die ſich bis

her kühl verhielten. eFlucht der Orka ans Roſenheim. e
München, 17. Sept. Die demokratiſche ſüddentſche Preſſe inMünchen hatte vor niger Zeit Enthüllungen über e Kappiſten

zentrale in e Don und über Verſammlungen von berüchtigten
Kappiſten wie Ehrhardt, Papſt und Biſchof bei der Orka
(Organiſation Kanzler) in Roſenheim gebracht, die das größte Aufſehen

Merſeburger Wocherchronih

Der Exerzierplatz. Zukunftsmuſik. Der junge Kollege
Fackelzug. Ausſtellung in der Turnhalle.

Auf die Nachricht hin, daß nun endlich der Fiskus ein Einſehen
gehabt und der Stadt den ſogen. „Großen Exerzierplatz überlaſſen hat,
bin ich hinaus und genußvoll phantaſierend um das weite Gelände
herumſpaziert. Endlich ſtädtiſcher Boden! Mühe hat es genug gekoſtet,
bis es ſoweit war. Und es lag doch alles ſo klar. Von den Zeiten
des Gefangenenlagers her noch Kanaliſation und elektriſche Leitung.
Die baulichen Reſte des Lagers laſſen ſich zu Neubauten verwenden.
Gleichen Zwecken wird der treffliche Kiesgrund des Platzes dienen.
Endlich aber hat der Baufachmann hier eine große, zuſammenhängende
Fläche, die er für die Zwecke einer großzügigen Siedelung gewiſſer
maßen zurechtſchneiden kann. Er kann damit ſozuſagen komponieren.
Keine winkligen Straßen, ſchattengebende Zinspaläſte und öde Brand
mauern verderben ihm das Konzept. Es geht einem das Herz auf,
wenn man ſich vorſtellt: hier wird gebgut. Sechshundert Heim-
ſtätten. Sechshundert Herdſeuer werden hier brennen, ſechshundert
Familien werden erlöſt aufatmen, wenn ſie ihre eigenen, abgeſchloſſenen
Räume erhalten! Vor allem aber iſt auch die Verkehrsfrage
ſchon gelöſt. Wie manche Siedelungsgemeinſchaft in den Großſtädten
kann deshalb nicht ans Werk gehen, weil man ihr bei der jetzigen
ren nicht zuſichern kann, daß ſie beſtimmt Straßenfernbahn
erhält. as Viertel, das hoffentlich recht bald auf dem ehe
maligen Exerzierplatz heranwachſen wird, hat von vornherein bequemen
h e und wird dadurch für Leute aller Berufszweige
wohnfähig.

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. Trotzdem habe ich
bei meinem Patrouillengang über den Platz ein wenig Zukunſtsmuſik
gemacht. Jrgendwo wird ein kleiner, baumgeſchmückter Platz die
kleinen Straßen wie ein Ring zuſammenſchließen. Nämlich derZollingerplatz. Drüben dent die Hertogſtraße in hübſcher
Schwingung nach der Stadt zu. Alle müſſen hier verewigt werden,
die mit Ausdauer und Zähigkeit zunächſt einmal den Plaß erkämpft
haben und die weiterhin alle Schwierigkeiten meiſtern werden. Jch
wendete mich um und ſah eine andere lange Straße mit einer etwas
leichtſinnigen, flotten n Das wird die de en W
Denn die Erinnerung an das blaue Regiment muß auf dieſem Platze
erhalten bleiben, wo ſich ſo lange ſeine Schwadronen geiummelt haben.Und da hinten, wo die 153 er immer ihre Hubengraben ausbuddelten,
kommt die Aktenburger Gaſſe hin. Es wird ſchon alles ſeine
Ordnung kriegen!

Wenn es nur erſt ſoweit wäre! Wie vielen brennt das Wohnungs
elend auf den Nägeln, vergiftet ihnen das junge Leben. Da ſitzeſt
du, ehrenwerter Leſer, ſeit zehn, ſeit zwanzig Jahren in einer ordent
lichen Wohnung, haſt deinen ganzen Kram zuſammen, haſt alle Möbel
an einem Orte und ſogar eine Küche mit Waſſerleitung, und wenn
Tante Frieda einmal kommt, kannſt du die ſogar mit ihren ſämtlichen
Hutſchachteln unterbringen. Ab und zu lieſt du mit angenehmem
Gruſeln in der Zeitung von der Wohnungsnot oder hörſt mit einer
Miſchung von Mißfallen und Mitleid zu, was der junge Kollege
vorſtöhnt.Denn dieſer leichtſinnige Menſch hat mit 32 Jahren die Dreiſtigkeit
gehabt, zu heiraten. Wozu eigentlich Kann er nicht warten, wie ſich
das gehört, bis er eine Wohnung hat? Er kriegt zwar keine Wohnung,
wenn er nicht verheiratet iſt, aber überhaupt, dieſe planloſe Heiraterei!
Den ganzen Krieg mitgemacht? Meinetwegen.

Es iſt merkwürdig. Man müßte ſich heute ſchämen, jung ver
heiratet zu ſein. Da ſpielt ſich häufig folgende Szene ab

Der junge Kollege tritt ſeinen Dienſt an. Alsbald fragt man ihn:
„Sind Sie denn verheiratet?“ „Ja,“ Etwas gedehnter im Ton:
„Wann haben Sie denn geheiratet?“ „1917.“ „Soovoo!“ Es
klingt mitleidig und ren e e eine Kriegsheirat. Unſolide
Sache. Die älteren Herren ſehen ſich vielſagend an. „Da haben Sie
wohl noch keine Wohnung?“ Das mag eine ſchöne Ehe ſein! Der

junge Kollege kommt ſich vor, als hätte er um eine alte
und man hätte ihm die Tür vor der Naſe zugemacht. m nächſten
Tag aber hörte er den Wortführer von geſtern über unſere nationale
Geſundung durch „Bevölkerungspolitik“ orgkeln. Gegen das Zwei
kinderſyſtem! Der junge Kollege denkt an ſeinen blonden Bengel, den
er ſamt ſeiner Mutter ſeit Monaten bei den Schwiegereltern abgegeben
hat und ſchwingt ſich zu einer Frage auf: „Jſt nicht dieſe ganze Frage,
von der Sie ſprechen, einfach die Wohnungsfrage?“ Aber da kommt
er ſchief an, dieſer Kriegsheirater mit der unſoliden Ehe. Da hat
die „Bevölkerungspolitik“ auf einmal ein Ende. Der Wortführer hat
viel. Sollte am Ende dieſer leichtſinnige, nein dieſer anmaßende
Menſch Abſichten haben Sollte er gehört haben Sollte er mit
dieſer Frau nun, man konnte ſich ja denken, was für eine er da
auf Urlaub aufgegabelt hatte uſw. uſw. Der junge Kollege iſt längſt
zur Tür hinaus und ſchwört, die nächſte Hausmannsſtelle anzunehmen,
wenn eine Dienſtwohnung dabei iſt.

Wir haben nicht übertrieben. Was das heißt, „kein Hüſung“
haben, kann niemand ermeſſen, der es nicht durchgemacht hat. Viel
Lejd hängt daran. Und wenn heutzutage ſo viel über ſchlechte Ehen
geklagt wird, es ſind das alle s, alles Wohnungsfragen. Und darum
wünſche ich allen langes Leben und langes Amt, die produktive Woh
nungsfürſorge treiben, und dem Bürgermeiſter nebſt dem Stadtbau
meiſter verſpreche ich einen allerhöchſt eigenhändigen Fackelzug, wenn
ſie den Exerzierplatz trotz allem vollbauen! Jch werde an der Spiße
meiner neun Kinder den impoſanten Zug durch die Huſaren, Alten-
burger Straße über den Zollingerplatz durch die Hertzogſtraße nach den
betreffenden Wohnungen unſerer Häupter leiten und dort Reden halten
über den Text, nach dem alle jungen Leute, die ein Heim haben möchten,
ein trübſeliges Lied ſingen können über den Text: Kein Hüſung!“
Was den Merſeburgern jetzt in der Turnhalle gezeigt wird,

hängt auch ganz mit der bevölkerungspolitiſchen, nämlich der Woh
nungsfrage zuſammen. Eine menſchenwürdige Heimſtätte iſt die
Grunndlage der Familienkultur. Ein elender Aufenthaltsraum als
Wohnung treibt die Menſchen hinaus, dem Alkohol und ſchlimmeren
Dingen in die Arme. All ihr Reformer, Bündler, Erneuerer, ſeht ihr
wohl die Feinde Deutſchlands, die im Dunkeln kommen und unſer
Mark vergiften? Was bedeuten die Protokolle und dickleibigen
Schmachverträge, unter welche wir den deutſchen Namen ſetzen mußten,
gegen die Tatſache der ſchweren Verſeuchung? Es ſollte ſich niemand
mehr vermeſſen, über die Kriegsfolgen und über Standes- Schuld
Fragen in Bezug auf Durchhalten und Kriegsende zu reden und zu
ſchreiben, der nicht dieſe Dinge, namentlich das grauſige Kapitel der
Geſchlechtskrankheiten ſtudiert habe. Dieſe Gefahren ſind ſchlimmer
als die, ſo aus dem Friedensdiktat von Verſailles ſich herleiten. Wer
nicht dieſe Probleme klar erkennt und an ihrer Löſung mithilft, ſollte
das helle Wort „Wiederaufbau“ nicht in den Mund nehmen. Wo
können ſich Menſchen beſſer treffen als im Kampf gegen eine Not
Aber ob nicht auch hier ein Weg gefunden würde, die politiſchen
Vorurteile in den Vordergrund zu ſchieben

Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben, wenn man beobachtet,
wie ſelbſt bei ſolch elementaren Fragen, die durch die genannte Aus
ſtellung beleuchtet werden, ſich die Alleswiſſer nur beſtätigt fühlen.
Wer freilich Statiſtiken zu leſen und ſeine Gemeinde zu beobachten
verſteht, den mag leicht eine tiefe Niedergeſchlagenheit befallen. Aber
es gilt trotz allem Vertrauen, und ſo ſchreiben wir denn als Loſung
Schillers kräftigen Satz auf unſer Wochenkalenderblatt: „Verloren iſt
alles, ſobald man Mutloſigkeit blicken läßt; nur die Zuverſicht, die man
ſelbſt zeigt, kann ein edles Selbſtvertrauen entflammen!“ Chronos.

e rAus einer Altwerſeburger Zeitung.
Im Jahre 1815 wurde in der Latitenbergeriſchen privilegierten

Stiftsbuchdrückerei eine Zeitung in der originellen Form des „Ge
ſprächs eines ſächſiſchen Bauers und Soldaten“ herausgegeben, von der
nur einige Nummern vorliegen. Sie enthalten in der Hauptſache die
denkwürdigen Nachrichten aus der Zeit des Juli 1815.

s gebettelt

Man pflegte

die Zeitungen damals etwa im Format eines Schulheftes zu drucken
und war bemüht, ſie recht volkstümlich zu halten. Wenigſtens unſere
Merſeburger Zeitung tat es, indem ſie in Geſprächsform eine politiſche
Uberſicht gab. Der Redgkteur hatte dieſe Methode wohl dem Kalender
mann abgeſehen. Der Bauer redete ſogar im unverfälſchten Dialekt,
was für einen Mündartenkenner viel Intereſſe haben wird. Freilich
beſchränken ſich ſeine Reden auf gang kurze Zwiſchenfragen: „Was
ſchwatzt mer aus Aachen „Was hürt mer aus Brüſſel „Was
ſchreibt mer aus Brüſſel Neues?“ Uns intereſſiert an den vergilbten
Blättern vor allem das Lokale, wenn man freilich auch mit großer
Spannung die Siegesnachrichten und intereſſanten Verfügungen der für
die Provinz Sachſen funkelnagelneuen preußiſchen Behörden lieſt. Bei
den damaligen Verhältniſſen mußte natürlich eine privilegierte Zeitung

Und andere gab es nicht das neuepreußiſche Untertanenverhältnis
gleich freudig begrüßen. So erzählt der ſächſiſche Soldat

„Den 13. July (1815) hatten die Gymnaſiaſten der zwey oberen
Klaſſen des hieſigen Gymnaſtum die Freude, nach 24 Jahren zum
erſtenmal wieder einen Fackel-Aufzug halten zu dürfen. Sie benutzten
dieſe ihnen hierzu ertheilte gnädige Erlaubniß derzu: theils um auch
von ihrer Seite ihre frohen Gefühle über das glückliche Ereignis des
6. July d. J. laut e e teils den hohen Vorgeſetzten des hier

befindlichen Königl. Preuß. General Goubernements des Herzog
hüms Sachſen ihre innige Verehrung, den dermaligen Aufſehern der
Schule ihre ſchuldige Achtung, und ihren Lehrern ihre liebevblle An
hänglichkeit und dankbare Ergebenheit durch ein Herzliches: Lebe hoch!
aut an den Tag zu legen. Se. Exzellenz der Herr Geheime Staats

miniſter Freyherr von der Reck gaben nach ihrer ſchon vielfach be
thätigten herablaſſenden Güte Jhre Zufriedenheit über dieſe mit Ord
nung und Anſtand geäußerten Geſinnungen unſerer Gymnaſiaſten noch
dadirch zu erkennen, daß ſie den 15. July die 4 Anführer des Zuges
nebſt noch zwei anderen und ihren Lehrern zur Tafel einzuladen ge
ruheten. Gewiß das kräftigſte Mittel, unſere ſtudierenden Jünglinge
Zu einem anſtändigen Betragen zu ermuntern, und ſie anzufeuern,
ihren Fleiß zu verdoppeln, um ſich einer ſolchen Auszeichnung immer
würdiger zu machen!

eingeſendete von einem Schulfreund.
Bauer: Jch howe ſelber ee wohres Vergnügen dareber gehat.

Was hürt mer aus Brüſſel?“
Nun kommen die üblichen Zeitungsnachrichten. Was den Fackel

zug der Primaner anbetrifft, ſo ſcheinen die jungen Leute ja für Pri
maner ganz ungeheuer brav und wohlanſtändig geweſen zu ſein. Allzu
impoſant wird freilich der Fackelzug nicht geweſen ſein.

Die Zeitung hat auch ihren Anzeigenteil. Da ſieht man, wie die
Buch handlungen aus Halle die Konjunkkur ausnutzen und für die
ſächſiſchen Beamten die Werke über das für Merſeburg neu geltende
preußiſche Recht anpreiſen, ſowohl Hilfsbüchlein für Gemeindeſchreiher,
wie auch Werke für die „Juriſten David Hirſch in Halle offerirt
Sohlleder, ein „junger Menſch von geſunder LeibesKonſtitution“ kann
die „Weißböckerprofeſſion“ beim Meiſter Koch in der Slgrube erlernen.
Schokolgde ſoll das Pfund einen Taler koſten, wovon bis zu einem
gchtel Pfund zu haben iſt. Das Theater veröffentlicht ſeinen
Spielvlan, auf dem ein Luſtſpiel des unvermeidlichen Kotzebue prangt.

in Doktor der Medigin Konger und ein Ober-Chirürg Alt aus
Mücheln zauſen ſich wegen der Impfung mit vieler Bosheit.

Sigenartig berührt eine Bekanntmachun n 28. Auguſt 1815,
S die Braunfohlengewerkſchaf ſ etzt: „100 Stück ein

orf mit 9 Groſchen,
ierſelbſt mit 11 Groſchen“
J So zeigt der An

Kann man doch

und auf der S
Jn Großkahyng koſ
zeigenteil gerade wie
aus ihm viel Kulturgeſech

Wer alte Zeitungen beſitzt, ſoll ſie ja nicht verkommen laſſen, ſon
dern ſie möglichſt an den rein für Heimatkunde abgeben. Sie ſind
in jeder Beziehung wichtige Dokumente. B.

ge ein buntes Bild.
hes ableſen.

Jm Schloßgartenpavillon.



Rregten. Wir ſind hente in der Lage, aus n ſiger Quelle mit
teilen, daß die Orka in Roſenheim in den letzten Tagen anſcheinend

nter dem Eindruck der letzten Vorgänge im Zuſammenhang mit der
Aufklärung des Erzbergermordes ihre Geſchäftsräume in Roſenheim
Wuchtartig verlaſſen und nach Salzburg, wo die bekannte
Kappiſtenzentrale iſt, n a. Auch Papſt, der ſeine Verbindung
mit Ungarn aufrecht erhält, iſt mit der Orkaleitung nach Salzburg
ezogen. Auch der zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilke Leutnant

an d, dem bei der Urteilsverkündung ausdrücklich Bewährungs-
friſt verſagt worden iſt, wurde in Roſenheim ſichtbar, da ihm nach

blanf der halben Strafzeit noch Bewährungsfriſt erteilt worden iſt.

Eine Erklärung der ungariſchen Geſandtſchaft.
Die ungariſche Geſandtſchaft in Berlin erklärt gegenüber anders-

Jantenden Meldungen, daß Admiral Horthy ſeit ſeiner Wahl zum
ungariſchen Reichsverweſer das ungariſche Staatsgebiet
nie verlaſſen habe, mithin ſowohl vie er von ſeinen
Beſuchen in Bayern als auch die daran geknüpften Kombinationen
erfunden ſeien.

Zur Ermordung Erzbergers.
Eine neue Verhaftung in Berlin.

Wie man uns aus Berlin meldet, fand am Freitag bei der Berliner
Firma Kölber v. Werner in der Linkſtraße durch Kriminalbeamte
eine Durchſuchung der Geſchäftsräume ſtatt. Es wurden eine Anzahl
Papiere beſchlagnahmt. Der Jnhaber der Firma, Kapitänleutnant a. D.
Egon v. Werner, der im Verdachte ſteht, mit der Mordſache Erz
berger in Verbindung zu ſtehen, wurde feſtgenommen.

Wie Schulz und Tilleſen ermittelt wurden.
Es iſt intereſſant, zu erfahren, wie die Spur auf Tilleſen und

Schulz geführt wurde. Bei den Erhebungen, die die Kriminalbeamten
jn Griesbach und Oppenau vornahmen, meldete ſich auch ein junges

Mädchen, das geſehen hatte, wie die beiden als Mörder Erz-
bergers in Betracht kommenden Männer Schriftſtücke zer
riſſſen und die Fetzen in einen Bach geworfen hatten. Dieſer Bach
wurde ganz vorſichtig abgelaſſen, und man fand an einem Wehr tat
ſächlich beſchriebene Papierſchnitzel, die zu ſammengeſetzt wurden und
aus denen man Briefe, mit einer vollen Adreſſe erkannte. Dieſe
Adreſſe war die Münchener Adreſſe von Schulz und Tilleſen geweſen.
Man hatte hier mit einem Male die Namen und die Wohnung der
Mörder. Unabhängig davon hat aber ein Kriminalbeamter bei der
Schriftenvergleichung die Schrift des einen Mörders unter den An
meldungen der Teilnehmer am Land wirtſchaftlichen Lehrkurſus in
Regensburg gefunden. Auf dieſe Weiſe kam man von zwei ganz ver
ſchiedenen Seiten und ſelbſtändig geführten Ermittelungen auf die
gleiche Spur.

r

Die Zeitungsverbote.
Berlin, 17. Sept. Nach einer Mitteilung aus dem Reichsminiſterium des Jnnern waren insgeſamt 28 Feitangen verboten.

Davon ſind 20 Verbote aufgehoben worden. 15 Zeitungen haben Be
ſchwerde erhoben.

Das wechſelnde Gewand der „Roten Fahne“.
Der Kampf der Regierung gegen die „Rote Fahne“ nimmt faſt

roteske Formen an. Wir haben ſchon früher darauf er
aß bei Verboten gegenüber der „Roten Fahne“ dieſe es trotzdem ver

ſtand, in irgendeiner Winkeldruckerei gedruckt und in Berlin fröhlich
weiter verbreitet zu werden. Nun traf der Bannſpruch vor einigen
Tagen auf Grund der neuen Verordnung des Reichspräſidenten auch
die „Rote Fahne“ Der Titel verſchwand und das Blatt kam als
„Die Internationale heraus Als man auch dieſes neue Gewächs
abwürgte, erhielt die „Rote Fahne“ die neue Kberſchrift: „Die Rote
Fahne der Lauſitz“ und ging allen bisherigen Beziehern weiter zu
Aber auch dieſer neue Titel ſcheint nicht genügt zu haben, um die Regierung genug zu täuſchen, denn man hak am n dem Blatt den

Titel verliehen Berliner Mitteilungsblatt der kommüniſtiſchen Partei
Deutſchlands“ (Bezirksverband BerlinBrandenburg). Man muß ab
warten, wie lange dieſes neckiſche Spiel zwiſchen der chamäleonartig ihr
n wechſelnden „Roten Fahne“ und den Behörden weitergehen
wird.

Einſtellung des Streiks im Meuſelwitzer Revier.
Die Verhandlungen im Meuſelwitzer Revier ſind am Donnerstag

ſ. einem beſriedigenden Abſchluß gekommen. Der Oberſteiger Brauer
at auf ſeine Wiedereinſtellung verzichtet, damit iſt eine weitere Aus

wirkung des Streikes verhindert worden.

Gewaltſame Befreiung von verhafteten Arbeitern.
Der „LokalAnzeiger“ meldet aus Hameln: Vier Arbeiter waren

wegen Landfriedensbruches verhaftet worden, weil ſie am 31. Auguſt
e e T z

anläßlich des Demonſtralkonzuges e ßrote von
einem Lokal heruntergeholt hatten. Die ter der er abrikenbefreiten die Verhafteten gewaltſam gus dem Gefängnis.

Eine Bande von früheren Selbſtſchutzleuten
verhaftet.

Nach dem „B. T.“ ſind in Ziegenhals alle Angehörigen einer
gus früheren Selbſtſchutzleuten beſtehenden Bande verhaftet worden,
die ſich ſchwere Ubergriffe zuſchulden kommen ließen. Bei der
Verhaſtung der Bande gelang die Veſchlagnahme von 84 Pferden,
zahlreichen Laſtantos und Perſonenwagen.

Der koburgiſche Gemeinderat verlangt unparteiiſche Unterſuchung
des blutigen Zuſammenſtoßes.

Koburg, 17. Sept. Der große Gemeinderat Kobürg nahm ein
ſtimmig eine Reſolution an, in der es heißt, daß das blutige Vor
kommnis vom 3. September vermeidbar geweſen wäre, wenn der Ein
ſpruch des Oberbürgermeiſters an der Regierungsſtelle geblhrend Gehör
gefunden hätte. Der Gemeinderat verlangt un parteiiſche Unter
ſuch ung durch eine Reichskommiſſion.

Das Grundſtenergeſetz im preußiſchen Stagatsrat.
Der dem Staatsrat vorgelegte Entwurf eines preußiſchen Grund

ſteuergeſetzes, über den die Blätter nähere Angaben machen, ſteht
einen Ertrag von 948 Millionen Mark vor. Wie die Blätter
mitteilen, wird das vorausſichtliche Steueraufkommen den Fehlbetrag
des preußiſchen Haushaltsplanes von 1921, der ſich auf 2360 Millionen
Mark beläuſt, noch nicht zur Hälfte decken. Die Deckung des
e Fehlbetrages erhofft man von einem erhöhten Aufkommen aus
den Reichsſteuern, an denen der preußiſche Staat beteiligt iſt.

Die Oberſchleſier und der Völkerbundsrat.

Berlin, 17. Sept. Der dentſche Ausſchuß für Ober
ſchleſten hat am 14. September an den Völkerbundsrat in Genf
das folgende Telegramm gerichtet: Das vberſchleſiſche Volk hat mit
Genugtuung aus Preſſenachrichten entnommen, daß der Völkerbundsrat
durch beſondere Beauftragte die Verhältniſſe des Abſtimmungsgebietes
an Ort und Stelle prüfen laſſen will. Nach neueren franzöſiſchen
Nachrichten ſcheint dieſe Abſicht aufgegeben worden zu ſein. Wir be
ehren uns, den Völkerbundsrat zu bitten, die Prüfung der ge
ſfamten Verhältniſſe Oberſchleſiens im Lande ſelbſt
vornehmen zu laſſen. Eine ſolche auf Grund eingehender Prü-
fung gefällte Entſcheidung hat allein Ausſicht, von der Bevölkerung
als gerecht empfunden zu werden.

Le Rond wird dekvoriert.

Paris, 17. Sept. Das „Journal“ meldet, im geſtrigen Miniſterrat wurde General Le Ron d das Großkreuz der Ehren-
legion verliehen.

Nach einer kleinen Anfrage, die der demokratiſche Landtagsabg.
Riedel an das preußiſche Staatsminiſterium richtet, ſcheint der Re
gierungsbezirk Frankfurt a. O. ſich zur Hochburg der verſaßungsfenduchen Regaktion auszubauen. icht nur werden von den

meiſten Schul und Juſtizbehörden alle als Republikaner oder Demo
kraten bekannten Perſonen zurückgeſetzt, höhere Juſtize und Verwal
tungsbeamte geben bei der geſchäftlichen Boykoktierung verfaſſungs
treuer Handwerker und Kaufleute und bei der geſellſchaftlichen Achtun
verfaſſungstreuer Perſonen den Ton an, Organe der inneren Verwal
tung fördern wiſſentlich oder unwiſſentlich die auf gewaltſamen Um
ſturg hinzielenden Beſtrebungen. Jm Kreiſe Königs b a (Neu
mark) iſt der ſeitherige kommiſſariſche Landrat Fiehn von der ver
faſſungsfeindlichen mee n unter Führung des Kreisdeputierten
von der Oſten verleumdet und im wahrſten Sinne des Wortes hinweg
geekelt“ worden und dieſem Herrn von Oſten iſt während des Sommer
ürlaubs des Landrates die Vertretung anſtelle des demokratiſchen
Kreisdeputierten Securius übertragen worden. Nach der Anfrage
Riedels haben die Juſtizbehörden ein Strafverfahren Fiehns gegen
ſeine Verleumder monatelang über Gebühr verſchleppt. 60 Schuß
waffenſchlöſſer, die abzuliefern, aber verſchwunden waren, haben ſich
nach der Landratsſtellvertretung des Herrn von der Oſten plötzlich im
Landratsgebäude in Königsberg vorgefunden. Herr von Jffland, der
Pächter der Domäne Neudamm, mußte am 5. September den Trans

ortes mehrerer 100 Granaten in Schutzhaft genommen werden. Riedelt weiter an, ob dem Staatsminiſterium bekannt iſt, daß die Re

Die Kreisliga und Gauſpiele.
Jn der Ligaklafſe ſind morgen erſtmalig in e Spielzeit

Se e Vereine engagiert. Die Terminliſte verzeichnet folgende
iele:

Boruſſia Sportfreunde in Halle,
acker- Preußen in Halle,

f. 96 in Halle,
aumburg 05- VfL.- Merſeburg in Naumburg,

Sportv. Weißenfels Sportv. 88- Halle in Weißenfels.

Der Ausgang der Kämpfe Wacker-Preußen, Vf L. 96—Favorit
und Sportb. 98 Sportv. Weißenfels dürfte wenig Rätſelraken auf
e die jeweils erſtgenannten Vereine müßten nach den bisherigen
Ergebniſſen ohne große Schwierigkeiten die Oberhand behalten. Anders

liegt der Fall bei der Begegnung Boruſſia Sportfreunde; hier handelt
es ſich bei der Gleichwertigkeit der re net um eine offene Sache.
Wenn auch die Boruſſia in der Tabelle günſtiger ſteht als die Sport
freunde, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß die letzteren im Kampfe
gegen den mitteldeutſchen Meiſter Wacker Halle am vorigen Sonntag
noch bis 10 Minuten vor Schluß mit 1:0 führten. Es kommt ledig
lich auf den entſchlußſchnellen Sturm an; die Verteidigungen beider
Mannſchaften ſind ſehr gut und etwa gleichſtark. Ebenfalls ſehr frag
lich iſt Ausgang des Spieles

V. Merſeburg Naumburg 05 in Naumburg.
Se Merſeburg hat den mitteldeutſchen Meiſter und auch die ſtarke
Boruſſia einwandfrei niedergerungen, und zwar in der Hauptſachedurch ſeine faſt unwiderſtehliche, ungeſtüme ampfkraft. Aber gerade
dieſe ſchätzen wir bei Naumburg nach dem, was wir von der Mann
ſchaft bisher ſahen, zum mindeſten ebenſo hoch ein. Hinzu kommt als
Vorteil für Naumburg die Kenntnis des eigenen etwas kleinen Platzes.
Dieſes Minus hat Merſeburg durch beſſere Technik und Taktik nicht
nur wieder auszugleichen, muß darin vielmehr den Gegner um ein
Erhebliches übertreffen, um zu einem Siege zu gelangen. Ob dies
unſerm VfL. gelingt, bleibt abzuwarten und hangt in der Hauptſache
natürlich von dem Sichzuſammenfinden und Sichverſtehen der Elf,
die morgen ohne Maltitz ſpielen muß, ab. Eine Niederlage in
Naumburg wäre nach dem bisherigen langen Siegeszuge unſerer Ver
treter natürlich ebenſo bitter für Merſeburg wie die Niederlage der
beiden ſtärkſten Halleſchen Vereine für Halle her Erkenntnis ſollte
der VfL. vor einer Unterſchätung der zweifellos ſehr tüchtigen Naum-
burger Mannſchaft und ihren Folgen bewahren. Die Leitung des
Spieles liegt in den Händen eines neutralen Schiedsrichters.

Jn der erſten Klaſſe ſtehen ſich gegenüber:
Nietleben Sportbrüder-Halle in Nietleben,

Merſeburg Eintracht Halle in Merſeburg
Reideburg Preußen- Merſeburg in Reideburg,
Komet- 1910-Halle in Halle,
Sp.-V. Halle Ammendorf in Halle.

Unſere 99 er treffen in Eintracht- Halle auf einen ernſten Gegner,
den ſie zwar in der vergangenen Spielzeit abzuſchütteln vermochten,
der aber gegenwärtig ſich wieder ſehr gut herausgemacht hat. An einen
Sieg der Hallenſer glauben wir aber nicht, denn der Sportverein hat
bereits mehrfach er an daß er auch diesmal das Zeug beſitzt, der
Konkurrenz in ſeiner Klaſſe mit Erfolg die Spitze zu bieken. Auch
Preußen erwarten wir morgen trotz der letzten Niederlagen die vor
wiegend auf ein ſeltenes Mißgeſchick zurückzuführen ſind, in Front.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielen:
Sportkl. Mücheln Germanig Merſeburg in Mücheln,
Wacker Zörbig Röſſen in Zörbig,

Kötzſchen- Könnern in De ee, We nIJntereſſante Kämpfe verſprechen die Spiele in Mücheln und Zörbig.Man c ehe auf das Abſchneiden der Röſſener Mannſchaft
gegen Zörbig geſpannt ſein.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
V.

Reſultate vom vergangenen Sonntag V IV-VfB.-Burg
liebenau T 2; VfL. V Sportfreunde V, Sportfreunde nicht angetr.;
III. Jugend Reideburg II 5:2; IV. Jugend Spielvereinigung III-
Neumark 1:0; T. Knaben Preußen I-Halle 5: 1; II. Knaben Sport
klub II-Mücheln, Mücheln nicht angetr.; III. Knaben -Spielvereini
ung U-Neumark 2:0. Kommenden Sonntag herrſcht wieder vollerBetkieb, leider haben die re Jugendſpiele eine Anderung er

fahren. Die Ligareſerve iſt ſpie e I. und IV. Mannſchaft haben
nachm. 8 und L Uhr auf dem VfL.Platz Boxuſſia III und IV äls
Gegner; V. Mannſchaft trifft ſich um 1 Uhr in Halle mit 98 V; I. und
I. Jug. hat vorm. 210 und 11 Uhr Wacker I und II zu Gaſte; III. und
IV. Jug. ſpielfrei, ebenfalls J. und II. Knaben; dagegen tragen mittags
1 Uhr auf dem VfL.- Platz die III. Knaben gegen Germania II ein
Geſellſchaftsſpiel aus.

Preußen I VfR. T-Reideburg.
Verbandsſpiel treffen ſich beide Gegner am kommenden Sonn

tag in Reideburg. Man darf wirklich geſpannt ſein, wie unſexe
Preußenelf gegen den Neuling der I. Klaſſe abſchneiden wird. Sie
werden w. auch dieſes Mal kaum einen Sieg landen können, denn
die Reideburger ſind auf ihrem eigenen, ſehr kleinen Platze ein nur
äußerſt ſchwer zu ſchlagender Gegner. Auch unſere Preußenelf hat
leider die Erwartungen nicht eſde die man in ſie ſetzte. Allerdings
wurde die Elf bei ihren erſten beiden Spielen arg vom Pech verfolgt,
doch der Mannſchaft fehlt der innere Zuſammenhalt, das gegenſeitige
Sichverſtehen, und ohne dieſes iſt nun einmal nichts zu erreichen
daran ändert auch aufopferndes Einzelſpiel einiger Spieler nichts.
Hoffentlich erkennt die n e ihre Fehler noch rechtzeitig, ſonſt
ſchneidet ſie vielleicht noch ſchlechter ab wie in der letzten Serie
Die II. Elf weilt ebenfalls in Reideburg und dürfte in ihrer jetzigen
Form gegen VfR. II wohl kaum unterliegen Preußen III trägt inHalle gegen Sportbrübder III das Verbandsſpiel aus. Um 2 Uhr
treffen ſich auf dem Kaſernenhof Preußen IV und Germania III im
Verbandsſpiel. Die J. Jugendmannſchaft ſpielt in Halle gen
Boruſſia T. Jugend und die Knaben meſſen ſich in Kötzſchen mit der
T. Knabenelf des F. E. Vorwärts im Kampf um die Punkte.

Eintracht J-Halle Sportverein von 1899 T.
Kreismeiſterſchaftsſpiell Kampf um die Punktel In dieſem

Zeichen wieder ſteht auch kommenden Sonntag das Spiel obiger Mann
ſchaften. Hoffen wir von vornherein, daß der Kampf nicht nur um der
Punktjägerei“ Willen geführt wird. Leider tritt dies gar zu oft bei
Verbandsſpielen zutage. Hart wird es auch morgen werden. Zwei anKörperſtärke und Können faſt ausgeglichene Mannſchaften ſtehen ſich
egenüber. 99 im geringen Vorteil des gewohnten Plabes. Es gilt

ben zähe errungenen Kreis und Gaumeiſter zu verteidigen Möge ſich

ein jeder der 9 er Elf der großen Aufgabe bewußt ſein und mit uner-
ſchütterlichem Siegeswillen in den Wettkampf gehen. Dann kann es
S fehlen Spielbeginn 4 Uhr auf dem Kaſernenhof. Schiedsrichter
S ruſſig S t fen ſich die II. Mannerf (Boruſſig-Halle). Vorher 48 Uhr treffen n Wenn
er beider Vereine auf dem Kinderplatz. Die hpielen anſchließend. 99 I fährt nach Zörbig zu Wacker-Zörbig III.
Um 1 Uhr auf dem Nulandtsplaß 99 P Wadker Vl-Halle. Die
Spiele der und II. Jugendmannſchaften 99 fallen aus, da ein großer
Teil bei dem Mitteldeutſchen Schüler Svortfeſt in Halle an den Start
gehen. 99 Jugend Preußen Halle N. Jugend 9 Uhr auf dem
Nulandtplaß. 99 Knaben Sp. Kl. Mücheln J. Knaben 1080 und
99 I. Knaben Mücheln Knaben 11,30. Hoffentlich ſind die Jugend
und Knabenmannſchaften erfolgreicher als am vergangenen Sonntag!

B.V. Sportfreunde.
Am kommenden Sonntag ſtellt Sportfreunde 3 Mannſchaften gegen

Vorwärts- Köhſchen ins Feld. Sportfreunde wird ſein mögliches her
geben, um ehrenvoll abzuſchneiden. Die erſten Elf e ſich um
4 Uhr; die 2 Elf un 2 Uhr und die 3. Elf um 1 Uhr auf dem
Sportplatz Kötzſchen.

in Frankfurt dem Landrat Fiehn wiederholt geraten hat, er
ſolle doch im Kampfe gegen die verfaſſungsfeindliche Oppoſition nicht
e beſten Mannesjahre opfern. Der Humor der Angelegenheit liegt
arin, daß der Regierungspräſident in Frankfurt a. O. Mehrheits

ſozialiſt iſt. Er aber offenbar viel zu gukmütig, um dem verfaſſüngs
widrigen Verhalten vieler ihm unterſtellter Verwaltungsorgane den
notwendigen Widerſtand entgegenſetzen zu können.

thnlich Verhältniſſe gen ſich noch in vielen Kreiſen Preußens
Auch in unſerer engeren Heimat Wir brauchen nur Torgau zu
nennen. Da feiern die verfaſſungsfeindlichen Elemente wahre Orgien.
Noch heute ſitzt der ſeit 4 Wochen verſeßte Landrat Dr. Gerecke in
Torgau und waltet ſeines Staatsamtes als treuer Feind der Re
publik! Der preußiſche Miniſter des Jnnern wir wiſſen ſehr wohl,
er iſt Demokrat hat ſich hier entſchieden ſchlapp gezeigt. Er mußte
energiſcher durchgreifen und dieſer Wühlarbeit gegen die Staats
autorität und die Republik ein ſchnelles Ende bereiten, anſtatt nochmals
eine Unterſuchung anzufordern, wo doch die Tatſachen der ſtagtsfeind
lichen Geſinnung des Landrates Dr. Gerecke ar bewieſen worden ſind.
Auch im Kultusminiſterium iſt reaktionäre Geſinnung vorherrſchend.

Die Geheimtatswirtſchaft zeigt gerade hier tolle Blüten. Oberbeamter
wird nur der, der Gnade vor den Augen diefer durchweg rechts gerich
teten Herren findet. Durchaus bewährte und e Beamte mit
verfaſſungstreuer Geſinnung werden nicht befördert, ja ſind direkt un
erwünſcht. Dies alles unter einer rein republikaniſchen Regierung!
Es wird endlich Zeit, daß die Miniſter zeigen, wer verantwortlich ſt
und mit eiſerner Hand dort zugreifen, wo ſolche verfaſſungsfeindliche
Beamte wirken. Vor allem muß das ſtaatsfeindliche Sympathiſieren
der miniſteriellen Geheimräte mit den oberen Regierungsbehörden in
der Provinz ſcharf und unerbittlich unter die Lupe genommen werden.
Landgraf werde hart! ſo muß auch den Miniſtern d werden,
mer dem preußiſchen Miniſter des Jnnern und dem Kultus

niſter

Heutſchland.
Der mitteldeutſche Märzyutſch vor dem Anterſuchungsausſchuß.

Vor dem Unterſuchungsausſchuß
bekundete das ehemalige Betriebsratsmitglied vom Leunawerk
Koenen, die a auf dem Leunawerk hatten ſich in letzter
Zeit vor dem Aufruhr nicht ſichtlich vermehrt, vielmehr ſei die Kontrolle
e geworden. Früher habe Protektionswirtſchaft geherrſcht. Da
urch wurden die Dinge zur Kataſtrophe getrieben nicht durch irgend

welche Agitation durch KAPD.-Leute. Als die Schupo zur Beſetzung
Mitkeldeutſchlands aufgerufen worden ſei, habe man die geſamte
Arbeiterſchaft, nicht nur die kommuniſtiſche aufgefordert, ſich dagegen
zu wehren. Der Betriebsrat habe während der Belagerungszeit in
enger Fühlung mit dem Aktionsausſchuß geſtanden. Ein Maſchinen
gewehr habe er nicht geſehen, wenn auch davon geſprochen worden ſei.
Dadurch ſeien die Notſtandsarbeiten unterbrochen worden. Die Minder
produktlon des Werkes während der Aufruhrzeit habe 50—60 Prozent
gegenüber der ſonſtigen Erzeugung betragen.

Heute waren ferner eine Anzahl Polizei und Verwaltungsbeamte
als Zeugen geladen. Polizeikommiſſar Unger, der in Halle und Um
gegend tätig war, glaubt, daß eine militäriſch organiſterte Rote Armee
in gewiſſem Maße vor dem Aufſtand vorhanden war. Man habe uns
Generalſtabskarten und Liſten mit Angaben über die militäriſche Aus
bildung der Mitglieder gefunden. Auf Befragen des Vorſitzenden be
kundet der Zeuge, in der Wohnung des Rechtsanwaltsbürovorſtehers
Langheinrich habe man die militäriſche Zentralleitung für Halle aus
gehoben. Dabei ſei z. B. auch Ferry gefaßt. Der Zeuge Reiwand,
der vom 24. März vis 25. Auguſt 1920 Polizeidirektor von Halle
war, hat gleich nach dem Kapp-Putſch mehrfach Waffen bei rechts
ſtehenden Elementen gefunden. Er hat die Sache der Staatsanwalt
ſchaft übergeben, was daraus geworden iſt, weiß er nicht. In anderen
Fällen hatten die Nachſuchungen keinen Erfolg.

Das Beamtenrecht.
Das Beamtenrecht mit ſeinen Perſonglakten, Diſziplinarbeſtim

mungen uſw. iſt völlig veraltet. Trotzdem eine einheitliche, den neuen
Verhältniſſen entſprechende Regelung in Ausſicht t iſt, iſt dafür
noch nichts geſchehen. Nur die preußiſche Regierung hat jetzt die Ein
bringung eines preußiſchen Diſziplinargeſetzes angekündigt. Ein be
ſonderes preußiſches Geſeß würde die in Ausſicht geſtellte einheitliche
Regelung ſtören. Die demokratiſchen Abgg. Delius und Schuldt haben
eine keine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet, ob ſie nicht beab
ſichtigt, ſei es im Rahmen des Beamtenrechtsgeſetzes, ſei es durch ein
Reich edttsivlimargefeb dieſe Materie einheitlich für das ganze Reich

zu regeln

Spielvereinigung 1919-Neumark,
Die J. und II. Elf genannten Vereins treffen ſich morgen im

fälligen Verbandsſpiel in Mücheln gegen die J. und II. des AßW.
Mücheln. Die IV. Herrenmannſchaft Sp.-V. 1919 trifft ſich am Sonn
tag vorm. 210 Uhr mit der VI. Herrenmannſchaft des Sp.-V. Merſe
burg im Gefellſchaftsſpiel auf dem Sportplatz in Neumark. Weiter-
ſpielt die Jugend auf dem Sportplatz in Neumark um 4 Uhr nachm.
um ein Diplom gegen die N. Jugend des Favorit- Halle. Die
i. Jugend Elf ſpielt ebenfalls am Sonntag vorm. 11 Uhr auf dem
Neumärker Sportplatz gegen die III. Jugend des Sp.-V. 99- Merſeburg.

Die I. Knabenelf fährt am Sonntag zum Verbandsſpiel nach
Ammendorf und ſpielt dort vorm. 11 Uhr gegen die J. Knabenmann
ſchaft des F.-C. 1910. n

Gtockhall (Hockey).

Sp.V. 99 I Bernburg 07 I.
Der Kampf um die Liga geht unvermindert weiter. Am kommen

den Sonntag wird auch unſer Hieſiger Vertreter, die erſte Elf des
Sporkvereins 99, wieder unter den Kämpfenden ſein. Mit derſelben
Aufſtellung, in der ſie am Vorſonntag gegen Naumburg 05 ſpielte,
wird ſie gegen Bernburg 07 in Bernburg antreten. an darf er
warten, daß ſich der n tn diesmal nicht ſo viele Eigen
mächtigkeiten wie gegen Naumburg leiſtet, ſondern wieder ſein altes
gefährliches Kombinations- und en vorführt. So ſollte es
der Mannſchaft gelingen, den Sieg und damit zwei weitere wertvolle
Punkte zu erringen.

FauftballWettſpiele.
Die T. Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung hat morgen

vormittag in Weißenfels das letzte Rückſpiel zu erledigen. Als
Gegner ſteht ihr die J. Mannſchaft des dortigen Turnvereins Frieſen
gegenüber, die als gut durchgeſpielte Mannſchaft bekannt iſt.

Auf den hieſigen Spielplätzen treten diesmal unſere Mannſchaften
der 2. Klaſſe zu Entſcheidungsſpielen an. Um 9 Uhr ſteht Turneriſche
Vereinigung auf ihrem Spielpkatze der Weißenfelſer Turn und Raſen
ſport- Vereinigung gegenüber. Zur ſelben Zeit ſpielt auf dem Vf2.
Platz Männer Turnverein gegen VfL. und anſchließend um 9,45 Uhr
Turneriſche Vereinigung gegen VfL.

Mit dieſen Spielen ſind die Fauſtball-Rückſpiele ziemlich beendet.
Sobald die vorſchriftsmäßigen Meldungen beim Gauſpielwart Frohne
hier eingegangen ſind, werden wir an he Fauſtballmannſchaften in den einzelnen Spielklaſſen veröffent

ichen.
r

Mercedes Sieger im Großen Preis von Jtalien.
Das am Sonntag auf dem Rundwege bei Brescia zur Entſcheidung

gebrachte Automobilrennen um den Großen Preis von Jtalien für
Herrenfahrer geſtaltete zu einem grandioſen Erfolge für die
Mercedeswerke. as über 402,500 Kilometer ſührende
Rennen endete mit einem ganz überlegenen Siege des Grafen Maſetti,
der auf Mercedes mit 14 Minuten Vorſprung vor ſeinem nächſten
Gegner einkam.

H Rennen in Halle a. S. Der letzte diesjährige Renntag auf der
herrlich gelegenen Rennbahn in Halle a. S. findet am Sonntag
den 25. September ſtatt. Veranſtalter der Rennen iſt der An
haltiſche Reiter und Pferdezuchtverein in Deſſau Die Rennen be
innen pünktlich um 2 Uhr nachmittags Eröffnung des Totaliſators
exeits um 128 Uhr. Es werden l S und 6 Hindernisrennen

gelaufen, wofür insgeſamt 110 000 Geld- und 10 Ehrenpreiſe aus
geſetzt ſind. Der Sport verſpricht wiederum ein ſehr intereſſanter zu
werden, da über 200 Nennungen eingegangen ſind.

ieſer Stelle eine Uberſicht der
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Sonntag, den 18. September, von nachm. 3 Uhr an

gemüfliches Tänzechen
in Schkopau zum Deutſchen Kaiſer er Ber ladet
freundlichſt ein Vorſtand.

e GArbeite Gr Aer
„kimigkeit

Sonntag, den 18. September,

Aus rrebnitz,
Daſelbſt

Tänzchen, Verlosung I. Prejsschieben.

Es ladet e ein Der Vorſtand.

866 G 76
Mamatiſcher Verein, Euterpe

Etabliſſement „Strandſchlößchen.

Sonntag, den 18. September, von nachmittags 3 Uhr an

S Großer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſterne herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Leun
Sonntag, den 18. Sept.

Ballmuſik
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

e J e

Sonnta g den 18. September,

Grosser Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Leitung des Landarbeiter-Verbandes,
Der Wirt.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

en Konditoreikakkeehaus Orte

Soolbacò

e S Se eHotel Hurhans Da Prenber,,

Inh. Karl Seelig
Sonntag, den 18. September

rossstadlt- Ball
neueste Tänze. Anfang 4 Ohr.

Jeden Donnerstag Reunlon,

m e

4

Nur

zu e Zentral Drogerie Kupper, Markt 17,
erie Mahlfeld, Kl. Ritterſtr. 9, Kaiſer
arold, Roßmarkt 5, Reumartkt DrogerieRitterDro

Drogerie
Weniger, NReumartt 12, LöwenApotheke Mücheln

h in n e
fur Seschäfte- und Prwatbedart sowle

Sroschüren, Formulare Zeſtschriften,
Kontoblcher usw. efert bei bitſigster

Brelsstellung in moderner u. geschmack-
ſJoller Husführung

h Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 8

Soetzmaschlnen-Betrleb Elgene Buchbinderel

Wir n zum baldigen Eintritt einenChauf feur
für Laſtkraftwagen und evtl. auch Perſonenwagen,
Bewerber müſſen gelernte Reparaturſchloſſer ſein.

Engelhgrot Brauerei Aktiengeſellſchaft
Abt. Stadtbrauerei Merſeburg.

e

Gaſthaus zum

heitern Blick
von nachmittags 3 Uhr an, 4

9

zu verk.

t. futterf. Ferhel
zu verkaufen Leung Nr. 44.

Abſatzferkel
(gute Freſſer) zu verkaufen

Johannisſtraße 10.
gut entw.Saghengiegenbock

(Mutter angekört) z. Zucht
verkauft Haackeſtr. 20.
I

zu verk. Leunger Str. 30
Ziege, 2 jährig, hornlos,
gut milchend, zu verkaufen

U. Altenburg 4, pr.

Hofhund
wachſam, gut. Rattenfänger,
billig zu verkaufen

Ober Altenburg 30.

Deutſche Schäferhündin,

reine Raſſe, ſilbergrau, klug,
großes Tier, Stehohren, für
800 Mk. zu verkaufen

Hirtenſtr. 7, 1. Tr.

cungs Iühner

zu verkaufen Corbetha 23,
bei Schkopau.

Vulandtplatz Merſeburg.

Tä iglich abends 8 Uhr große Hauptvorſtellung.

Heute, Sonnabend, nachmittag 3 Uhr

Kinder Vorſtellung
mit vollem Programm. Zu dieſer zahlen Kinder unter 12 Jahren

halbe Preiſe auf allen Plätzen

Sonntag nachmittag 3 Uhrgr. Familien Vorſtellung
Kayrrger werden im Zirkusreſtaurant

in Verwahrung genommen.

an 19.

Mitgl. Rab.-
Spar Verein

entzüuckende

Küchen- und Schlafzimmer- Garnituren
Neuheiten

Tischdecken Kissen
gezeichnet angefangen fertigStrick-, Stick-, Hlakelwollen

Die Hrose Mocle Große Farbenauswahl

Leichte Kinderarbeiten
in heuesten Zeichnungen

Stoffe Garne Seiden Zutaten
in guten Qualitäten und echten Farben

Musterbücher mit Vorlagen
für sämtl. neuen Handarbeiten, Deckenstricken uSW.

neu eingetroffen.

Sonderabteilung für Aufzeichnungen
Anfertigung von Fahnen Bannern usw.

jeder
Art

Gegr.
1846

Telephon
464

Auch nach
auswärts

Geschirr
Lieferungen mit Speisezimmer, Herrenzimmet

Polster- Möbel Federbetten
Bequeme Zahlungsweise, die mögl. nach
Wunsch der Käufer eingerichtet wird

kichmann 4(0,

Gr. Ulrichstr. 51.
Eingang
Schul

skr.

Alte Preise
solange Vorrat

reicht

Woll

NEVEBEITEN
in

und Seidlen Stoffen
HALIE Damen- u. Kinder- Bekleidung

e Erstklass. e r n Gr NMüusterversand!

Gegr. ſse
e zu treten.

Puklersbhwein

Zu erfr. i. d. Exp.

Clobes läuterochwein

90 Pfund ſchwer, zu ver
kaufen Wengelsdorf 30.

Schwein
zum Weiterfüttern z. verk.
Leungerſtr. 24, Hinterh. I.

kin Kochherd od. Kochofen

zu kaufen geſucht. Ang. unt.
5086 an die Exped. d. Bl.

Zu Werhauten:

1 gebr. Karbidmotorrad
laterne, 1 gebr. Motorrad
mantel, 2652, Igebr. Crom
Ledergleitſchutz, 26263 und
1 Holländer, Selbſtfahrer.

Gartenſtraße 23.

Ein e
Babykorbgeſtell, eine
Bettſtelle ſowie eine
größ. Kartoſfelliſte u.
Wa ſchgefäße z. auf. S
Aug. u. 5033 a. d. Exp. d. B

100 Stück neue

Kartoſfelſäcke

billig zu eerfr. in der Exp. d. Bl.
Zu

Stubenofen
ung Stegtisch

zu verkaufen. Zu erfrägen
in der Exped. d. Bl.

2 gut erhaltene Stuben
türen 195/95, ſowie 3 Stck.l. Fenſter 200 112 hat billig
abzugeben

Bahnhofſtraße Nr. 3.

Din Brammopnon

zu verkaufen. S fragen
in der Exp. d.

Neues Schützenhaus!
Sonntag, den 18. September, von 3 Uhr an

Großer Ball.
J Wein Diele geöffnet.

Es ladet freundlichſt ein e a
Sieg den 18. September von 7 Uhr n an

Fanr wergnhgen.
Es ladet freundlichſt ein

ägl. Gondelfahrt

auf der Saale
Leunger Straße 30.

Srhhtteger ver

Gutenberg
Sonntag, den 18. 9,

von nachm. 8 Uhr an

Tänzchen
Kaffeehaus Meuſchau.

Dies den Mitgliedern
nd unſeren Gäſten hiet
urch zur gefl. Kenntnis

Der Vergn.-Ausſchuß.

nenSonntag, den 18. Sept.,

Familien Ausflug
nach Löpitz.

Abmarſch 2 Uhr nachm. vom
„Sächſiſchen Hof.

Freunde und Gönner des
Vereins heißt zum Anſchluß
herzlich willkommen

Der Vorſtand

X
Sonntag, den 18. d. M., in
Schhopan zum „Raben“

Tanz
kräuzchenee. a
wozu ergebenſt einladet

Der Vorſtand.

Acten
ten 50 n 5 g e

HMonats-Persammluny

im „Vereinslokal“.
Zahlreiches Erſcheinen er

d. WMontag, d.
19. d. Mts.,
abds. 8 Uht

Debung
d am Geräte

e haus.Der Brandmeiſter.

l. Iriegsinna i
30 J. alt, in ſich. Stellung,
wünſcht mit Fräulein oder
Witwe bis Zu 30 Jahren
zw. Heirat in Verbindung

e m. Bild
unter 5082 a. d. Exp. d. Bl.

Wo
Sedigang Famil. Anſchl.

vorzugt.

Th. Burkhardt.

Viele verm. Damen wünſch.
ſich bald glückl. z. verheiraten.
Herren, wenn auch ohne Vermögen erhalt. ſof. Auskunft d.

„Unlon“. Berlin, Poſtamt 25.

kann junges Mäd
chen ein Jahr
Kochen lernen

ohne gegenſeit. Vergütung
Halle oder Merſeburg be

Angebote an
Aufſeher Groß,

Lützkendorf, Beamtenhäuſ,
Oberschlesieche Schacht- l.

Kkrechenheuer-Kolonne

ſucht Arbeit in
Schachtteufen

und Streckenschlagen.
Auch wird die Aufſicht über
die Entwäſſerungs Vor

richtung übernommen.
Zu melden beim

Kolonnenführer
Halleſche Straße 20-26.

Malergehilfe
geſucht Rudolf Lindner

Maler, Teichſtraße 23.

Lehrling
ſtellt ſofort ein

n Witzel, d
Kine Waſchfran

geſucht Neumarktstor 3.
Suche für ſofort eine

tüchtige, perfekte

Hlätterin.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Hausmädchen
mit guten Empfehlungen bei
hohem Lohn zum I. Okt.
in Villenhaushalt geſucht.

Frau Dr. Hſter,
NeuRöſſen.

Wir ſuchen zum 1. Oktober
ein ſauberes, älteres
Mädchenoder Frau
zum Reinigen der Milch
gefäße

WMerſeburger Molkerei.
Sofort oder ſpäter

älteres Mädchen
vom Lande für Küche und
Haus geſucht. Vorſtellen
d Zeugniſſen bei
de Dipl.Jng. Roeſch,

Röſſen, Saaleſtr. 26.
S e

Menschen
geſucht ſofort oder ſpäter

Trommler,
Schmaleſtraße 27.

e eJüngere, unabhängige

Aufwartung
für die Zeit von e 8 bis
4 Uhr mögl. ſofort geſucht

Obere Burgſtr. 7. part.
Am Donnerstag iſt inbe letzten Elektriſchen von

Halle bis Merſeburg eine
Abtentasche HRen. len

Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbige gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Weiße Kahe,
mit graumeliertem Kopf u.
Schwanz abhanden gekom
men. Wiederbringer erhält
Belohnung. Karlſtraße 36.

Braun -gelbweißgeſleckter
Hund /aneldufen,Gegen e der Un

koſten abzuh. Tragarth 9.

Suche für ſofort oder ſpäter fürs Kontor

eine junge Dame,
welche gewandt ſtenographieren und Schreibmaſchine
ſchreiben kann,
vertraut iſt.
anſprüchen und Referenzen.

Ebenfalls ſuche ich zur

auch mit ſonſtigen Konltorarbeiten
Rür ſchriftliche Meldungen mit Gehalts

e Zeit einen
Lehrling

mit guter Schulbildung
Hermann Emanuel, GotthardtDrogerie.



Beilage zum

Gegen das unwahre Schlagwort

vom „ODolchſtoß der Heimat“.
Ein Artikel des Oberſt Schwertfeger.

Oberſt Schwertfeger, der eine ausgezeichnete Ausgabe der
belgiſchen Dokumente veranſtaltet und auch in mehreren anderen
Büchern neuerdings die Schuldfrage in der Art ruhig ſachlicher Forſchung behandelt heh veröffentlicht im deutſchnationalen Tag einen

Artikel über den angeblichen „Dolchſtoß der Heimat Er ſagt u. a.:
„Schlagwörter ſind immer höchſt gefährlich. Nur zu oftſetzen ſie ſich an die Stelle der Begriffe. Der Neigung der iſt

zu ſchnellem, nicht vertieftem Urteil, ſagen wir ruhig der geiſtigen
Jndolenz, kommen ſie in verhängnisvoller Weiſe entgegen.
Gerade, wo Begriffe fehlen, da ſtellt ſich zur unrechten Zeit ein
Schlagwort ein und wird um ſo begieriger aufgegriffen, je ſen
ſätioneller es zugeſpitzt iſt. Der „Dolchſtoß der Heimat iſt uns be
kanntlich als Außerung eines engliſchen Generals über den dent
ſchen Zuſammenbruch beſchert. worden. Er gehört meiner perſön
n e nach zu den übelſten Errungenſchaften der Nach
riegszeit.
Jndem Oberſt Schwertfeger dann in die Prüſung der Frage ein

tritt, ob von einem „Dolchſtoß“ geſprochen werden ne führt er aus,
daß Anfang November 1918 die in Deutſchland ausgebrochene
Revolution den Zuſammenbruch des noch an der Weſtfront kämpfen
den Heeres allerdings vollendet habe. Nehme man aber nicht die Lage
von Anfang November wo das deutſche Heer nach dem Mißlingen
der großen Offenſive ſchon auf dem Rückzuge war, Oſterreich- Ungarn
und Bulgarien ſich ſchon unterworfen hatten ſondern einen früheren
Zeitpunkt, ſo ſei „s durchaus unberechtigt, von einem „Dolch
ſtoß der Heimat“ zu ſprechen. Oberſt Schwertfeger ſagt weiter

„Die große Offenſive des Jahres 1918 ſchien der einzige Weg
zu einem baldigen Frieden. Sie wurde daher, ſchon weil ſie aus
dem Stellungskriege herauszuführen verſprach, von der überwiegen
den Mehrza l der Frontkämpfer mit Freuden begrüßt. Als es klar
wurde, daß in dieſen letzten Kämpfen des „armen Mannes“ gegen
die mit allen Erforderniſſen der Kriegführung verſchwenderiſch aus
geſtattete Entente ein den Krieg entſcheidender Erfolg nicht mehr
möglie war, ſchlug die Stimmung um. Die „unterirdiſchen Strömungen, von denen auch Auguſt Winng ſpricht,
wurden wirkſam. Die von der Oberſten Heeresleitung den für die
Geſamtpolitik verantwortlichen Männern anfangs Oktober 1918
aufgezwungene Waffenſtillſtandsforderung binnen kürzeſter Friſt
mußte aber nicht nur auf die Front, ſondern vor allem auch auf die
Heimat verhängnisvoll zurückwirken, zumal es unterlaſſen wurde,
die wirkliche Geſamtlage dem ganzen deutſchen Volke mit hinreichen
der Deutlichkeit zu ſchildern. Das iſt vielleicht die ſchwerſte Unter
laſſungsſünde des ganzen Krieges geweſen.“
n der Tat nachdem man dem Volke und dem Heere immer

wieder erklärt hatte, die Reſervearmeen des Generals Foch ſeien völlig
vernichtet, und nachdem dieſe Reſerven dann mit ihren anfangs ver
ſpotteten Tanks unerwartet hervorbrachen und gegen die Flanke der
vorgeſchobenen deutſchen Offenſivarmee vorgeſtoßen waren, konnte man
ſich immer noch nicht entſchließen, der Nation die Wahrheit zu zeigen.
Es iſt völlig klar, daß nach all den Siegesankündigungen dann plötz
lich die Stimmung ümſchlagen, auch die Tätigkeit revolutivnärer
Agitatoren ausſichtsvoller werden mußte, als das ſo lange nur mit
Optimismus geſpeiſte Volk die Schwere der Niederlage an der Weſt
front, den Rückzug der Truppen, den Abfall der Verbündeten erfuhr
und alles zuſammenzuſtürzen ſchien Oberſt Schwertfeger iſt der Mei-
nung, daß es noch im Okkober 1918 nicht zu ſpät geweſen wäre, wenn
man der deutſchen Nation die wahre Lage enthüllt und ſich mit einem
ſtarken Appell an ſie gewendet hätte. Oberſt Schwertfeger ſchreibt

„Der Weckruf blieb aus. Uber gang Deutſchland wehte ein
Hauch fataliſtiſcher Ohnmacht. Das Volk lebte nicht nur körperlich,
ſondern auch geiſtig von der Hand in den Mund. An die Stelle der
einſt ſo n Begeiſterung war in weiten Volkskreiſen eingig der
Wunſch nach einer möglichſt baldigen Beendigung der Entbehrungen
und Kriegsleiden getreten. Niemand aber zeigte dem Volke die Ge
fahren eines Unterwerfungsfriedens, wie wir ſie in grauenvoller

Sonnabend den 17. Geptember 1921.

Schwere nun haben erleben müſſen. Jhm war ja der Sieg
für 1918 feſt verſprochen worden, und weite Kreiſe
erne noch an eine ſolche Möglichkeit, als bereits der in der
chwerſten Stunde Deutſchlands berufene r en Prinz Max
zur Herausgabe des Waffenſtil ſtandsangebots
gezwungen wurde. Klarheit über die wirkliche Lage ohne jede

mannhafter Entſchluß zur Wahrheit, daran hat es
gefehlt.

Wir möchten dieſen vortrefflichen, gerecht abwägenden Außerun-
gen nur noch eins hinzufügen. Vielleicht niemals war die Stimmung
in Deutſchland ſo hoffnungsvoll geweſen ſo voll überſpannter Hoff
nung wie gerade im Sommer 1918, nach den erſten trügeriſchen Er
folgen der Weſtoffenſive. Man wird ſich exinnern, daß damals ſogar
Politiker, die bis dahin jede Annexion abgelehnt hatten, unter dem
r dieſer Stimmung ſich gegen einen „Verzichtfrieden“ aus
ſprachen.

Die Entwickelung des deutſchen Genoſſen
ſchaftsweſens während des Krieges.

Die machtvolle Bewegung zur Zuſammenfaſſung aller in gleicher
Richtung ſtrebenden Kräfte, die jn der Jnduſtrie wie Bankwelt zu den
bekannten rieſenhaften Konzernen geführt hat, hat auch auf dem Ge
biete genoſſenſchaftlicher Bekätigung Erfolge aufzuweiſen. Das zeigt
eine Gegenüberſtellung der Zahl der Genoſſenſchaften zu Beginn des
Weltkrieges und heute. Folgende Zuſammenſtellung gibt die Zahlen
der Genoſſenſchaften, nach Gruppen geordnet

Zahl der Genoſſenſchaften am 1. 1915 am 1921
Kreditgenoſſenſchaften 19567 20 097
Rohſtoffgenoſſenſchaften

a) gewerbliche 460 2042b) landwirtſchaftliche 2 566 3711Wareneinkaufsvereine 338 1309Produktivgenoſſenſchaften

a) gewerbliche 430 1280landwirtſchaftliche 4 064 3807Konſumvereine 2319 2413Wohnungs und ähnliche Bau
genoſſenſchaften 1 399 s 2497

Jnsgeſamt zählte man am 1. Januar d. Js. nach vorläufigen An
gaben 44 315 Genoſſenſchaften gegenüber 35 468 am gleichen Datum
1915, alſo ein Plus von 8847 Genoſſenſchaften. Von der Geſamtzahl
des Jahres 1921 entfallen auf die Landwirtſchaft 32 382 Genoſſen
ſchaften, alſo über 80 Prozent der Genoſſenſchaften überhaupt.

Den ſtärkſten Zuwachs verzeichnen die land wirtſchaftlichen Werk
genoſſenſchaften, der zu 90 Prozent auf die Zunghme der Elektrizitäts
genoſſenſchaften zurückzuführen iſt; an zweiter Stelle ſtehen die gewerb
lichen Rohſtoffgenoſſenſchaften. Sehr (charakteriſtiſch iſt auch die
bemerkenswerte Vermehrung der Baugenoſſenſchaften. Eine Ver
minderung haben nur die land wirtſchaftlichen Produktionsgenoſſen
ſchaften und zwar vornehmlich die Meiereigenoſſenſchaften erfahren.
Dieſe Erſcheinung hängt mit den Wirkungen der Zwangswirtſchaft
zuſammen, denen auch die nur verhältnismäßig geringe Zunghme der
Konſumvereine zuzuſchreiben ſein dürfte. Hier wird die Freigabe des
Warenhandels ſicherlich ſehr bald ein ſtarkes Anwachſen der Genoſſen
ſchaftsziffern zur Folge haben, denn der Gedanke der genoſſenſchaftlichen
Selbſthilfe findet in den Zeitverhältniſſen eine ſtarke Stütze. Nament
lich für Landwirte und Letztverbraucher iſt die Genoſſenſchaft die
naturgegebene Form des Zuſammenſchluſſes. Ob ſich auf dem Gebiete
der gewerblichen Tätigkeit die Genoſſenſchaftsbewegung in Zukunſt
weiter ausdehnen wird, kann dagegen fraglich erſcheinen.

Die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens liefert einen weiteren
intereſſanten Beleg für die Tatſache, daß wir auf wirtſchaftlichem
Gebiete ſeit dem Kriege und namentlich ſeit deſſen Beendigung in ein
„Zeitalter der Zuſammenſchlüſſe“ eingetreten ſind. „Einigkeit macht
ſtark Dringend zu wünſchen wäre im Jntereſſe der Geſamtentwicke
lung, daß ſich dieſe Erkenntnis gleichermaßen in der Wirtſchafts und
Finanzpolitik des Reiches durchſetzte.

Grundlage für die Brotverſorgung bildet das

derſeburger Korreſpondent
48. Jahrg.

Provinz und Nachbarländer.
Ehrung Geheimrat Abderhalden.

Der ſchwediſche Arzteverein hat Herrn Geheimrat Emil Abder-halden die Berzelius- Medaitlle verliehen, eine außer
S ſeltene und hohe Auszeichnung, welche nur wenige Gelehrte

tzen.

Streik der Kinomuſiker.
Halle, 17. Sept. Am 16. September ſind ſämtliche halleſchen

Kinomuſiker wegen Nichtbewilligung der geſorderten Teuerungszukage
in den Streik getreten.

e Lohnbewegung im Holzgewerbe.
„Halle, 17. Sept. Seit längerer Zeit ſind in verſchiedenenStädten infolge hoher Lohnforderungen St us ehe ſelbſt

verſtändlich darf Halle in dieſer Reihe nicht fehlen. Am 14. Sep-
tember fand eine Verhandlung des Arbeitgeber Schutzverbandes für
das Deutſche Holzgewerbe und des Holzarbeiter Verbandes ſtatt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß in anderen Städten eine Zulage von 50 bis
1,05. pro Stunde zugelegt iſt, z. B. Frankfurt a. M. hat ſich mit
einer Zulage von 85 pro Stunde geeinigt, hier in Halle wird 1,30
Zulage pro Stunde verlangt. Von ſeiten der Arbeitgeber iſt in der
Verhandlung 1,10 Zulgge pro Stunde geboten, es macht dies eine
Zulage von 50,60 pro Arbeiter und Woche Dieſes Angebot iſt von
den Arbeitnehmer- Vertretern abgelehnt worden. Hierauf ſind die
Arbeiter in den Streik getreten, lrotz des von beiden Seiten ab
der Reichsmantelvertrages für das Deutſche Holzgewerbe,

er ausdrücklich beſtimmt, daß vor Entſcheidung der Schlichtungs
ausſchüſſe weder Streik noch Ausſperrungen ſtattfinden dürfen

Billiges Brot und billige Kartoffeln für Minderbemittelte.

Sangerhauſen, 16. Sept. Der KreislandbundSangerhauſen veröffentlicht eine Erklärung, die ſich mit der Ver
ſorgung der Einwohner unſeres Kreiſes mit Brotgetreide und Kar
toffeln beſchäftigt. Der Kreislandbund will nicht nur eine Erhöhung
der e Brotration herbeiführen, ſondern auch Kartoffeln zu
29 reſp. 30 A je Zentner liefern. Jn der Erklärung heißt es Die

i aufzubringende Umlage-
getreide, deſſen Verteilung an die Verbraucher erfolgt in Form eines
1900-GrammBrotes je Woche und Kopf der Bevölkerung. Wir ſind
der Uberzeugung, daß ein großer Teil der Bevölkerung mit dieſer
Ration nicht auskommt und gezwungen iſt, das teure markenfreie
Brot zu kaufen. Wir wollen verſuchen, zu helfen und die Brotration
in unſerem Kreiſe durch Aufbringung einer weiteren freiwilligen Um
lage um 250 Gramm pro Woche zu erhöhen. Nicht weniger wichtig iſt
die Verſorgung mit Kartoffeln für den Winter. Jm allgemeinen
iſt das Land verſorgt, denn faſt jede Familie hat Kartoffeln angebaut.
Anders die Städte. Mit Ausnahme der Haushaltungen, welche ſelbſt
Kartoffeln ernten, wollen wir die minderbemittelte Bevölkerung mit
Kartoffeln verſorgen. Familien mit einem Jahreseinkommen unter
10 000 ſollen durch uns die Kartoffeln mit 20 ſolche mit einem
Jahresein kommen von 10000 bis 20000 mit 30 X je Zentner er
halten. Die Lieferung ſoll unmittelbar vom Erzeuger an den Ver
braucher erfolgen.

Schule und Religionsunterricht.
Weimar 16. Sept. Hier haben zwiſchen Vertretern der Thü

ringer Kirchen regierung zu Eiſenach und des Thüringer
Lehrerbundes Verhandlungen über die Neugeſtaltung des
Religionsunterrichts und deſſen Beaufſichtigung ſtatt
gefunden, die zu einer Einigung zwiſchen beiden Organiſatipnen
führten. Die Kirchenregierung hat ſich mit der von der Schule ge
troffenen Auswahl des Religionsſtoffes, die nach pädagogiſchen Grund
ſätzen erfolgte, einverſtanden erklärt und das Verſprechen gegeben, daß
die Kirche von dem ſeitherigen Rechte der Beauf ſichtigung des
Religionsunterrichtes vollſtändig Abſtand nimmt, da ſie zur Schule
das Vertrauen hat, daß die ihr anvertraute Jugend in echt chriſtlicher
Weiſe erzogen wird. Den Lehrern iſt es jedoch gemäß der Reichs
verfaſſung freigeſtellt, den Religionsunterricht auch ablehnen zu können.

Uber den Ozean
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

(Nachdruck verboten.)

„Jmmer vorſichtig und ängſtlich!“ lachte Cartergin. Aber ſo ſind
13. Fortſetzung.

unſere Herren Kapitäne alle, wenn ſie mal verheiratet ſind und an
Weib und Kinder denken! Das lähmt den Ehrgeiz Na, proteſtieren
Sie nur nicht, lieber Trux! Jch habe ja den zaärtlichen Abſchiedsblick
nen mit angeſehen, den Mrs. Trux Jhnen in Southampton
zuwarf!“

Trux Antlitz hatte eine mahagonibraune Färbung angenommen,
aber er blieb äußerlich völlig ruhig

„Sie irren, Miſter Cartergin, wenn Sie annehmen, daß perſön
liche Fragen irgendwie von Einfluß auf mich ſind, ſobald ich den Boden
meines Schiffes betreten habe. Daß ich kein Feigling bin, habe ich bei
mancher ſchwierigen früheren Fahrt bewieſen, und ſchließlich deuteten
Sie ja ſelbſt an, daß es mein Vorteil wäre, wenn ich um jeden Preis
darauf ausginge, neue Rekorde zu ſchaffen. Hier aber handelt es ſich
nicht um eine Gratifikation für mich, ſondern um meine Pflicht, die
mir vor allem gebietet, die Sicherheit der mir anvertrauten Paſſagiere
nicht zu gefährden.“

Eartergin lachte noch ſtärker.
„Mein Gott, Sie tun ja gerade ſo, als d ich Sie überreden,

Jhre Paſſagiere ins Verderben zu führen! J gehöre doch auch dazu
und kann Sie verſichern, daß es mir durchaus kein Vergnügen wäre,
wenn wir in ein anderes Schiff hineinführen und auf den Meeres
grund gebettet würden! Aber bei dieſem Wetter hat es doch wirklich
keine Gefahr!“

„Nein. Darum kann ich auch verantworten, Jhrem Wunſche nach
zukommen, Miſter Cartergin.“

Der Kapitän wandte ſich ab und ſchritt auf einen ſeiner Offiziere
zu, der in der Nähe ſtand, und dem er leiſe einen Befehl erteilte

„Ein ſchwerfälliger Patron!“ murmelte Gringoir ärgerlich.
„Dear me, das ſind ſie alle“ meinte Cartergin leichthin und fügte

gleich darauf lebhaft hinzu: Aber ſehen Sie nur, wie dieſe deutſche
Baronin den Ball e Welche Verve und Grazie ſie dürfte es
in Amerika gelernt haben!“

„Ja, ſie iſt hübſch und durch und durch modern. Aber auch reich
lich kokelt. Einer der beiden Stones wird wohl dran glauben müſſen,
ehe wir New York erreichen.“

„Bah, ſie iſt noch lange nicht ſo kokett wie dieſe feurige Ungarin!
Haben Sie bemerkt, wie ſie ſeit geſtern abend bereits einen Herrn
nach dem andern in ihre Netze zieht? Und auf Allan White ſcheint
ſie es ganz beſonders abgeſehen zu haben

„Natürlich. Er ſoll ja immens reich ſein!“
„Sein Vater gehört zu den „Fünfhundert“, die in der fünften

Avenue ihr Palais beſitzen und tonangebend ſind, wenn es ſich darum
handelt, für irgendeine Sache Millionen ins Rollen zu bringen. Auch
die Lakedales gehören dazu. Aber ich glaube nicht, daß es beiden recht
wäre, wenn die ſchöne Etelka Allan ernſtlich bezauberte.

„Warum?“
„Weil ſie eine Verbindung zwiſchen ihm und Miß Marjorie

planen Mrs. Lakedale war mit ihrer Tochter den Winter über in
Rom, und die »Whites ſind eigens hinübergereiſt, um ſie abzuholen
Man erzählte ſich ſchon voriges Jahr in New York, daß da etwas im
Werk iſt. Der alte White und Vater Latedale arbeiten geſchäftlich
ſeit Jahren gemeinſam in Minenſpekulationen. Da wäre beiden die
Verbindung ihrer einzigen Kinder wohl ſehr erwünſcht.

„Was halten Sie von den Barkacs?
„Hm nicht viel. Sie haben vor zwei Jahren die älteſte

Tochter an den reichen BaumwollSpringer verheiratet und ſuchen nun
allem Anſchein nach für die beiden andern Kinder drüben ebenſo gute
Parkien. Für die Queen Mary“ wäre es übrigens ſehr vorteilhaft,
wenn ſie bei ihrer Jungfernfahrt Verlobte drüben landen würde. Das

ſpricht ſich herum, und Damen ſind ſtets abergläubiſch. Wir würden
dann gewiß ſo bald keinen Mangel an weiblichen Paſſagieren haben!“

Während die beiden Herren alſo ihre Meinungen austauſchten,
ſaß Fräulein Etelka erhitzt in einem Korbſtuhl, den Herr White ihr
geholt, und dankte ihm mit ſchmachtendem Augenaufſchlag.

„Wie gut Sie ſind, Miſter White!“ ſagte ſie noch raſch atmend
vom eben beendeten Spiel. „Die ungariſchen Männer können ſich
mit den Amerikanern nicht meſſen.“

„Oh und eben vorhin prieſen Sie deren Galanterie!“
„Gott, ja galant! Aber das iſt doch nichts Galantkerie iſt

wie Schaum am Meer ſie hinterläßt keine Spuren. Sie aber tun
alles ſo ernſthaft ſo mit dem Herzen! Oder nicht

Wieder ſahen die leuchtenden ſchwarzen Augen in das kühle bart
e des Amerikaners, das ſich unter dieſem Blick rötete und

elebte.
Er beugte ſich tiefer herab und atmete den Duft des blauſchwarzen

Haares ein, das in lockeren Wellen das regelmäßige geſchnittene Ge
ſicht der Ungarin umrahmte. r

„Ja Sie haben recht, ich tue alles mit dem Herzen für Sie
Miß Etelka! Iſt es Ihnen liebe

Der hübſche rote Mund ſchwieg. Aber das Auge ſprach dafür
deſto deutlicher. Plötzlich lachte ſie ſpöttiſch auf.

„Ah bah was würden Jhre Landsmänninnen ſagen, wenn
ſie Sie hören könnten Miß Lakedale zum Beiſpiel

„Warum gerade ſie
„Weil ich weiß nicht Etelka Barkacs wiegte den ſchönen

Kopf und ſah Allan White zweifelnd an. „Wiſſen Sie, daß ich dachte,
Sie ſeien Verlobte?“ ſagte ſie endlich.

Er wurde unter ihrem durchdringenden Blick noch röter.
„Warum fragte er verwirrt.
„Nun, Sie kamen doch zuſammen an Bod. Und Mrs. Lakedale

ſieht Sie immer ſo mütterlich wohlwollend an! Und Jhr Vater macht
Miß Marxjorie den Hof genau wie ein angehender Schwiegervater!
Und er ſißt immer bei Mrs. Lakedale, und ſie ſtecken die Kopfe zu
ſammen, gerade als berieten ſie über die Zukunft ihrer Kinder! Und
wenn Miß Lakedale mich mit ihren runden waſſerblauen Augen an
ſieht, dann hat ſie einen Ausdruck dabei, als ſtünde ich im Begriff,
ihre ſilberne Löffel zu ſtehlen! Jawohl, das habe ich alles ſeit geſtern
beobachtet, denn ich habe ſcharfe Augen, Mr. White! Aber ich ſtehle
niemand etwas! Wir Ungarinnen haben das gottlob nicht nötig

Sie ſprang auf, und ihr ſchönes Geſicht war plötzlich ganz ver
wandelt. Etwas Dämoniſches blißte aus den ſchwarzen Augen, das
wie Hochmut und Schmerz zugleich ausſah und eine magiſche Gewalt
auf den beſtürzten jungen White ausübte.

Jm nächſten Augenblick kehrte ſie ihm den Rücken und tauchte
gleich danach in einem Schwarm junger Leute auf, denen ſie mit aus
gelaſſener Luſtigkeit vorſchlug, im Turnſaal nebenan eine Tanzprobe
zu improviſieren. Denn Kapitän Trux hatte verſprochen, daß abends
nach dem Diner getanzt werden ſollte.

Allan White hatte ſich auf eine Bank geſetzt, die Beine über
einander geſchlagen und klopfte mit dem Rakett mechaniſch auf die
Spitze ſeines Schuhs. Er war ſehr nachdenklich geworden.

Ja, ſie hatte ſehr ſcharfe Augen, dieſe ſchöne Etelka! Und nun?
Was wollte er eigentlich? Das mit Marjorie war ja wahr. Und es
war eine alte Freundſchaft zwiſchen ihnen, die bis in die Kinderzeit
zurückreichte. Alle Welt erwartete, daß er ſie heirate. Aber ſie ſelbſt

Er blickte ſich vorſichtig nach ihr um. Nein, ſie ſaß nicht mehr
dort in der Ecke neben Arpad Barkacs wie vorhin Vermutlich waren
auch ſie in den Turnſaal gegangen zur Tanzprobe. Auch die Alten
waren verſchwunden.

Aber plötzlich leuchtete ſein Auge auf: aus dem Turnſaal kam ein
Paar Arm in Arm, leiſe und eifrig ſprechend. Marjorie und der
Maler.

Langſamen Schrittes kamen ſie bis dicht an ihn heran, vhne ihn
zu bemerken. Und Marjorie hörte ihrem Begleiter zu wie hypnoti-

ſiert. Sie gingen auf die Rettungsboote zu, die das Deck einfaßten
und eine ſchmale Paſſage zwiſchen ſich und der Brüſtung frei ließen.

Allan erhob ſich lächeln d.
„Sie tanzen nicht mit, Marjorie?“
Sie ſchrak zuſammen. Jhre kornblumenblauen Augen, die von

Goldhaar umrahmt und von langen dunkeln Wimpern beſchattet waren,
richteten ſich faſt ängſtlich auf ihn.

„Nein. Jch habe keine Luſt. Herr Barkacs erzählt ſo wunder
voll Und SieOffenbar fürchtete ſie, er werde ſich ihnen nun anſchließen wollen.

Aber Allan dachte gar nicht daran. Er war plötzlich in ausgelaſſen
fröhlicher Stimmung.

„Jch Nun, natürlich gehe ich auch tanzen! Tanzen iſt ja meine
Leidenſchaft! Auf Wiederſehen, Marjorie!“

Er nickte dem Maler freundlich zu und haſtete
Schritten dem Turnſaal zu.

Beim Lunch lud Kapitän Trux Herrn Gringoir und deſſen Neffen
zum Tee in die Kapitänskabine. Er bat auch den alten White und
Herrn Gulbranſon dazu, damit es nicht ſo auffalle.

Vor einer Viertelſtunde hatte Mr. Hall ihm die Manifeſts der
Gringoirs gebracht. Sie waren vom Alten in einer ſehr ſchönen
gleichmäßigen Schrift ausgeführt worden. Er ſelbſt, Armand Grin
gyir, deklarierte ſich darin als Kaufmann aus Paris, der Neffe war
als Student des Univerſity College in London angegeben. Beider

Ziel war New York SDer Zweck, den Kapitän Trux mit dieſer Einladung verfolgte, war
in erſter Linie den alten Gringoir einmal zu einem herzhaften Lachen
zu bringen. Jn der Perſonenbeſchreibung des Mörders Greiner war
angegeben, daß er links vier goldene Backenzähne habe. Nun war
es aber Trux heute trotz mehrfacher Verſuche nicht gelungen, Gringoir
mehr als ein Lächeln abzugewinnen, das kaum die Vorderzähne ſicht
bar werden ließ.

Er hoffte nun auf Gulbranſon, der ein äußerſt witziger Menſch
war und, wie Trux gemerkt hatte, mit Vorliebe draſtiſche Anekdoten
erzählte

Außerdem wollte er den Neffen beobachten und wenn möglich durch
geſchickt hingeworfene Fragen herausbringen, ob Gringoir wirklich
Franzoſe war und weder Deutſchland noch Oſterreich kannte, wie er

wiederholt behaupttet hatte. eDer gute Kapitän, der ſich in ſeinem Leben mit nichts anderem
je intenſiver beſchäftigt hatte als mit Navigation, war erregt wie ein
Feldherr vor der Schlacht, als er den zierlich arrangierten Teetiſch
noch einmal inſpizierte und die Plätze anordnete.

Er kam ſich vor wie ein neuer Menſch. Jn der Tat ließ ihm
der Gedanke, ein Meuchelmörder könne möglicherweiſe ſein ehrliches
Schiff dazu benutzt haben, um ſich der Gerechtigkeit zu entziehen, keine
Minute mehr Ruhe.

mit langen

Zehntes Kapitel.
Die Unterhaltung, die ſich dann bei dem dampfenden Tee zu ent

wickeln begann, verlief indeſſen nicht ganz nach den Wünſchen des
Kapitäns.

Herr Gulbranſon, deſſen Schwägerin vorhin über Halsſchmerzen
geklagt hatte, war nicht ſo fröhlich geſtimmt wie ſonſt. Es hing für
ihn und Fräulein Lövenborg zuviel von der beabſichtigten Konzert-
tournee ab, als daß nicht jede Kleinigkeit, die das Unkernehmen ge
fährden konnte, ihm Sorgen bereitet hätte.

Seine Anekdoten und Witze fielen demgemäß recht gezwungen aus,
und Gringpir, der ſich offenbar vorgenommen hatte, heute den Schweig-
ſamen zu ſpielen, verzog kaum die Lippen.

Dafür wurde ſein Neffe jedesmal blutrot, wenn einer der Herren
ein gewagtes Wort einwarf. Trux, der tat, als merke er nichts da
von, ſah aber dabei recht gut, wie der alte Gringoir dann jedesmal
einen halb beſorgten, halb ärgerlichen Blick auf ſeinen Neffen warf

(Fortſeßung folgt.



Feſtnahme einer Einbrecherbande.
Erfurt, 16. Sept. Jn den vergangenen Tagen könnte durch

die Erfurter Kriminalpolizei eine ganze Anzahl
größerer Einbrüche gufgeklärt werden. Sämtliche Täter
befinden ſich bereits in Haft. Es ſind dies der Handelsmann Alfred
Freyboth, der Schloſſer Fritz Schmidt, der Schmied Edwin Schmidt,
der Schloſſer Richard Schmidt (drei Brüder), der Keſſelſchmied Fer-
dinand Schiedt und der Arbeiter Willi Grauel, ſämtlich aus Erfurt.
Die Einbrüche wurden teils von einzelnen, teils von mehreren der
Genannten ausgeführt. Schiedt, Freyboth und Edwin Schmidt ſind
bereits 18 Einbrüchen überführt worden. Weitere Ermittelungen
ſind im Gange und werden vorausſichtlich zur Aufklärung noch anderer
ſchwerer Diebſtähle führen. Bis jetzt konnten noch 13 Einbrüche
gufgeklärt werden. Die Ge ſamtſumme des Stehlgutes
beträgt mehr als 115 000 A. Ein Teil konnte wieder herbei-
geſchafft werden. Wie üblich, werden ſich auch hier zahlreiche Perſonen
wegen Hehlerei zu verantworten haben.

Der Landrat und die Leitungsmaſten.
Aus Zeitz wird dem B. T.“ geſchrieben: Zu den höheren Ver

waltungsbeamten, die dem neuen Regime eine weitgehende Abneigung
entgegenbringen, gehört auch der Landrat Winckler des un
Zeitz, ein Bruder des deutſchnationalen Landtagsabgeordneten Winckler
in Merſeburg. Daß dieſe politiſche Abneigung mit einem Mangel an
volkswirtſchaſtlichem Verſtändnis Hand in Hand geht, beweiſt folgen
der Fall: Einige Elſtermühlen ſind mit dem Ausbau ihrer brachliegen-
den Waſſerkräſte beſchäftigt, zur Erzeugung von elektriſcher Energie
Für den Bau der dazu nötigen 10 Kilometer langen Fernleitung nach
der überlandzentrale mußte mit den Grundſtückseigentümern
wegen Aufſtellung von Leitungsmaſten verhandelt werden. Mit
allen 56 Grundſtückseigentümern, darunter drei Behörden, wurde für
etwa 250 Maſten vhne Schwierigkeit gegen die übliche Entſchädigung
eine gütliche Einigung erzielt. Eine Ausnahme machten nur die
Herren Landräte Winckler auf Rittergut Salſitz, welche die Aufſtellung
von ſieben einfachen Holzmaſten auf einer 360 Meter breiten Vieh
weide rundweg abgelehnt haben. Der Herr Landrat hat von der im
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe liegenden Ausnutzung der Waſſerkräfte
anſcheinend noch nichts gehört, und es iſt doch geradezu eine Jronie,

ß man gegen den amkierenden Landrat im Wege der Enteignung
vorgehen muß

Neue Braunkohleugruben im Kreiſe Kalbe.
Im Kreiſe Kalbe wurden neue Braunkohlengruben von einer

gleichmäßigen Mächtigkeit von 102 Metern erbohrt. Der Kreis Kalbe
wird die Ausbeutung des Lagers ſelbſt in die Hand nehmen und hat
bereits mit einer großen Elektrizitäts geſellſchaft Verhandlungen über
die Einrichtung eines großen Kraftwerkes eingeleitet.

91 Millionen Mark Defizit in Leipzig.
Leipzig, 16. Sept. Der Haushaltsplan der Stadt

Leipzig für das Jahr 1921/22 ſchließt in den Einnahmen mit rund
565 Millionen Mark ab, denen an Ausgaben rund 656 Millionen
Mark gegenüberſtehen. Es bleibt ſomit ein ungedechkter Fehl-
betrag von rund 91 Millionen Mark.

Die kommenden Saaletalſperren.
Da die Vorarbeiten für die großen Saaletalſperren demnächſt in

a genommen werden, haben Vertreter der Reichs- und der preußi
en Regierung ſowie der beteiligten Städte eine Beſichtigung des in
age kommenden Geländes vorgenommen. Jn Ausſicht genommen

ind eine Talſperre bei Saalburg, eine bei Hohenwarthe und
eine kleine Ausgleichsſperre unmittelbar unterhalb Hohenwarthe mit
einem Geſamtfaſſungsvermögen von nahezu 400 Millionen Kubikmeter.
Die Anſtauung wird bei den beiden großen Talſperren etwa 25 Km.
lang ſein. Der eine Staudamm ſoll eine Höhe von 75, der andere eine
ſolche von 65 Meter erhalten. Die Saaletalſperren werden einen
doppelten Zweck zu erfüllen haben. Erſtens wird das in waſſerreicher
Zeit angeſammelte Waſſer in der Zeit der Trockenheit der Jnduſtrie
und zweitens der Saaleſchiffahrt dienſtbar gemacht werden.

Das übergewicht des weiblichen Geſchlechts gegen das männliche
nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919.

Trotzdem ſtändig mehr Knaben als Mädchen geboren werden, iſt
das Ubergewicht des weiblichen Geſchlechts gegen das männliche ſchon
lange vor dem Kriege vorhanden geweſen. Das iſt dadurch zu er
klären, daß die Sterblichkeit der Knaben in den erſten 10 Lebensjahren
und namentlich im allererſten erheblich größer iſt, als die der Mädchen
und daß die Durchſchnittslebensdauer des weiblichen Geſchlechts auch

Frößer iſt, als die des männlichen. Das zeigt auch die Zählung von
1919. Dabei wurden in ganz Preußen 47 Perſonen weiblichen und
nur 30 männlichen Geſchlechts im Alter von 100 und mehr Jahren

ählt. Die beiden älteſten Perſonen waren 1811 geboren, alſo 108
ahre alt. rch den Krieg iſt das re Kbergewicht natürlich

noch weſentlich größer geworden. So kamen bei der Volkszählung am
I. Dezember 1910 auf je 100 männliche 1021 weibliche Perſonen, bei
der Zählung von 1919 aber 109,3. Jn den meiſten Bezirken hat ſich
die Zahl der männlichen Perſonen gegen 1910 vermindert, die der
weiblichen aber überall ſtark vermehrt. Einige Bezirke weiſen auch
eine Vermehrung der männlichen Perſonen auf. Dieſe Vermehrüng
dürfte aber auf die Anſiedelung der Flüchtlinge aus den beſetzten und
abgetretenen Gebieten zu erklären ſein. Jm e beſtätigt die
Voltkszählung von 1919 wiederum die ſchon lange beobachtete Tatſache,
daß nach großen Kriegen die Knabengeburten erheblich zunehmen. So
kamen im Jahre 1910 h 100 Mädchen im Alter von unker einem
Jahre 102,8 Knaben im Jahre 1919 aber 105,4. Die natürliche Ent
wickelung des Menſchengeſchlechts ſorgt eben dafür, daß die großen
Wunden, welche der Krieg geſchlagen hat, wieder geheilt werden und
daß im Laufe der Zeiten das richtige Verhältnis zwiſchen beiden Ge
ſchlechtern wieder hergeſtellt wird. Jn der nachſtehenden Uberſicht ſind

Berliner Vrief.
Streik. Unſere Henny. Avus.

Die Woche fängt gut an, ſagte bekanntlich der Fuchs, als ihm am
Montag morgen das Fell über die Ohren gezogen wurde. Die Woche
fängt gut an, ſo dachte auch der Berliner, als er am Montag morgen
an ſeiner Straßenbahnhalteſtelle ſtand und wartete und wartete. Aber
alles Warten half nichts, es kam doch keine Bahn, und ſchimpfend und
fluchend machte ſich der Staatsbürger auf, um zu Fuß zum Büro zu
pilgern, oder um an den Schaltern der Hoch oder Stadtbahn den
Kampf um eine Fahrkarte aufzunehmen. „Nur nicht drängeln, Sie
kommen alle dran!* Eine verheißungsvolle Mitteilung, wenn man ſo
in einer Menſchenſchlange ſteht und noch etwa 60 Vorderleute n
Dann aber, wenn auch das überſtanden war, kam der Kampf um den
Platz im Wagen. Großkampftag pflegte man früher zu ſagen. Es war
n n n und der Himmel bemühte ſich, die angenehme

ituation durch eine Sintflut en miniature noch lieblicher zu geſtalten
nd was das gemeinſte war, es hatte eigentlich gar nicht nach Streik
gerochen, und man hatte nicht einmal den ſüßen Troſt, daß man das
wieder einmal ſchon e gewußt hatte. Man kann das natürlich
alles von der humoriſtiſchen Seite nehmen, und der Berliner hat ja
auch erfreulicherweiſe, wenn er als dreißigſter in ein Abteil hinein
epſercht wird, Neigung dazu, mit einem Witz über die Ungemütlichkeite Aber die Sache hat doch leider auch ihre ernſten Seiten.

Ein ſolcher Streik in den Elektrigitätswerken, wie ihn Berlin am Mon
kag wieder einmal erlebte, greift tief in das Wirtſchaftsleben der Groß

adt ein Er legt den Straßenbahnverkehr ſtill die Hochbahn ver
ügt über ein eigenes Kraftwerk und er legt damit auch ſchon die

Zuſuhrung von Poſtpaketen ſtill, da dieſe von den Bahnhöfen zu den
Poſtämtern mit der Straßenbahn befördert werden Ja, er bringt über
haupt den geſamten Poſtbetrieb in die größte Unordnung. Es fehlt
auf den Fernſprechämtern an Strom und an Beleuchtung, und der Ex
folg iſt der, daß der Fernſprechbetrieb eingeſchränkt oder gar eingeſtellt
werden muß, und das in einem Augenblick, wo man o mehin bemüht
iſt manchen Weg durch ein Telephongeſpräch überflüſſtg zu machen.
Es fehlt den Poſtämtern an Beleuchtung, und es iſt daher nicht mög
lich, die Poſt zu ſortieren. Der Erfolg iſt der, daß die Briefſachen
erſt einmal gründlich ablagern und verältet ankommen

Aber ſolch ein Streit kann doch die Kunſtbegeiſterung der Berliner
nicht dämpfen. Ein großes Kino des Berliner Weſtens hatte für den
Skreikabend die Erſtaufführung eines neuen Films, in dem Henny
Porten die Hauptrolle ſpielt, angeſehtk, und es war tatſächlich möglich,
die Vorſtellung durchzuführen Frau Henny Porten geruhten in höchſt
eigener Perſon zu dieſer Vorſtellung zu erſcheinen. Grund genug für
das kunſtverſtändige Berliner Publikum, vor Begeiſterung zu raſen.
Und ſolch eine richtige Berliner Kunſtbegeiſterung muß ſich austoben.
„Unſere Hennyh, iſt ſie nicht einfach wieder ſüß!“, und als „unſere
Henny? am Schluß der Vorſtellung am Arm ihres neugebackenen Gatten
das Theater verließ, um ſich zu ihrem Wagen zu begeben, da hatte ſich,
wie die Zeitungen berichten, eine vieltauſendköpfige Menge auf der
Straße angeſammelt. Durch zwei Ketten ſpalierbildender Schupo-
beamten hindurch wurde die große Künſtlerin in ihr Auto geleitet.
Die Blätter bemerken ausdrücklich, daß dieſer Vorgang viel weniger

g.

die Dir nach dem heutigen Umfange angegeben, ſowohl 1910
wie eDer Regierungsbezirk Magdeburg hatte 1919- 594 451 männ
liche (1910: 617 874) und 651 057 weibliche (1910: 631 116) Einwohner.

Der Regierungsbezirk Merſeburg hatte 1919. 652 972 männ
liche (1910: 646 548) und 687 112 weibliche (1910: 662 962) Einwohner.

Der Regierungsbezirk Erfurt hätte 1919: 255 084 männliche
(1910: 254 834) und 288517 (1910: 275 941) wen r
wohner.

Die Arbeitsmarktlage im Auguſt 1921.
In der zweiten Hälfte des Berichtsmonats brachen zahlreiche Lohn

ſtreitigkeiten, die häufig zu Streiks und Entlaſſungen führten, aus
Die ſteigende Teuerung erklärt auch den Zuſtrom verheirateter Frauen
zum Arbeitsmarkt. Trotz der Lohndifferenzen müſſen die Vehältniſſe
wiederum als günſtig bezeichnet werden, die gute Beſchäftigung der
Induſtrie iſt hauptſächlich zurückzuführen auf die Verſchlechterung der
Valuta und die durch die drohende Preisſteigerung veranlaßten
Deckungskäufe im Jnlande. Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen
belief ſich im Auguſt auf 3901 gegenüber 4895 im Vormonat. Es ent
fielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 3144 (3622), i e
burg 283 (460), Erfurt 398 (644) und auf den eiſtaat Anhalt
126 (169).

Kleine Rundſchau.
Jn Wittenberg ſpielte der 6 jährige Sohn eines Geſchäfts

mannes mit einer Schußwaffe und verletzte durch einen unglücklichen
Schuß ſein 2jähriges Brüderchen ſchwer an der Stirn. Jn
Kühnan ließ ſich ein Künſtlerpgar im Freien trauen In Kaſſel
wurde ein geriebener Schwindler verhaftet. Auf der Fahrt ins Ge
fängnis verkauſchte er mit einem Landſtreicher ſeine Papiere und wurde
daraufhin freigelaſſen, um dann ſofort einen Bankſchwindel zu be
gehen. Der Rat der Stadt Leipzig bewilligte 2 Millionen Mark
zur Beſchaffung von Kartoffeln zur Verſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung während der Froſtperiode. Die Omnibuslinie
e e ſteht vor ihrer AufhebungBei Aken rollte ein mit Knochen beladener Wagen, der im Begriff
war, die Fähre zu verlaſſen, in das Waſſer zurück und wurde um
gekippt, wobei ein Teil der Ladung weggeſchwemmt wurde. Die
Pferde konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Beim
Reinigen einer Piſtole ging einem jungen Werkzeugſchloſſer in
Raghun ein Schuß ab und verletzte ihn ſchwer an der Hand.
Jn Weimar wurde kürzlich ein Burſche verhaftet, der neben Schuß
waffen noch mehrere Erpreſſerbriefe an Ortsangehörige hatte.
Das Radiumbad Brambach im Vogtlande iſt an eine engliſch
amerikaniſche Geſellſchaft verkauft worden. Jn Lichtenſtein
wurde ein Handlungsgehilfe tot aufgefunden. Es liegt Selbſtmord
vor. Von einem tollwütigen Hunde wurden in Marienberg
mehrere Kinder gebiſſen, von denen eins ſchwer erkrankt iſt. Aus
dem Pelzhauſe Roſenberg in der Ulrichſtraße in Halle wurden in
vergangener Nacht mehrere wertvolle Pelzkragen e S In
Jeſſen wurde auf einen 72 jährigen Beſitzer ein mißlungener Raub-
überfall ausgeführt. Jn der Jſplierflaſchenfabrik in Jl menau
iſt wegen nene ein Streik ausgebrochen. Jn Sanger-
hauſen verſuchte ſich eine Frau mit ihrem 3 jährigen Kinde im
Dreierteiche zu ertränken. Durch das Schreien des Kindes eilten aber
Schutzbeamte herbei und hinderten ſie an der Tat.

Merſeburg und Amgegend.
17. September.

Das Lichthild bei Eiſenbahn-Zeitkarten.
Ab 1. Oktober d. J. ſind Monats und Wochenkarten nur in Ver

bindung mit einem Lichtbild, das zuſammen mit der Karte auf einem
Blechrahmen eiſenbahnſeitig ren wird, gültig.
I. Zur reibungsloſen Durchführung am 1. Oktober iſt es notwendig

und dringend erwünſcht:
g) ſich rechtzeitig das Lichtbild zu verſchaffen. Dieſes muß 67 mm

och und 44 mm breit ſein. Der Kopf n deutlich erkennbar
ein und eine Größe von mindeſtens 1 em haben. Es muß auf

der Vorder- oder Rückſeite unterſchrieben werden;
das Lichtbild ſobald wie möglich, ſpäteſtens am 29. 9. an dem
Fahrkartenſchalter oder an der beſonders bezeichneten Oſungs-
ſtelle abzugeben. Dort wird es eiſenbahnſeitig mit einem Blech
rahmen, der mit 070 das Stück berechnet wird, durch zwei
Hſen feſt verbunden;
die Monats oder erſte Wochenkarte für Oktober möglichſt gleich
zeitig mit dem Blechrahmen bis 29. 9. ſpäteſtens am
erſten Reiſetage eine Stunde vor Abgang des Zuges zu kaufen.n ſie wird eiſenbahnſeitig mit einer Se auf dem Blechrahmen

eſtigt.
2. Karten, die mit dem Lichtbild nicht a in dem Blechrahmen ver

bunden ſind, ſind ungültig. Der Jnhaber wird wie ein Reiſender
ohne gültige Fahrkarte behandelt.

Nach Ablauf der Gültigkeit iſt die Karte vom Reiſenden aus dem
Rahmen zu entfernen. Das Lichtbild bleibt im Rahmen. Die neu
gekaufte Karte wird eiſenbahnſeitig wieder in dem Blechrahmen
neben dem Lichtbilde befeſtigt.

Durch die Neuerung wird ſich der Verkauf der Monats und
Wochenkarten nicht ſo ſchnell abſpielen wie bisher. Den Reiſenden iſt
daher zu empfehlen, ſich beim Löſen einer Zeitkarte rechtzeitig am
Fahrkartenſchalter einzufinden, mindeſtens aber, wie bereits erwähnt,
21 Stunden vorher, wenn das Lichtbild befeſtigt werden muß. Die
Eiſenbahnverwaltung wird zu Beginn des Monats und der Woche be
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einer Schutzmaßregel für die Künſtlerin n als einer ihr darge
brachten Ehrung, was auch vom Publikum verſtändnisvoll aufge
nommen ſei Alſo auch die Berliner Schupo huldigt unſerer Henny“.
Nun ſag noch ein Menſch, Berlin habe kein Kunſtverſtändnis

Bald freilich wird ſich die Menge an einem andern Platz drängen.
Am 24. und 25. September werden im Grunewald die Motore knat
kern. Das erſte große Autorennen auf der eben erſt fertig geſtellten
Avus ſteht uns noch bevor. Avus, das erinnert etwas an die Kriegs
zeit mit allen ihren ſchönen Abkürzungen von der O. H. L. bis zur
Diferna, aber es iſt in Wahrheit gar nichts Kriegsmäßiges und beſagt,
in ein vernünftiges Deutſch überſetzt, nichts weiter als Automobil
Verſuchs- und Kbungsſtraße. Das Neue und Eigenartige dieſer mit
Anem großen Koſtenaufwand jetzt fertiggeſtellten Straße beſteht darin,
daß zwei Gerade, auf der ſich im vbeliebigen Tempo drei Wagen über
olen können, nur durch einen 5 Meter breiten Streifen getrennt,
chnurgerade über 9 Kilometer lang nebeneinander herlaufen. An den
beiden Endpunkten ſind die beiden Straßen durch je eine Schleife ver
bunden. Die Zuſchauer haben alſo die Möglichkeit, ſowohl Hin als
auch Rückſahrt der Wagen ſehen zu können, während die großen
Rennen bislang auf gewöhnlichen Chauſſeen gefahren wurden, ſo daß
der Zuſchauer entweder nur Hin vder nur Rückfahrt ſehen konnte
Auf der ganzen Strecke ſind Beobachtungspoſten verteilt. Von der
Tribüne und allen Stehplätzen aus ſind Zeittafeln gut zu erkennen, auf
denen die Zuſchauer jeden einzelnen Wagen und die von ihm gefa rene
Zeit verfolgen können. Auch hier iſt die Schupo wieder in Front. Sie
hat beſondere Telephonleitungen gebaut und verſieht den Meldedlenſt.
Insgeſamt ſind etwa 200 000 Plätze an der Strecke geſchaffen, und
es ſt ſelbſtverſtändlich, daß überall Reſtaurants uſw. eingerichtet ſind.
Telephonanſchlüſſe beſtehen nicht nur zur Rennleitung, ſondern auch
an die Berliner Stadtänter und das Fernamt. So iſt der Berliner
Grunewald, den dieſe Straße von Eichkamp bis Nikolasſee durchzieht,
im eine Sehenswürdigkeit reicher geworden. Vorläufig trainieren die
Rennfahrer und fahren ihre Wagen ein für den großen Kampf zu
dem dann wieder einmal gang Berlin in den Grunewald hinaus

ſtrömen wird. W. A.
Der Mann, der auf meinen Tod wartet

Von Georg Strelisker.
Seit meiner letzten ſchweren Krankheit weiß ich, daß es einenMenſchen gibt, der auf meinen Tod wartet. Jhr dürſt nicht glauben,

daß es ein Feind von mir iſt. Oder ein falſcher Freund. Ich kenne
den Mann nicht und habe ihm nie etwas getan. Und doch werde ich
das Gefühl nicht los: er waärket auf meinen Tod. Unerbittlich!

Als ich damals im Delirium lag, war bei den Arzten nur mehr
wenig Hoffnung auf mein Aufkommen. Und obgleich ich hundert
Freunde, Verwandte, Bekannte veſtze, kaum daß der eine oder andere
ſich in dieſer ſchweren Heit um mich vekümmerke. Die hatten andere
Soörgen, gingen ihrer Beſchäftigung, ihren täglichen Gewohnheiten nach.
Höchſtens fragte einmal einer für einen Augenblick durch s Telephon
an, wie es mit mir ſtünde Wäre ich geſtorben, dann hätten ſie ſich
beſtimmt vollzählig mit ſchönen Kränzen und düſteren Mienen zum Be
grabnis eingeſunden, meinen Hinterbliebenen ſanft die Hand gedrückt

ſondere Stellen einrichten, wo ausſchließlich Zeitkarten verkauft wer
den. Die Stellen werden durch eine große Aufſchrift „Zeitkarten
löſung“ kenntlich gemacht.
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Rechtsgültiger Verzicht auf tarifliche Entlohnung. Die Frage
nach der Möglichkeit eines ſolchen Verzichtes, die namentlich in der
gegenwärtigen Zeit, in der die r en Mehrzahl aller Arbeits
verträge durch Tarifverträge aller Art et wird, für Induſtrie
und Handel von allergrößter Bedeutung iſt, hat die Gerichte des öfteren
lebhaft beſchäftigt. Widerſprechende Urteile mit Begründungen ver
ſchiedenſter Art ſind gefällt worden. Eine e Behandlung
dieſer Streitfrage befindet ſich in Nr. 88 der „Mitteilungen“ des Deut
ſchen Induſtrieſchuhverbandes, Sitz Dresden (Geſchäftsführer Grützner),
zugleich mit einer Urteilsabſchrift des Kaufmannsgerichtes Elbing

Zucker alter Ernte. Es iſt zu beachten, daß Ledigie der Zucker
aus der Ernte 1921 freigegeben wird, mithin die bisherigen Vor
ſchriften über die Bewirtſchaftung des Zuckers aus der Ernte 1920.,
insbeſondere alſo auch die Preisbeſtimmungen beſtehen
bleiben; daraus folgt, daß die reſtlichen Zuckerbeſtände alter Ernte
wie bisher im Wege der Rationierung zu verteilen ſind. Es
würde alſo unzuläſſig und ſtrafbar ſein, Zucker der alten Ernte im
freien Verkehr abzugeben. Der Zeſtpunkt der Abgabe iſt alſo unerheb
lich. Ebenſo iſt der Handel bei gehe von Zucker alter Exnte an die
Beſtimmungen der Verordnung über den Verkehr mit Zucker vom
30. September 1920 und die zu ihrer Ausführung ergangenen Vor
ſchriften gebunden

Neue Betriebsweiſe bei den Fernſprechautomaten. Die Gebühr
für die Benutzung der öffentlichen Sprechſtellen im Ortsverkehr, die vom
1. Oktober ab 50 H beträgt, ſoll von da ab in e nicht mehr
erhoben werden. Es wird eine Fernſprechwerkmarke eingeführt
werden, deren äußere Abmeſſungen denen des 10 HStücks entſprechen.
An den Fernſprechautomaten bedarf deshalb lediglich die Einwurfs
öffnung einer kleinen Anderung, was ſich durch Auswechſlung des vor
handenen metallenen Mundſtücks gegen ein neues in wenigen Minuten
bewerkſtelligen läßt. Die Flächen der neuen Sprechmarken erhalten
chienenartige Ausſparungen, die dem Querſchnitt der Marken ein be
timmtes ſchlüſſelartiges Profil geben. Dieſem Profil entſpricht die

orm des Einwurfſchlitzes. Die Sprechmarxken wiegen 3 GrammZum Verkaufe werden die neuen Sprechmarken in den letzten September
kagen geſtellt werden. Sie ſind dann an den Poſtſchaltern und bei den
amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen zu haben. Außerdem ſollen
Verkaufsſtellen für Sprechmarken eingerichtet werden in Zigarren
geſchäften, e Warenhäuſern, Gaſtwirtſchaften, Zeitungs
kiosken und anderen geeigneten Stellen, ſowie an Fahrkartenausgaben.

Verſchiedene Erleichternngen im Paßweſen ſind jetzt zu
u worden. Die Geltungsdauer kann um höchſtens ein re

is zur Geſamtdauer von zwei Jahren verlängert werden. Die Gebühr
beträgt nur die Hälfte der für die Ausſtellung, im Jnland 2,50fürs Ausland 1250 A. Altere ausländiſche Paſſe können jetzt aus

nahmsweiſe mit einem Sichtvermerk für Deutſchland verſehen werden
wenn die Beſchaffung eines neuen Paſſes mit erheblichem Zeit und
Geldverluſt verbunden ſein würde. Dann dürfen zwei Päſſe für den
ſelben Jnhaber ausgeſtellt werden, wenn bei einer Reiſe in mehrere
Länder die Einholung der Sichtvermerke nacheinander ſo lange dauert,
daß der Zweck der Reiſe vereitelt wird. Deutſche Pfadfinder können
von Paß und Sichtvermerk befreit werden. Es ſind nur vier Liſten
der Teilnehmer einzureichen, von denen eine vollzogen als Ausweis
zurückgegeben wird. Die Perſonalausweiſe im Verkehr mit Oſtpreußen
erhalten einen Vermerk, daß ſie nur für dieſen Verkehr in geſchloſſenen
Zügen oder Zugteilen gültig ſind. Die Stempelſteuer für Perſonal-
ausweiſe in das veſehte Gebiet kann erſtattet werden, wenn ſie nach
dem 23. März ausgeſtellt ſind.

Die Handwerker für die Techniſche Nothilfe. Auf dem Mittel
deutſchen Handwerkertag in Magdeburg wurde am 20 Auguſt 1921
folgende Entſchließung für die Techniſche Nothilfe einſtimmig ange
nommen: „Der Mitteldeutſche Handwerkertag ſieht in der Techniſchen
Nothilfe eine Organiſakion, die geeignet iſt, in unſerer heutigen du

ruhigung des Wirtſchaftslebens herbeizuführen, deren wir unbedingt be
dürfen, um aus der Not unſerer Zeit herauszukommen. Aus dieſem
Grunde begrüßt der Mitteldeutſche Handwerkertag die Ziele der Tech
niſchen Nothilfe und erachtet es für eine Ehrenpflicht des Deutſchen
Handwerks, der Techniſchen Nothilfe beizutreten.“

Die diesjährige Hauptverſammlung des Peſtalozzivereins der
Provinz Sachſen iſt auf den 6. Oktober, vormittags 102 Uhr, nach
dem Saale des St. Nikolaus in Halle berufen. Sie gewinnt an Be
deutung, da ſich die Verſammlung zu entſcheiden haben wird, ob der
Vexein weiterhin Rechtsverein bleiben ſoll, oder ſich die Aufgabe
ſtellen will, in freier Liebestätigkeit die Unterſtützung hilfsbedürftiger
Hinterbliebener von Mitgliedern zu üben. Wenn die letztere, vom
Zentralvorſtande gegebene Anregung nicht die Zuſtimmung der Ver
ſammlung finden ſollte, wird die Erhöhung des Mitgliedsbeitrages
von 8 auf 50 erörtert werden.

Was iſt ein ren Die Handelskammer Kiel hat
dem Finanzamt in Eckernförde über den Begriff „Salzhering“ folgen
des Gutachten abgegeben: Unter Salzhering verſteht man einen aus
gekiemten, durch ſcharfes Salzen völlig gar gemachten Hering, deſſen
Fleiſch roh verſpeiſt werden kann. Friſch gefangene Heringe werden
oft am Fang oder Verſandplatz leicht an e es iſt nur ein
Konſervierungsmittel, durch das der ſonſt leicht verderbliche Fiſch
friſch und geſund erhalten werden ſoll. Der gleiche Zweck wird auch
dadurch erreicht, daß man die Ware ſtark geeiſt zum Verſand bringt.
Friſch gefangene Heringe leiden durch ſofortiges Zwiſchenſtreuen von
geringen Salzmengen viel weniger, als wenn der an ſich ſchon r
den Transport weich gewordene Fiſch erſt am Beſtimmungsort dur

und mit einer verſtohlenen Träne im Auge vielleicht ßeſegt, „Es iſt
ſchad' um den armen Kerl!“ und wären dann bekrübt wieder nach
Hauſe gegangen

Der Mann aber, der auf meinen Tod wartet, erſchien während
meiner Krankheit zweimal des Tages in der Wohnung und erkundigte
ſich bei meiner Frau mit ſichtlicher Teilnahme um mein Befinden. Er
wollte wiſſen, was der Arzt geſagt hätte, ob es noch ſchlimmer würde
oder beſſer, ob ich noch bei Beſinnüng ſei, ja ob er vielleicht in
irgend einer Weiſe vehilflich ſein könnte. Ein rührender Menſch!
Keinen unter den Millionen des Erdballs ſchienen meine Leiden ſo tief
zu ſchmerzen wie dieſen e Mann im ſchwarzen Anzug und weißer
Binde, n einem ſo mitleidigen Ausdruck in den Augen, daß er ans

erz griff. JUnd dennoch weiß ich jetzt: dieſer Mann, dieſer hilfsbereite,
menſchenfreundliche Engel wartet auf meinen Tod. Nicht, weil er mir
gram iſt, weil ich ihm etwas getan habe ich kenne ihn ja gar nicht,
und wenn wir uns auch früher gekannt hätten, ſo wären wir ſicherlich
die beſten Freunde geworden. Denn er iſt, wie meine Frau erzählt,ein einfacher, höflicher, liebenswürdiger Kerk, der ſich recht und ſchlecht
durch das Leben bringt.

Und doch wartet er auf meinen Tod, obgleich er, wie ich betonen
will, nicht mein Erbe iſt. Er wartet noch immer auf meinen Tod,
trotzdem ich längſt wieder geneſen und bis auf weiteres ganz munter
bin. Seine Beſuche bleiben zwar jetzt aus. Doch gab er, als er das
letztemal vorgeſprochen hatte für alle Fälle ſeine Viſitenkarte ab. Falls
mir doch etwas paſſieren ſollke. Man kann ja nie wiſſen! l kritt
der Tod den Menſchen an, ſagt Schiller. Und da wäre es gut, wenn
man ſeine Adreſſe gleich wüßte.
hinzu. Dann ging er der Mann, der auf meinen Tod wa
iſt nämlich der Vertreter einer Leichenbeſtattung

Frau oder Fräulein?
Einige Frauenvereine waren an das Reichsminiſterium des Jnnern

mit dem Antrag Herangetreten, allen Beamtihnen im Reiche den Titel
„Frau beizulegen. Der Deutſche Beamtenbund befürwortete dieſen
Wunſch. Das Reichsminiſterium hat indes dem Antrage nicht ſtatt
gegeben, indem es folgende Antwort erteilte:

„Nach dem Ergebnis der auf Grund der Eingabe veranlaßten Er
hebungen gehen die Anſichten, ob die Einheitsanrede „Frau“ für die
ſämtlichen weiblichen Beamten im amtlichen Verkehr anzuwenden ſein
wird, ſehr auseinander. Von verſchiedenen Seiten wird ein der dortigen
Anſicht gegenteiliger Standpunkt eingenommen. Ein Reſſort, in dem
eine große Zahl weiblicher Hilfskräfte beſchäftigt wird, hat ausdrücklich
gebeten, die Entſcheidung zu verkagen. Da auch diesſeits eine dringende
Notwendigkeit für die Regelung dieſer Angelegenheit nicht anerkannt
werden kann, beabſichtige ich, von einer Weiterverfolgung einſtweilen
abzuſehen Dies halte ich auch um ſo mehr für angezeigt, als es mir
micht unbedenklich erſcheint, eine von dem Herkommen abweichende und
der öffentlichen Kritik unterliegende Maßnahme zu treffen, ohne daß ſich
der größte Teil der Beamtenſchaft damit einverſtanden erklärt hat. Zu
gegebener Zeit werde ich auf dieſe Angelegenheit zurückkommen.“

innere und äußere Wirtſchaftskämpfe ſchwer leidenden Zeit, eine Be

Er ſei übrigens ſehr billig, et er
et. Er

r



Salzung von neuem gerührt und durchgearbeitet wird. Ohne Salwürde der Fiſch aber geräuchert nicht ſchmackhaft ſein. n ich
geſalzener Hering iſt ſtets als Friſchhering anzuſehen, erſt durch das
Garwerden wird der Hering ein richtiger Salzhering.

Verkehrsregeln zur Unfallverhütung bei der Straßenbahn.
I. Überſchreite niemals einen Fahrdamm, ohne dich vorher ausreichend
nach links und rechts umgeſehen zu haben. Bleibe zurück, wenn Fahr
Zeuge ſchon zu nahe herangekommen ſind. Beachte die Signale!
Z. berſchreite die Straße in beſchleunigtem Schritte und auf kürzeſtem
Wege alſo nicht in ſchräger Linie! 3. Spiele und verweile nicht auf
den Fahrdammkreuzungen. Herannahende Straßenbahnwagen, Auto
mobile und andere Fahrzeuge bringen dich ſonſt in Gefahr! 4. Es iſt
efährlich, kurz vor oder dicht hinter einem Straßenbahnwagen oder

Juhrwerke die Straße zu überſchreiten. Halte dich auch nicht an
fahrenden Skraßenbahnen feſt. 5. Halte dich nicht unnötig an
leeren ben ten ne an denen die Straßen
ahnwagen nahe vorbeifahren, auf! 6. Auf dem Bürgerſtei möglichſt rechts und weiche rechts angt nf dem VBürgerſteig gehe mög

Vericht über die Geworbeguffiht im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Die Gewerbeaufſichtsbeamten im Regierungsbezirk Merſebüurhaben ſoeben einen Bericht über ihre Tagen n Jahre 59 e
ſcheinen laſſen. Es geht daraus hervor, daß dieſe Gewerbegaufſicht mit
immer mehr Aufgaben betraut wird. So muß ſie jetzt auch Gutachten
über die an das Reichsarbeitsminiſterium gerichteten Anträge auf Er
klärung der Allgemeinverbindlichkeit von Tarifverträ gen abgeben,
mitß an der Tätigkeit der Schlichtungsausſchüſſe Anteil nehmen uſw.
Infolge der r Jn anſpruchnahme der Beamten auf dieſen Gebieten
iſt die Zahl der Beſichtigungen gewerblicher Anlagen (die eigent
liche Hauptaufgabe der Gewerbeinſpektion), etwas. und zwar von 3351
auf 3138, zurückgegangen Die ungünſtige Lage mancher Induſtrie
zweige im Regierungsbezirk Merſeburg hat eine Veränderung der Zahl
er gewerblichen Anlagen um 106 zur Folge e Hauptſächlich
nd Ziegeleien und Getreidemühlen kleineren Um angs und Betriebe
er Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie zum Erliegen gekommen. Da

gegen iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 115 176 auf 133 084
geſtiegen. Dieſe Zunahme entfällt zum guten Teil auf das Leunga-
wer das Ende des Jahres 1920 rund 18 000 Perſonen be
ch äftigte. Uberſchreitungen der achtſtündigen Arbeitszeit wurden
häufig feſtgeſtellt. Beſonders lebhaft wurde von den Verbänden der
Gaſtwirtſchaſtsangeſtellten über ungeſetzliche Ausdehnung der Arbeits
zeit in den Schankwirtſchaften geklagt, obwohl z. B. in einem Tarif-
vertrag für das Gaſtwirtſchaftsgewerbe in Halle eine Arbeitsbereitſchaft
von zehn Stunden vereinbart worden war. Ausnahmen von der acht
ſtündigen Arbeitszeit wurden in 59 Fällen vom Demobilmachungs
kommiſſar und in 25 Fällen von den Gewerbeaufſichtsbeamten be
willigt.

Die Veryrdnung über die Regelung der Arbeitszeit der Ange
ſtellten vom 18. März 1919 iſt in den Kreiſen des Handelsgewerbes
noch nicht genügend bekannt und durchgeführt. Hiernach iſt der Unter
nehmer verpflichtet, ungeſetzliche Kberarbeit zu verhindern Von den
Arbeitern vieler Betriebe wurde verlangt, am Karfreitag,
Himmelfahrts tag und Bußtag arbeiten zu dürfen, was aber
abgelehnt werden mußte, da die geſetzlichen Vorausſetzungen zu
Ausnahmen nicht vorlagen. Ausnahmen von dem Verbote der Sonn
tagsarbeit wurden in 20 Fällen bewilligt.

Auf Grund des S 80 des Betriebsrätegeſetzes mußten die Arbeits
ordnungen in allen Betrieben neu erlaſſen werden, was die Gewerbe
aufſichtsbeamten in erheblichem Umfange in Anſpruch nahm. Der
Apſchluß von Tarifverträgen hat weitere Fortſchritte gemacht. Die
Beſtimmungen über die Hausarbeit in der Tabakinduſtrie vom 17. No
vember 1913 haben durch den Rückgang der Tabakinduſtrie im Re
gierungsbezirk Merſeburg an Bedeutung verloren. Mittelpunkt der
Fabrikation iſt der Kreis Delißſch, in dem noch rund 1100 Haus
arbeiter beſchäftigt ſind. Die Bildung der Betriebsräte ſſt allgemein
durchgeführt, nur in einem Falle war eine Wahl zu beanſtanden. Ge
ſamthetriebsräte kamen nur auf dret Werken zur Einführung.

Die Zahl der Betriebe, in denen Arbeiterinnen beſchäftigt werden,
hat um 66, die Zahl der Arbeiterinnen ſelbſt hat um 344 zugenommen.
Dagegen hat die Zahl der jugendlichen Arbeiter eine Verminderung
um 178 erfahren. Die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder
unter 14 Jahren iſt von 60 auf 29 zurückgegangen Jm Jahre 1920
wurden im ganzen 6341 Betriebsunfälle gemeldet gegen 5638 im
Vorjahr.

Gott r
Kauft eine Feindhundwaren!

Unſer Kampf gegen die Feindbundwaren wird in den
feindlichen Ländern, die ſchon jetzt unter ſtarker Erwerbsloſigkeit
leiden, die Einſicht wachſen laſſen, daß ſie gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkte Deutſchland als Abſahgebiet nicht entbehren können.
Schon 1913 hatte Deutſchland aus den hauptſächlichſten feindlichen
Ländern Belgien, Frankreich und England und deren Kolonien ohne
Gold und Silber die folgende Einſuhr: Belgien 344,6 Millionen
Mark, Auſtralien 296,1 Millionen Mark, Britiſch-Jndien 541,8 Milli-
vnen Mark, Britiſch- Südafrika 69,6 Millionen Mark, Agypten
118,4 Millionen WMark, Frankreich 5842 Millionen Mark, Groß
britannien 876,1 Millionen Mark, Kanada 641 Millionen Mark.

Neben Rohſtoffen für Landwirtſchaft und Jnduſtrie, die wir aber
zum großen Teil auch aus anderen Ländern beziehen können, kamen
dabei wegen der gerade im deutſchen Volke ſtark ausge
prägten Fremdtümelei Fertigerzeugniſſe in Frage, die wir
mindeſtens ebenſo gut, teilweiſe ſogar beſſer und billiger herſtellen
konnken. Manchmal handelte es ſich ſogar um Waren, die in Deutſch
land erſt abgeſetzt werden konnten, nachdem ſie von hier nach den
jetzigen feindlichen Ländern gegangen waren, um mit fremder Marke
verſehen, zu teuren Preiſen wieder zurückzukommen. Viele deutſche
Fabriken mußten wegen der Fremdſucht dazu übergehen, ihre Waren
mit ausländiſchen Bezeichnungen zu verſehen, wenn ſie dafür im
eigenen Lande Abſatz finden wollten. Bei Seife, Riechwäſſern,
Likören, Schreibwaren, Werkzeugen und auf vielen anderen Ge
bieten waren dafür vor dem Kriege zahlreiche für weite Volkskreiſe
beſchämende Beiſpiele zu verzeichnen.

Auch heute iſt die Fremdtümelei leider noch nicht beſeitigt, ob
gleich dadurch den eigenen Volksgenoſſen Arbeit und Brot fort
genommen wird. Schokolade Seife, Riechſtoffe, Zigaretten, Weine,
Liköre, Seiden- und andere Rohſtoffe, Schreibmaſchinen, Papiere
uſw. überſchwemmen den deutſchen Markt, ſchädigen unſere Valuta und
tragen dazu bei, daß uns manchmal das Geld für die nötigſten
Nahrungsmittel und Rohſtoffe, die wir dringend für den Wieder
aufbau unſeres darniederliegenden Wirtſchaftslebens brauchen fehlt.
Jn allen Ständen iſt leider die Sucht nach feindlichen Waren tief

Darum, fort mit den Feindbundwaren!eingeriſſen.

Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

Annoncen- Expedition
Monopol G. m. h. N. Karlsrune. R n genfür Inedustrie wunel Gewerhe, Handel ung Verkehr.

Das Beſlaggen militäriſcher Dienſtgebäude.
Der Reichswehrminiſter veröffentlicht im letzten Heeresverordnungs

blatt als Ausführungsbeſtimmung zu dem Flaggenerlaß der Reichs
regierung neue Beſtimmungen über das Beflaggen von militäriſchen
Dienſtgebäuden. Danach haben ſämtliche militäriſchen Gebäude die
dienſtlich mit Flaggen ausgerüſtet ſind, die Reich skriegsflagge
(ſchwarz-weißrot mit dem Eiſernen Kreuz in der Mitte) zu hiſſen am

eufahrstage und am Tage der Reichsgründung, ferner
bei amtlicher Anweſenheit des Reichspräſidenten und bei dienſtlicher
Anweſenheit des Reichswehrminiſters und des Chefs der Heeresleitung.
An beſonderen Ehrentagen von Truppenteilen des Reichsheeres kann
nach Anordnung der Standortsälteſten oder der Truppenkommandeure
bis zum Bataillonskommandeur einſchließlich geflaggt werden. Bei
Todesfällen von Soldaten haben die Kaſernen der Truppenteile, denen
die Verſtorhenen angehörten, nach Anordnung der Kommandeure bis
zum Bataillonskommandeur einſchließlich am Tage der Kberführung
oder der Beiſetzung die Reichskriegsflagge halbſtock zu hiſſen.

Das Publikum muß die Briefmarken kleben.
Unlängſt machte jemand den ſchüchternen Verſuch, an einem Poſt

ſchalter e Poſtanweiſungen aufzugeben Da er ſich in den beſtändig
wechſelnden Tarifen nicht zurechtfand, ſo überließ er dem gerade dienſt
tuenden Beamten die Aufgabe, die erforderlichen Marken auf die An
weiſung zu kleben. Er wurde aber mit ſtrengem Blick zurückgewieſen
und es wurde ihm bedeutet, daß er ſich dieſer Pflicht ſelbſt zu unter
ziehen habe. Der Beamte ſchob ihm vier Marken zu und forderte die
ordnungsmäßige Beklebung. Er ſelbſt hatte zwar im Augenblick nichts
zu tun, da niemand ſonſt am Schalter ſtand; er hatte auch einen naſſen
Schwamm vor ſich, mit dem das Kleben raſch vorgenommen werden
konnte, aber er ſah ungerührt zu, wie ſich der „Publikus“ dem un
äſthetiſchen Geſchäft, die Klebmaſſe von vier Marken mit der Zunge
anzufeuchten, unterzog. Da es erwünſcht erſchien die Frage klarzu
ſtellen, ob der Schalterbeamte berechtigt war, dieſen Akt der elemen
tarſten Höflichkeit gegenüber dem Publikum von ſich abzuwälzen, ſo
erlaubte ſich der „Publikus“ eine Anfrage an den Reichsvoſtminiſter
Giesberts in dieſer Angelegenheit zu richten. Nach Rückfragen und
Verhandlungen erhielt er ſchließlich folgende, vom 13. Juni datierte
Antwort des RPeichspoſtminiſters: „Nach S 50 der Poſt
ordnung hat der Abſender einer Poſtanweiſung vor ihrer Einliefe-
rung zur Poſt die erforderlichen Freimarken auſzukleben. Dieſe Vor
ſchrift, die auch auf den Poſtanweiſungsvordrucken an der für die
Freimarken beſtimmten Stelle zum Ausdruck kommt, iſt ſeinerzeit ein
geführt worden, um eine ſchnelle Abfertigung des Publikums am
Schalter zu erzielen, und hat ſich nach den Erfahrungen der Poſt
verwaltung durchaus bewährt. Ein Verſtoß des Schalterbeamten
gegen die Vorſchriften liegt ſomit nicht vor. Es iſt dem Taktgefühl des
Aufnahmebeamten anheimgeſtellt, dem Auflieferer im einzelnen Falle
entgegenzukommen. Das Perſonal tut dies auch, da Klagen, wie die
von Jhnen vorgebrachte, bis jetzt nur in ſeltenen Fällen hier einge-
kommen ſind. Jedenfalls hätte der Beamte, wie er angibt, Jhnen auf
Erſuchen die Benuhung ſeines Markenanfeuchters nicht verweigert.
Ein ſolches Erſuchen ſei aber Jhrerſeits an ihn nicht gerichtet worden.

e

Die Verteuerung des Tabakgenuſſes.
Seit jeher iſt der Tabak ein beliebtes Beſteuerungsobjekt geweſen.

Wenn irgendwann einmal eine Finanzreform durchgeführt werden ſollte,
ſo war es gerade der Tabak, welcher für weitere Steuern herhalten
mußte. Früher geſchah das auf dem Wege einer Erhöhung des Zolles
oder der Steuer auf Jnlandtabak heute trägt der Tabgk nicht allein
Zoll und Goldaufgeld, ſondern auch noch eine Zoll und Goldaufgeld
weit überſteigende Fabrikatſteuer, die bekannte Bandervlenſteuer

Am 1. April 1920 iſt das neue Banderolenſteuergeſetz in Kraft
getreten. Schon am 1. April d. J. wurden für Zigarren, Zigaretten
und feingeſchnittenen Rauchtabak die Steuerſätze erhöht. Und nun hat
der Reichsfinanzminiſter nicht allein zum I. Oktober eine weitere Er
höhung verfügt, ſondern legt den geſetzgebenden Körperſchaften ſogar
noch einen Geſetzentwurf vor, in dem er vorſchlägt, ſchon zum 1. Januar
1922 für Zigarren, Rauchtabak, Kautabak und Schnupſtabak weitere
Steuererhöhungen durchzuführen Kein Wunder, daß nicht allein vei
allen Tabakgewerbetreibenden, ſondern vor allem auch in den Kreiſen
der Paucherſchaft größte Beunruhigung entſtanden

Worauf läuft dieſe dauernde Erhöhung der Tabatſteuerſätze prak
tiſch hinaus Es leuchtet ohne weiteres ein, daß, wie alle indirekten

teuern auch die Tabäkſteuer den Preis der Fabrikate weſentlich be
le Erhöhungen der Steuerſätze müſſen Preiserhöhungen zur

olge haben, und ein ſo außerordentliches Heraufſetzen der Steuer
eträge natürlicherweiſe ſtarke Preiscrhöhungen. So wird der breiten

Volksmaſſe der Rauchgenuß ſyſtematiſch verteuert, und darin liegt doch
wohl eine ziemliche Gefahr Mit Recht ſchrieb deshalb vor einigen
Tagen eine große Berliner Tageszeitung: „Würde man für den Rauch
genüß Geld ausgeben, wenn das Bedürfnis nicht ſo ſtark wäre Das
Leben und der Hunger der Kriegszeit haben uns in noch viel
höherem Grade als früher zum Rauchervolk n
vielleicht in gewiſſem Sinne zu Einſchränkungen. Aber es iſt eben
nicht nur eine Vernunfts, ſondern in hohen Maße auch eine Stim
mungs und Verſtimmungsfrage, die in letzter Linie ſogar politiſche
Bedeutung hat.“

Permiſchte Nachrichten.
Das Ende des Leipziger Transportarbeiterſtreiks.

Leipzig, 16. Sept. Die ſeit etwa zwei Wochen ſtreikenden
Transportarbeiter Leipzigs haben die Arbeit wieder aufgenommen,
nachdem ſie beſchloeſſn hakten, den tariflich feſtgeſehten Wochenlohn von
325. anzunehmen.

Hindenburg Ehrenbürger von Oldenburg.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg wird, wie gemeldet, zum

Regimentsappell der 91 er nach Oldenburg kommen. Am Freitag wird
dann der Generalfeldmarſchall von den ſtädtiſchen Behörden als
Ehrenbürger feierlichſt begrüßt werden.

Verwegener Raubüberfall
Berlin 16. Sept. Einem räuberiſchen Überfall iſt im Grune

wald eine Berliner Dame zum Opfer gefallen. Die Privatiere
Bieneck aus der Bärwaldſtraße 54 lernte vor Tagen einen

Die Vernunft rät

Mann kennen, der ſich Braun nannte. Dieſer wußte ſie zu überreden,
gemeinſame Spaziergänge zu unternehmen. Ein ſolcher Spaziergang
führte nun beide nach dem Grunewald. Jn der Nähe des Luſtbades
Eichkamp zog der „Havalier“ plötzlich zu gleicher Zeit gwei Re
polver und richtete dieſe auf die völlig überraſchte Frau. Er erklärte
ihr nun, daß er der Anführer einer Räuberbande ſei. Frau Bieneck
mußte in dieſer Zwangslage ſeinem Erſuchen, alle Schmuck a chen

Am eiger

en ugeben, nachkommen. Der Räuber nahm ein Paar
rillantohrringe, eine goldene Broſche mit Brillanten, ein goldenes

Armband mit 5 Brillanten und einen Brillantring im Geſamkwerte
von 150 000 Mark an ſich und verſchwand. Frau Bieneck begab
ſich darauf nach ihrer Wohnung, wo ihr eine zweite Überraſchung
zukeil wurde. Sie machte hier die Enkdeckung, daß inzwiſchen ſich Ein
brecher hier Eingang verſchafft und außer 76 000 Mark bares
Geld noch einen wertvollen Perſer teppich geſtohlen hatten.

Ein Opfer des motorloſen Fluges.
Bamberg, 16. Sept. Jn der Rhön iſt der Bamberger Regie

rungsbaumeiſter Harth, einer der Pioniere des motorloſen Fluges,
nach einem Rekordfluge von 22 Minuten abgeſtürzt und ſehr ſchwer
verletzt worden.

Auffindung von Hünengräbern.
Unlängſt war im Khedinger Moor bei Groß Sterne

berg im Bezirk Stade ein Steingrab en worden. Jetzt ſind
2 weitere gewältige Steinkammern freigelegt worden, deren Alter man
auf rund 5000 Jahre e Außer einigen Steingeräten, Urnen

3ſcherben und einem Tongefäß ſind keine nennenswerten Funde gemacht
worden.

Der Orkan in Nordpfrankreich.
Brüſſel, 16. Sept. Der außerordentlich heftige Orkan, der,

wie ſchon mehrfach berichtet, ſeit Tagen in Belgien und Frank-
reich wütet, ſchwere Schäden anrichtet und den Turm einer Brüſſeler
Kirche eingeſtürzt hat, ſuchte beſonders ſchwer verſchiedene Ortſchaften
Nordfrankreichs heim. Jn der Gegend von Ypern wurde von
der Kirche von Zantvoorde das Dach durch den Sturm ſortgeriſſen
und etwa 100 Meter weit auf den engliſchen Friedhof getragen. Auch
eine größere Anzahl von Wohnhäuſern wurde hier zerſtört

Ein Wahnſinniger auf dem Dampfer „George Waſhington“.
New York, 16. Sept. Auf dem amerikaniſchen Dampfer „George

Waſhington“ ereignete ſich auf hoher See ein aufſehenerregender
Zwiſchenfall. Ein Paſſagier der erſten Kajüte wurde plötzlich wahn-
ſinnig, ſchoß ſeinen Kajütengenoſſen nieder, verwundete einen ande-
ren und ſetzte ſeinem Leben ſchließlich durch einen Schuß in den Mund
ein Ziel. Vier andere Paſſagiere entkamen durch ſchleunige Flucht
auf das Oberdeck.

Jm Panzerwagen durch die Wüſte Sahara. Jn Paris werden
Vorbereitungen getroffen für eine Durchquerung der Wüſte Sahara
im Panzerwagen. Zu dieſem Zweck werden zurzeit zwölf Wagen
dieſer Art von je 10 PS gebaut. Sie ſollen im kommenden Winter
den Verſuch machen, die Sahara-Wüſte bis Timbuktu zu durchqueren.
Die Wegſtrecke beträgt ungefähr 2000 engliſche Meilen. Die Fahrt-
dauer wird auf 15 Tage berechnet. Jeder der Panzerwagen iſt mit
einem Maſchinengewehr ausgerüſtet.

Die Kinderſchaukel aus Vaters Strick. Ein Mann in Chieggo,
der wegen Mordes zum Tode verurteilt war und gehängt werden ſollte,
erzielte im letzten Augenblick die Reviſion ſeines Prozeſſes und wurde
freigeſprochen. Er erbat ſich den Strick, an dem er gehängt werden
ſollte, um eine Schaukel für ſeine Kinder daraus anzufertigen. Die
Bitte wurde ihm gewährt.

Eine neue Südpolexpedition. Von London aus unternimmt
jetzt die Expedition Ernſt Shackleton einen neuen Vorſto nach dem
Südpol. Das für die Expedition beſtimmte Schiff „Oueſt“ entwickelt
eine Geſchwindigkeit von 8 Knoten ſtündlich, obwohl es kaum 200 To.
hat. Speziglapparate, ein Seeflugzeug, eine Kontrollfunkenſtation uſw.
befinden ſich an Bord. Ernſt Shackleton wird von acht Perſonen be
gleitet ſein. Jn Neuſeeland wird ſich die „Queſt“ mit Lebensmitteln
verſehen und die Jnſel Tuangki aufſuchen, deren Lage bisher noch nicht
beſtimmt werden konnte. Man nimmt an, daß die Expedition drei
Jahre dauern wird.

Ein Bahnhofsſcherz. Am Bahnhof Rudolſtadt befindet ſich
folgender Anſchlag für das Publikum: „Reiſende, die die Toiletten des
Bahnſteiges benutzen wollen, können zu dieſem Zwecke durch die Sperre
gelangen. Man wende ſich an den Bahnſteigſchaffner behufs Hergabe
des Schlüſſels.“ Ein Spaßvogel ſchrieb darunter: „Jn eiligen Fällen
wende man ſich an die Generaldirektion in Erfurt.“

Eine Tabak-Anekdote. Jn einer Sondernummer, die dem
Raucher und ſeinem edlen Kraut gewidmet iſt, erzählt Reclams
„Univerſum“ eine Anzahl Geſchichten aus Dr. Eduard Maria Schran
kas Buch „TabakAnekdoten“: Arnold Böcklin, ein ſtarker Raucher,
kaufte ſich nach überſtandener Krankheit wieder Zigarren. Als er
vom Händler die ſtärkſten verlangte, ſah ihn dieſer erſtaunt an, denn
er wunderte ſich, daß die Jammergeſtalt ſchwere Zigarren rauchen
wollte. Böcklin wurde aber grob: „Was ſehen Sie mich ſo an, als
ob ich krank wäre Jch bin ganz geſund, ich habe nur den Typhus
gehabt, und, wenn der Menſch erſt wieder rauchen kann, dann iſt alles
wieder gut!“ So erzählt Angela Böcklin in ihren Tageblättern.

Eine Tranerfeier iſt Luxus. Der Vorſitzende des Vereins
ehemaliger Jäger und Schützen zu Berlin fiel dieſer Tage aus allen
Himmeln. Er erhielt nämlich ein Schreiben der Steuerbehörde, wo
nach, der Verein für eine abgehaltene Trauerfkier zu ehrenden
Gedächtnis der im Weltkrieg gefallenen Kameraden 60 K „Luſtbar-
keitsſteuer“ einzuſenden hätte.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 5,35 Centimes,

die Notierung iſt ſomit unverändert geblieben. Jn Amſterdam
wurden für die Mark 2,92 Cents bezahlt, was gegen den Vortag eine
Verbeſſerung um 0,02 Eents bedeutet.

S. Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
16. September. Weizen (für 100 Kilo), märkiſcher 448 452, mecklenb.
444A48, matter; Roggen, märkiſcher 352 356, weſtpreußiſcher 860 frei
Berlin, matter; Gerſte (Wintergerſte) 396 104, (Sommergerſte) 460
bis 490, ſtetig; Hafer, märkiſcher 356 362, matter; Mais La Plata,
prompt ab Hamburg 626, Okt. Jan. 822-323, ohne Provenienzangabe
Zt. Jan. 316--318, matter; Weigenmehl 610 675, feinſte Marke
über Notiz, ruhig; Roggenmehl 420 165, ruhig; Weizenkleie 245 bis
255, ſtetig; Roggenkleie 245- 260, ſtetig; Raps 650 700, ſt Leinſaat
630—-700 behauptet Viktorigerben 580 620, Kleine Erbſen 410 500,
Futtererbſen 350—870, Peluſchken 350—370, Wicken 850 380, Blaue
Lupinen 170-190, Gelbe Lupinen 190-220, Serradella 230 300,RPapskuchen 260- 280, Leinkuchen 400 420, Trockenſchnitzel, prompt
245 260, Okt.-Dez. 240-250.

S, Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Handel folgende Preiſe feſtgeſeßt; Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 1519 Haferſtroh, drahtgepreßt 22 25 ſtrohſeilge-
bündeltes Stroh 15,5- 17 ſtrohſeilgebündeltes e 18——19
Wieſenheu gut, i und trocken 64—-72 Wieſenheu, geſund und
trocken 50—56 Kleeheu 81—88 A.
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Nugenopiſ Coldschmet
Herbert Fiſcher, Markt 24,

Optikermeiſter, gegenüber
der Nordſeefiſchhalle.

utovermietung
H. Engel, Steinſtraße 13.
Auto Anruf 604

Auswahl in Gold und
Silberwaren uſw. Fach
männiſche Bedienung.

Herrenartikel

Herrenartikel.

Hüte und Mützen

P. Narh, Burgſtraße 15. n da n Gebrüder Becher, Richard Veyers Co. u Becher, Fr. Schneider, Roßmarkt2. e

Nähmaschinen e

2 S F r, kt1,Wbel n. bolstermdbeſ e et Fr. Wirth ünren und Gold waren.
K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.

Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenarſikeln.
Billigſte Preiſe.

Letlerhan lung öhel u. Spechition

Breite Str. 14, Tel. 78.

Husikheus Felkengeschätte Tuchhancllung

Billigſte Bezugsquelle in
Breite Str. 4, gegr. 1861,
Telephon 423.

Lederwaren
H. Kundt, Gotthardtſtr. 13, D. Scholz Ww. Merſeburg

Alteſtes u, beſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze

WaſchC. Zeigermann, Burgſtr. 19
Handſch., Wäſche, Hoſen

Betten
B. Wendland, Domſtr. 1.
Billige Bezugsquelle,

Wäſche, Gardinen, Geraer
Stoffe und Reſte

träger, Kravatt., Strümpfe Aawelen

Ia Qualitätsſtrickwolle. Erich Heine

Reſt eelectenen lemen- u. Wäschehaus

Tel. 363. Lager v. Reiſe Gotthardtſtr 34,Fernr 458 ſchinen.

allen Waſchmilteln, Spe
zialgeſchäft.

Gummimänt. Gamaſchen,
Sportanzüge, Herrenſchn.

Seifenfabrik, Kernſeifen, zSchmierſeifen, Feinſeifen I Kraft Gotthardtſtr. 18,
Seiſenpulver ſowie alle l. Telephon 628

und Wringma-
Fahrräder

u. Jagdeffekten, Geſchtrren“ Ständ Ausſtellung Eig.
und Treibriemen. Werkſtälten. Spiegel

Nöbeltischlerel
H. Schmieder, Preußerſtr.1,

Burgſtr. 10,
Tel. 572

ſ HolzwarenC nnbemrwere 622. K. Kaiſer, Breite Str. 12,
Kleſclergtoffe E. Looke, Gotthardtſtr. 23.Große luswahl in Hand U.Altenburg40, empf. ſein

Porzellun und Glas
C. Heidenreich, Tel. 518,

An der Geiſel 6.
Fulumangerstfekel

drode guswah

Waſchartikel u. Parfüme.( Veichh. Lager in Gold u.
7 Silberwaren. Spezialität:Steinhildhauerel itberwaren. Spezſalitat

Ken en Eigene5 turwerkſtattosk. Wehnemann, Brühl 12, a
empfiehlt ſich z. Anfertig V. Schüler, Markt 27.
von mod. Grabdenkmäl. u. Große Ausw. in Uhren
ſämtl.Bauarbeiten. Saub. Gold und Silberwaren
Ausführung, ſolide Preiſe,

M. Friedrich Domſtr. 13,
Tel. 312. Spez. Geſch. der

elektrotechn. Branche. Jn
ſtallat. u. Rep. Werkſtatt.

e

ſtark beſchlag. Leiterwag
Außerd. Pfähle, Bohnen
ſtangen u. Wäſcheſtützen.

Sanitareunternehmungen Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt tüchern, Bettzeugen, Hem deichh. Möbellager zu bill.

e e e ne e e et elWaſſe 77 en S iſchzeug. ſow KrawattenHaus und Küchengerſe See de e Saiwöllwaren. re u Herrenartik öhelfrangportügus
Elektrotechnit Schieber u. Stangen ſowie Korhmacheref

Lagerung in eigenen
maſſivenHäuſern. Kohlen

Stahlwaren
Carl Baum,Kl. Ritterſtr. 14. Oelgrube 17.) handlung.

S

pi Splelwrenhaus
Schauſeln. Alle Sort. extra Naundorſ, Gotthardtſtr. 27, Hlescerschiwniederei I.Schleiterei P. Naumann Deren Höhler,

Korbmöbel, ſämtl. Korb-Solinger
waren u. Artikel. Anfertig.
in eigener Werkſtätte.

e

Spezialit.: fügenl. Trau
Werkſt. Unt Allenbg. 16 ringe. Beſte Bedienung

Tapeten Merbotänten f. Mohnungeunnt



infachen

in er

a See Kinee et

u. feineren Handarbeiten

Anleitung

JUttungo Dürhe

für INete, Iinven, Pacht

hält vorrätig
leschäftsrtelle des

„Mersebarger Korreponernt..

Bruchkranke
können ohne Operation u.
Berufsſtörung geheilt mSprechſtund. in Halle a. S
Hot. Grüner Baum, am 21. 5
von 9—1 Uhr.

Dr. med. n
Spezialarzt für

Hoppelſtarr geruchlos.

und u

ehen t See Se
Beratung koſtenlos durch
Fran A. Marquard,
Magdeburg 22, Kaiſerſtr. 2.

Rückporto erbeten!

UWbnun dern

Hovtüme, Mäntel un

leider vowie Minder-

ſarderohe.

Käthe Keller
Damenschneiderin

Steinstraße 9.

SußbodenHel!

e

ſehr billig!
Guſtav Engel Söhne

Deutſche Warte
l Tageszeitung
für lehent, Wirtschattz

Hodenreforn
m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
Frauenzeitung und fäg
liches Unterhaltungsblatt

Monatl. nur Mark

J Berlin N W 6.

e
e

s Mk. 5.75
Partiewaren

Halle a. S.
Olegriusſtraße 5 und

Ludwig Wuchererſtraße 7
Wiederverkäufer Extrapreiſe

Metall u.
e Kaut

nene feldgraue Tuchhoſen und Litewlen

liefert zu äußerſt billigen Preiſen
Schneidermeiſter E. Laub, Berlin, Weinbergsweg 20.

Elektrische
Muſter verſende gegen Rachnahme.

Ahrketten

und

Schmuckſachen
in allen Preislagen

zu billigſten Preiſenſolange frameen,

(ReparaturWerkſtatt).

allen Ant
sowie

Heizplatten,

Entenplan 6.

Be leuchtungskörper
Bratpfannen, Kochtöpfe,

Bügeleisen jeder Preislage.
Bifſige Motore erster Fabrikate,

Metalldrahtlampen,
Installations- unch Sicherungsmaterial,

Licht- unck Kraftanlagen.

Günther Liebmann, Merseburg
Mankt 20.

besteht nicht allein in der richtigen Behandlung der
Wäsche, sondern vor allem in der richtigen Wahl
der Waschmittel. Diese müssen ohne Schörfe sein,
das Gewebe nicht angreifen, eine schöne fette Lauge
geben, Schmutz, Staub usw. völlig lösen. Alle diese

Vorzüge vereinigt in sich

das altbewahrte und überaus beliebte selbsttätige
Waschmittel in höchster Vollendung. Aber es leistet
infolge seiner hervorragenden Eigenschaften noch

weit mehr, nämlich

Es wäscht und bleicht gleichzeitig, verkürzt
die Waschdauer, ermöglicht also

scſamefſes Was er Es erfordert Leinen weiteren Zusatz
von Seife, Seifenpulver usw., daher ren Vüe Sefſach?

Während Sie Ihr Essen bereiten oder Ihren Kaffee kochen, können
Sie die gleiche Herdhitze zum Waschen ausnützen, slso

eine Gr e Dadurch und weil nur einmaliges
viertelstündiges Kochen nötig Spuren Sie Kofeſemn?

Während Sie Ihrer Arbeit nachgehen, verrichtet Persil das Waschen
für Sie vollständig selbsttätig, ohne Waschbrett oder Maschine, daher

ſeine Arbeitsheſtimderuumg? Denn es wöscht genz
von selbst, völlis mühelos ohne
Reiben und Bürsten, daher Se Vie Arbeit
Persil erspart die Rasenbleiche, gibt einen frischen, duftenden Ge
ruch und macht, mag sie noch so schmutzig sein

Gſendemd weiße Was Es löst Schmutz und Staub
völlig enffernt die hertnäcladgsfen Flecken und greift das Gewebe

nicht an, daher schon e dte Waäscſee!
Alle diese Vorteile erlangen Sie durch Gebrauch von Persil. Es ist
jetzt wieder in Fricdens- Qualität überall zu haben und nicht nur

das beste, sondern vor allem

das allein richtige Waschmittel

Auur im Original mienmnafſs ſose!

Allcinige
Horstelicr:e e c i eHenkcl's Wasch- und Bicich-Soda

empfiehlt zu
pilligſten Preiſen

Hugo Schmieder,
Tiſchlermeiſter,

Unt. Altenburg 40. Preußerſtr. 1.

Parkett- c

EleRtro galvanisches Institut
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswertParkettfabr. Gustav lolditz un Kranken

„Wollmuth“
Geschwächten

Auerbach i. Vgtl. Ruf s4 Hoffnung und Erfüllung
Anhaſtlsehe Bausohuſs

Terhbst
GleichberechtigungHoch-,
Tiefbau Steinmetzabtlg.
DieSchule bleibt in Zerbſt

Nerven-,

AlSchlachtepferden.

T
boh vn Mere dnin

Jnhaber: Georg Trautmaun.eJnhaber hat die Erlaubniskarte zum Ankauf von

Telephon 583.

Unverbindliche Vorführung von Wohlmuth's
elektro-galvanischen Apparaten für Heilzwecke.

Im Institut Kabinen für Leidende:
Rheuma-, Gicht- und HerzRkranke

Beginn desWinter-
somesters192122 Beurteilung ärztlicher Autoritäten u, Referenzlislen liegen auf

Lehrpläne u. Programme
geg. Einſendung v. 75 Pf.

durch die Direktion
ft ſtets zu höchſtenagengereſen

W

Wohlmuth-Institut Osww. Winkler,
Merseburg, Clobihauer Straße 30.

Sprechstunden 8--10 Uhr vormillags.

Hoher Malzgehalt.
I trunk. Wohlbekömmliches Kneipbier.
Jechtes Köſtritz er bei Jhrem Kaufmann

verſüßten Malz und ähnlichen Bieren.
weder Zucker oder d noch Reis oder Mais.

e

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

()eine Anzeigen finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merfſe
burger Korreſpondent“.

Das altberühmte

öſtriter 6chwarzhieraus b Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, hergeſtellt aus

feinſtem Hopfen, Malz und eiſenhaltigem Waſſer, dient
Den Geſunden zur Labung!
Den Kranken zur Heilung!
Den Schwahen zur Kräftigung!
Fragt Euren Arzt, ein jeder kennt es.

Wenig Alkohol. Beſter Haus
Verlangen Sie

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, künſtlich

Wir verwenden

1 Flaſche Mk. 1,7Zu haben bei: San Schmidt, Unter Altenburg 10;

Bernh. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9.

e e eJm Großverkauf
Scheuertücher
Poliertücher
Maſchinenputztücher
Frottierwaren

Nur in e beſter Qualität.
Billigſte Preiſe.

Perſönlicher Beſuch auf Wunſch ſofort.
Carl Braun &Sohn, Merſeburg
Obere Breite Straße 23. Fernruf 520.Sewoo es

Seegewegeeeeees

Meine Zah hunpraxis
befindet ſich jetzt

Gotthardtſtr. 26, 2 r.
im Hauſe des Fleiſchermeiſters Göthe.

Frau Dor. Veiniſch, Hentiſtin

et er e hrtegte n billigste Phosphorsäure-
dünger fürWleren, Weiden u. Futterfelcler.

Auch Winfersaaten, die Keine Düngung oder nur
Stallmist ériehlten, gibt man mit Vorteil eine

Kopfdüngung mitTon.Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl
in Säcken mit Gehbaltsangabe und Schutzmarke

Firmenaufdruck versehen, lefern:

n enm. BEnLin W 35a venhg- Iwxenburgtche Bertuertg

In Nüten, Artenrerelhan

v San Abt. r
don mund

August fnyen- Hütte
Glüc

GewerkschafR ErRaGEM Sehr n 9 I R n
Cutehokknungshütte

Aktien verein f. Bergbauu. Hütten-
r ver betrieb 0BERHAUSEN Rhein

Erhältlich in den bekannten Verkaufstellen.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

huhwarenhändler

Hrima Arbeitsſchuhwerk
Schaftſtiefel u. Schnürſtiefel in braun Fahlleder, ſchwarz
Rindleder m. Halbſohle, Zwecken, Abſatzeiſen, Militärform

Prima Straßenſchuhwert
in Rindbox. Roßchevreaux u. genarbt Kalbin für Herren,
Damen, Knaben und Kinder, in modernen Formen

liefert in jeder gewünſchten Paarzahl
Arno Landmann, Schuhfabrik, Weißenfels a. S.

1 Waggon

zum Kleinverkauf
als Bodenbelag
„[Lischbelag
Läufer
„Ieppich

ganz ausser gewöhnlich
willig

Kuclolk Sisussing
Halle, Gr. Brauhausstr. 27

(früher Günthers Brauerei)
Hof rechts 1 Tr. Telef. 1346.

100 Belohnung
erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto-
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen
nach Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken durch das
Univerſalmittel „Loko“ nicht verſchwunden ſind.
Alleinverkauf: Friſeur Wenzel, Obere Burgſtraße 6.
Ausſchneiden! Anzeige erſcheint nicht oft.
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